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Pür das Erfcheinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, 


21/4 statt 4 Prozent 


Preußiſcher Notopfer⸗Kompromißvorſchlag 


Noch höhere Ledigenſterer 


Ein Ausweg aus der verfahrenen Lage — Vorläuſig wird noch nicht 
verhandelt 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes! 


Berlin, 17. Juni. Es ſteht noch nicht feſt, nötig, durch eine ſchärfere ſteuerliche Erfaſſung 


wann der Reichstag fih mit den Deckung s⸗ des Tabaks. 


vorſchlägen des Reichskabinetts beſchäftigen 
wird. Vorläufig hat der Reichsrat trotz einer 
dringenden Bitte des Kabinetts die Deckungsvor⸗ 
lagen noch nicht einmal auf die Tagesordnung 
geſetzt. Unter dieſen Umſtänden konnte der 
Aelteſtenrat des Reichstages das Programm nur 
für die nächſten Tage aufſtellen und mußte davon 
abſehen, über die Behandlung der Deckungsvor⸗ 
lagen Vorſchläge zu machen und Beſchlüſſe zu 
faſſen. Das Arbeitsprogramm des Reichstages 
ſieht bis Mitte nächſter Woche die 2. Leſung des 
Haushalts vor. Der Donnerstag bleibt 
wegen des Fronleichnamfeſtes ſitzungs⸗ 
frei. Zwei Tage nehmen das Miniſterium für 
die beſetzten Gebiete und das im Zuſammenhang 


ſtehende Amneſtiegeſetz in Anſpruch: zwei 


Tage ſind für den Haushalt des Reichsernäh⸗ 
rungsminiſteriums angeſetzt, obwohl mit dem 
Ernährungsminiſterium die Oſthilfe verbun⸗ 
den iſt und auch ausdrücklich verbunden werden 
fell; ein Tag ift ferner auch nur für das Mini- 
ſterium des Auswärtigen vorgeſehen, obwohl 
mit dieſem Haushalt die Handelsverträge be⸗ 
ſprochen werden ſollen, u. a. der deutſch-polniſche 
Handelsvertrag. : 

Die Abſicht der Reichsregierung, am 1. Juli 
bereits die neuen Deckungsgeſetze in Kraft tre⸗ 
ten zu laſſen, iſt aber ſelbſtverſtändlich nicht nur 
wegen dieſer Zeitſchwierigkeiten in Gefahr. Nad- 
dem Demokraten und Deutſche Volkspar⸗ 
tei ſich am Montag ſehr ſcharf gegen das Kerne 
ſtück des Deckungsprogramms, das „Notopfer“, 
gewendet haben, haben heute weitere Stellen ihre 
Bedenken in offizieller Form nahegelegt. Bedeu- 
tungsvoll iſt ein Beſchluß des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, das das Reichs⸗ 
kabinett hat wiſſen laſſen, daß es das Notopfer 
in der vorgeſchlagenen Form nicht mit- 
machen könne. Was Preußen will, iſt ſtatt der 
Aprozentigen eine 2Kprozentige Belaſtung aller 
Beamten und aller Angeſtellten mit geſichertem 
Einkommen, die mehr als 8 400 Reichsmark be- 
ziehen. Die 2% Prozent des preußiſchen Vor- 
ſchlages werden damit begründet, daß es ſich nicht 
um eine Sonderſteuer handeln ſoll, ſondern ein- 
fach um einen Beitrag gegen die Erwerbs- 
loſigkeit: deshalb ift der Satz von 24 Prozent 
gewählt worden, der dem entſpricht. was alle 
Arbeitgeberkategorien an Beitrag für die Ar- 
beitsloſenverſicherung aufzubringen ha⸗ 
ben. Ebenfalls 24 Prozent zahlen die Arbeit- 
nehmer. Der Unterſchied bei den preitßi- 
ſchen Vorſchlägen für Beamte und Angeſtellte 
hiegt lediglich darin, daß die Beamten und Ange- 
ſtellten zwar ihren Anteil am Verſicherungs⸗ 
beitrag zu zahlen haben, aber keinerlei Rechte 
aus dieſer Bezahlung ableiten können, da ſie nicht 
in den Genuß der Arbeitsloſenverſicherung tom- 
men können. Die preußiſchen Vorſchläge reißen 
ein Loch von 123 Millionen RM. gegenüber dem 
Moldenhauerſchen Vorſchlage. Das Staatsmini⸗ 
ſterium ſelbſt vermag dieſes Loch nicht ganz durch 
Vorſchläge zu decken, ſieht aber die Möglichkeit, 
40 M. ionen durch Verſchärſung der ihon im 
Molden hauerſchen Programm vorgeſehenen Ledi⸗ 
nenftener aufzubringen, die von 1 auf 2 Prozent 
erhöht werden, aber gewiſſen Staffelun⸗ 

en unterliegen ſoll. 
f Den Reſt, alſo 70 bis 75 Millionen, glaubt 
das Miniſterium durch ſchärfere Einſparungen 
am Reichshaushalt decken zu können und wenn 


wird, 


Gleichzeitig macht Preußen den 
Vorſchlag, zugunſten der Gemeinden jetzt eine alge- 
meine Getränkeſteuer einzuführen mit der 
beſonderen Begründung, daß die Gemeinden durch 
Anwachſen ihrer Wohlfahrtsfürſorgever⸗ 
pflihtungen außerordentlich belaſtet jeien. 
Ohne Zweifel bedeutet dieſer preußiſche Vorſchlag 
für das Reichskabinett eine neue Schwierigkeit; 
auf etwas weitere Sicht geſehen aber, ift hier viel- 
leicht der Weg aufgezeigt, von dem „Notopfer“ in 
ſeiner bisher vorgeſehenen Form, für das eine 
parlame tariſche Mehrheit kaum zu er reichen ſein 
vi wieder herunterzufommen. Jedenfalls 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, aueh Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck), Bezugspreis: 5 Złoty. 


ſpricht man heute davon, daß in den preußiſchen 


zeichnet liege. 


Vorſchlägen ein künftines Kompromiß vorce eine Aenderung der Beſoldungsordnun 


Ein Brief 
der Wirtſchaftspartei 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Juni. Die Reichstagsfraktion der 
Wirtſchaftspartei hat an den Reichskanzler Dr. 
Brüning ein Schreiben gerichtet, in dem der 
Standpunkt der Wirtſchaftspartei zu den aktu⸗ 
ellen politiſchen Fragen zum Ausdruck gebracht 
wird. Die Wirtſchaftspartei fordert darin, daß 
Neuanforderungen für die Erwerbsloſenverſiche⸗ 
rung neben einer grundlegenden Reform durch 
Abſtriche an anderen Stellen des Etats, nicht aber 
durch Erhöhung der ſteuerlichen Belaſtung auf⸗ 
gebracht werden müſſen. Weiter wird ein Antrag 
auf eine 5prozentine Senkung der Geſamtaus⸗ 
gaben angekündigt. Einer Erhöhung der Beiträge 
zur Arbeitsloſenverſicherung könne die Partei 
nur zuſtimmen, wenn durch Reduzierung der 
Beiträge der Krankenkaſſe die Geſamtſozigl⸗ 
daten nicht erhoht 1 Die Velaſlun der 
Angeſtelltenſchaft wird als auße ; 
lich bedenklich bezeichnet, dagegen hält die Partei 


in Reich, Ländern und Gemeinden grundſätzli 


Reichsreform die einzige Rettung! 


srid-Stürme im Reichstag 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderbienftes) 


Berlin, 17. Juni. Die Reichstagsſitzung 
brachte bei der Beratung des Haushalts des 
Reichsinnenminiſteriums allerlei Sturmizenen. 
Das war zu erwarten, denn zum Haushalt des 
Reichsinnenminiſteriums gehört der Streit mit 
dem thüringiſchen Innenminiſter und National- 
ſozialiſten Frick. Frick iſt ſelbſt Reichstags⸗ 
abgeordneter und war heute bei der Sitzung. 
Man wußte alio von Anfang an, daß es was 
geben würde. Der erſte Redner war der vol's⸗ 
parteiliche Abgeordnete von Kardorff, der 
mit ungewöhnlicher Schärfe ins Zeug ging, um 
Herrn Frick und ſeiner Methode in Thüringen 
jeine Mißſtimmung auszuſprechen. Es hagelte 
denn auch gegen Kardorff Zwiſchenrufe von 
der Rechten, die vom Präſidenten immer wieder 
Ordnungsrufe zur Folge hatten. Aehnlich wie 
Kardorff wandten ſich auch die anderen Red— 
ner der Mittelparteien gegen das Syſtem Frick, 
am mildeſten ohne Zweifel der Abgeordnete 
Mumm von der Chriſtlich⸗Nationalen Arbeits- 
gemeinſchaft. Beſonders erregt wurde ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Stimmung, als Dr. Frick ſelbſt das 
Wort ergriff. Seine Parteifreunde hatten zu 
großen Teile während der Rede Kardorffs 
den Saal verlaſſen, nachdem ihre Zwiſchenrufe 
allzu unfreundlich vom Präſidenten aufgenommen 
waren. Jetzt füllte ſich der Saal auch auf der 
äußerſten Rechten wieder. Frick ritt einen 
ſcharfen Angriff gegen Dr. Wirth und ſein 
Vorgehen gegen die Umbeſetzungen in der thürin⸗ 
giſchen Polizei. Er verwahrte ſich gegen den Vor⸗ 
wurf, daß feine Freunde die Verfaſſung gewalt- 
ſam ſtürzen wollten. Seine Bemerkungen löſten 
abermals eine Kette von Zwiſchenrufen und 
Ordnungsrufen aus. Als Herr Goebbels, 
der Mann mit der Rieſenſtimme, dem Sozial⸗ 
demokraten Roſenfeld, der einen Zwiſchenruf 
machte, entgegenrief: „Was bat der Jude da zu 
ſagen!“ wies ihn der Präſident aus dem Saale. 
Die Stimmung blieb rechts wie links recht 
erregt und noch einmal kam es zu ſo etwas 
wie einem Tumult, als Frick vom „Volks⸗ und 
Landesverrat der Sozialdemokraten 1918“ ſprach 
und die Linke damit an ihrer empfindlichſten 
Stelle traf. Dr. Wirth fühlte ſich veranlaßt, 
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Dr. Frick unmittelbar zu antworten. Er wirkte 
gegenüber dem ſehr angriffsluſtigen Frick ein 
wenig akademiſch und kam ſo gewiß nicht ſo zur 
Geltung wie ſchon manchesmal in ſeinen früheren 
Reden. Der Reſt der Sitzung verblaßte neben 
dieſem Duell. 

Man muß aus dem Verlaufe der Reichstags⸗ 
ſitzung aber doch eines herausheben, das durch 
mehrere Reden ſehr ſtark hindurchklang: Die 
Reichsreſorm. Der Abgeordnete von Kar⸗ 
dorff und kurz nach ihm der Demokrat Külz 
haben die Forderung, jetzt an die Reichsreform 
heranzugehen, mit einer Deutlichkeit ge⸗ 
ſtellt, wie fie im Reichstage noch nicht oft aus⸗ 
geſprochen worden iſt. Wenn man ſich daran er- 
innert, daß mancherlei Kundgebungen und Aeuße⸗ 
rungen der öffentlichen Meinung aus der letzten 
Zeit immer wieder verſuchen, hier den Hauptweg, 
aus den Finanzſchwierigkeiten auf weite Sicht 
hinauszukommen, zu erblicken. dann hat dieſe 
Reichstagsſitzung vielleicht neben dem ſenſationel⸗ 
len Einſchlag auch noch eine weitergehende Be⸗ 
deutung gehabt. 


situngsbericht 


In der Dienstagſitzung des Reichstages wird 
die zweite Beratung des Haushalts des Reihs- 
innenminiſteriums fortgeſetzt. 


Abg. Freiherr von Kardorff (dB P.) 


beſchäftigt ſich mit der Ueberfüllung der Univer- 
ſitäten. Es ſei jetzt ſo weit, daß im Jahre 1934 
mit 324 000 ſtellungsloſen Akademikern zu rechnen 
jei. Darin liege die Gefahr, daß ein akademiſches 
Proletariat entſteht, das die Reihen der radikalen 
Gruppen rechts und links verſtärken würde. 
Angeſichts dieſer Gefahr muß geprüft werden, ob 
man nicht durch eine Verſchärfung einer Ab ⸗ 
gangsprüfuna oder durch die Einführung 
einer beſonderen Aufnahmeprüfung den 
Zugang zu den Univerfitäten erſchweren ſollte. 

Konflikt mit Thüringen billigen wir 
ME das Vorgehen des Miniſters Dr Wirth. 
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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industric- 
2 20 Gr., auswärts 30 Gr.. Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkursin Fortfall. Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für e telefonifeh aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bengaglung au 
verweigert werden. 


s diefen Gründen nidi 


für notwendig. Ueber die Frage der Arbeits⸗ 
dlenſtpflicht werde die Partei demnächſt eine 
beſondere Vorlage einreichen. 


Sachſen lehnt ab 

Die ſächſiſche Regierung hat in ſeiner geſtri⸗ 
gen Sitzung beſchloſſen, im Reichsrat dem 
Entwurf eines Geſetzes über eine Reichshilfe der 
Feſtbeſoldeten nicht zuzuſtimmen. Außer ver- 
faſſungsrechtlichen Bedenken war hierbei beſtim⸗ 
mend, daß eine ſo einſeitige und ſchematiſche Be⸗ 
laſtung eines Volksteils nicht am Platze erſcheint. 


Der deutſche Braunkohlen⸗Antrag 


in Genf angenommen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 17. Juni. Der Ausſchuß für die Bers 
einheitlichung der Arbeitszeit im Nohlen 
b III hat den deikichen Antrag, den Braun⸗ 
Fohlen ergbau aus dere zur Beratung ſtehenden 
Konvention -heraussulaifen, . mit 24 gegen 20 
Stimmen angenommen. Damit iſt eine der 
Hauptſchwierigkeiten für das Zuſtandekommen 
einer Konvention beſeitigt worden. 


Ich habe ſchon früher bedauert, bak ich in der 
thüringiſchen Regierung auch meine Parteifreunde 
in nationalſozialiſtiſcher Geſellſchaft ſehe. Leider 
ſind ſolche politiſche Zwangsehen eine Folge der 
Parlamentsſpielerei in den Einzel⸗ 
ſtaaten. Nationalſozialiſten gehören nach ihrer 
ganzen politiſchen Einſtellung nicht an leitende 
Beamtenpoſten. Der Frickſche Erlaß über die 
Schuldeviſe war eine Blasphemie. 

Abg. Stöhr (NS.] wird vom Präſidenten aus 
dem Saal gewieſen, als er zuruft: „Das iſt zum 
Kotzen!“. 

Der bedauerliche Konflikt mit Thüringen be⸗ 
weiſt die Notwendigkeit einer Beſchleunigung der 
Reichsreform, die Schluß macht mit der 
Selbſtändigkeit der Einzelſtaaten. Bismarck 
war gar kein Förderaliſt. Er hat immer gegen 
den preußiſchen Paratikularismus gekämpft, leider 
ohne Erfolg. Wir dürfen uns nicht länger als 
Preußen, Thüringer, Bayern fühlen, ſondern als 
Deutſche. 

Der Redner erſucht um Aufhebung des Stahl- 
helmverbotes im Weſten. Die Uniform⸗ 
verbote jeien zu begrüßen, die Durchführung 
des Waffenverbotes müſſe noch energiſcher 
erfolgen als bisher. 


Wir hoffen, daß uns eine Reichstags⸗ 
auflöſung erſpart wird. 


Der aus den Neuwahlen hervorgehende Reichbtar 
dürfte auch nicht arbeitsfähiger ſein als der 
ietzige. Meine Freunde lehnen das „Notopfer 
ab, ſind aber bereit, an allen anderen Löſungen 
mitzuarbeiten. Wir werden hier wie immer das 
Vaterland über die Partei ſtellen.“ 


Abg. Dr. Drewitz (Wirtp.) 


führt aus: 


„Wir bedauern, daß man jetzt von „Not⸗ 
opfer“ und „Reichshilfe“ ſpricht, ſtatt das 
Kind beim rechten Namen zu nennen. Wir haben 
ſeit 1927 Ausgaben beſchloſſen. die wir beute 
nicht mehr aufrechterhalten können Dazu qe- 
hört auch die Beamtenbeſoldungsreſorm. Tie 
Ankurbelung der Wirtſchaft darf nicht mit Lohn⸗ 
abbau beginnen, ſondern mit einem Abbau der 
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Neichswehr⸗Obermuſitmeister als Spion entlardt - 


der Gatte einer Lothringerin — Verdächtige Reifen und Ausgaben 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 17. Juni. In Minden i. W. iſt 
eine aufſehenerregende Verhaftung wegen Landes⸗ 
verrats vorgenommen worden. Wir können zu 
dem Vorfall folgendes berichten: 

Dem Zuge, der am Sonnabend abend aus 
Richtung Köln eintraf, entſtieg die Gattin des 
Obermuſikmeiſters der 2. Abteilung des 6. Ar- 
tillerieregiments, Paul Adam. Sie wurde von 
ihrem Mann am Bahnſteig erwartet, der ſie mit 
den Worten: : 

„Hat alles geklappt?“ 
empfing. In dieſem Augenblick wurde das Ehe⸗ 
paar Adam verhaftet. Zwei Beamte der Spio⸗ 
nageabwehr in Koblenz waren Frau 
Adam, die aus dem beſetzten Gebiet zurückkam, 
während der ganzen Fahrt unauffällig im Zuge 
gefolgt. Die Kriminalpolizei war verſtändigt 
worden und ſchritt zu der Verhaftung. 

Im Reichswehrminiſterium beſtätigt 
man die Meldungen aus Minden über den 
Fall des Obermuſikmeiſters Adam in vollem 
Umfange. Man ſieht im Reichswehrminiſterium 
den Spionagefall, dem man mit der Ver⸗ 
haftung Adams und ſeiner Frau offenbar auf die 
Spur gekommen iſt, als außerordentlich ernſt 
an und glaubt, daß es ſich nicht um eine Kleinig⸗ 
keit handele, ſondern um eine wirklich 


ausgedehnte und langjährige 
Spionagetätigkeit 


„Der verhaftete Obermuſikmeiſter Adam ijt 
ein alter Soldat. Er diente vor dem Kriege und 
während des Krieges bei dem Feldartillerie-Regi⸗ 
ment 3 in Brandenburg (Havel), Dann 
wurde er von der Reichswehr übernommen 
und 1921 als Muſikmeiſter zum Reichswehr⸗Feld⸗ 
artillerie-Regiment 6 nach Minden in Weſt⸗ 
falen verſetzt, wo. er Obermuſikmeiſter bei der 
2. Abteilung dieſes Regiments wurde. Es ift 
dem Regiment ſeit längerer Zeit aufgefallen, daß 
die Familie Adam weit über ihre Verhältniſſe 
lebte. Frau Ada m, eine geborene Lothrin⸗ 
gerin, die die treibende Kraft bei den Ver⸗ 
fehlungen geweſen zu ſein ſcheint, wußte ſich im⸗ 
mer herauszureden und behauptete, große Erb» 
ſchaften gemacht zu haben, ſo daß die Familie 
größere Aufwendungen treiben könne. Das alles 
hat ſich aber als unrichtig herausgeſtellt. 
Man hat angeblich bei Frau Adam unmittel⸗ 
bar nach ihrer Verhaftung einen erheblichen 


Geldbetrag 


gefunden, den ſie offenbar von ihrer Reiſe aus 
Frankreich eben mitgebracht hatte. 


` 


Das Ehepaar Adam war ſchon ſeit einiger 


Zeit von beſonderen Beamten im Auftrage des 
Reichswehrminiſteriums überwacht worden. 
Gerade der Aufwand des Ehepaares und die häu- 
finen Reifen der Frau Adam nach Frankreich 
und Belgien hatten einen Verdacht aufkommen 
laſſen, der zuerſt der Polizei zu Ohren kam, 
und der von dieſer an das Reichswehrminiſterium 
gelangte. Die Beobachtungen der nach Min⸗ 
den entſandten Beamten verſchärften den Ver- 
dacht. Es ergaben ſich Anhaltspunkte dafür, daß 
Frau Ada m, die ihre häufigen Auslandsreiſen 
mit dem Beſuch von Verwandten 


Geſtehungskoſten. Wenn das Wahi- 

alter auf 24 Jahre heraufgeſetzt wird, dann 

wird 

1. die Zahl der Mandate auf ein vernünfti 
ges Maß vermindert und 

2. kann fih dann der Nationalſozialiſt Dr 
Frick ſeine Wähler mit der Laterne ſuchen. 


Zur Reichsreform werden wir ganz von ſelbſt 

kommen unter dem Druck der wirtſchaftlichen Not. 

Wir müſſen die Ausgaben ſenken. Dazu ge⸗ 

hört auch eine Aenderung des Beſoldungs⸗ 

geſetzez. Wir verlangen auch eine Herab⸗ 

Aden der Aufwandsentſchädigungen für die 
geordneten.“ 


Abg. D Mumm (Chrifti. Nat.) 


bedauert die Zuſpitzung des Konflikts mit Thi- 
ringen. „Der Schulgebeterlaß iſt zwar nach 
Anhörung, aber nicht im Einvernehmen 
mit der e e Einige 
der empfohlenen Gebete find mit dem Geiſt der 
chriſtlichen Religion nicht vereinbar. Das 
Schulgeſetz darf nicht aus finanziellen 
Gründen verzögert werden. Der bedenkliche 
Geburtenrückgang ſollte dazu führen, daß 
den kinderreichen Familien größere ſteuerliche 
Erleichterungen gewährt werden. Die Ueberiteige- 
rung des Berechtigungsweſens muß 
aufhören. Hinſichtlich des Stahlhelm ⸗ 
verbots kommen wir hoffentlich bald auf dem 
Wege ruhiger Verhandlung zu einer befriedigen» 
den Löſung. Wir wünſchen die beſchleunigte 
Vorlegunga des Reichstheatergeſetzes. 
Beim Rundfunk wende ich mich nicht dagegen, daß 
Weltanſchauungen ſich bekämpfen; aber ich 
bedauere die Sei Sthel eines ſo großen 
Prozentſatzes der Darbietungen. 


Abg. Leicht (BBP.) 


bittet den Miniſter, ſich nicht durch Parlaments- 
reden zu einem überſtürzten Tempo in der 
Er der W bergen zu Auf 
te Frage, rum ich nicht n di u de 

rede, habe ich einmal denn ine Ye x 

„Ich bin ein Vertreter der chriſtlichen Welt- 
1 die das Gebot enthält, . wir 
alle Menſchen lieben ſollen!“ (Rufe der Natſoz.: 
„Alle, nur die Nationalſozialiſten nicht]! 

„Ich habe die Nationalſozialiſten gerade fo 
gern wie die Juden! (Heiterkeit). 8 Uni- 
formberbot muß allgemein durchgeführt, der 
Schutz der Wahlverſammlungen verbeſſert wer- 
den.“ 


zu entſchuldigen verſuchte, mili- 
täriſche Tatſachen, die ihrem Manne bekannt 
waren, regelmäßig intereſſierten Stellen in 
Frankreich als Material verkauft hat. Es iſt auch 
der Verdacht aufgetaucht, daß Frau Adam dars 
über hinaus unmittelbare Beziehungen zu irgend: 
einer Stelle in Berlin unterhalten hat, vielleicht 
um von dort größeres und Wwerisslleres Material 
zu erlangen. 


der Proteſt gegen die 
Ausweisung von Papſt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Wien, 17. Juni. Im Auftrage der Landes⸗ 
regierung von Tiro! brachte Landesrat Geb- 
hardt dem Bundeskanzler D. Schober den 
Proteſt der Landesregierung gegen die Ausweis 
jung des Majors Pabſt zur Kenntnis. Geb- 
hardt erklärte, daß dieſe Maßnahme, über die in 
weiten Kreiſen der Tiroler Bevölkerung Auf- 
regung herrſche, weniger als gegen die Perſon 
Pabſt s, als gegen die Heimwehrbewegung ſelbſt 
gerichtet, aufgefaßt werde. 

In der Bundesratsſitzung über das Entwaff⸗ 
nungsgeſetz brachte Dr. Steidle auch die Aus⸗ 
weiſung des Majors Pabſt zur Sprache Die 
Aus weiſung deute die Unterdrückung des Rechtes 
der Kritik an Megierungshandlungen an. Pabſt 
fe; niemals in der Oeffentlichkeit hervorgetreten. 
Auch die Behauptung, daß Pabſt direkten 
Widerſtand gegen die Durchführung von Ge- 
ſetzen geleiſtet habe, ſei lächerlich. 

„Man wollte uns“, fonte Dr Steidle, „V r o b p= 
zieren, aber wir haben eiſerne Ruhe bewahrt. 


Es liegt ein Mißbrauch der Amtsgewalt vor zur 


Befriedigung perſönlicher Rachegefühle.“ 

Bundeskanzler Dr Schober erklärte, Major 
Pabſt habe die Parole ausgegeben, man müſſe 
den Kampf in das Bundesheer, in die 
Gendarmerie und in die Polizei hinein⸗ 
tragen. An der Gerechtigkeit der Auswer⸗ 
ſung könne niemand zweifeln. 


Der öſterreichiſche Nationalrat hat das Ent⸗ 
waffnungsgeſetz in 3. Leſung angenommen. 


Beiſetzung 
des Geſandten Dr. von Baligand 


(Telegrophiſche Meldung) 
München, 17. Juni. Die ſterbliche Hülle des 
in Liſſabon ermordeten deutſchen Geſandten Dr. 
Albert von Baligand wurde am Dienstag 
in München in der Familiengruft beigeſetzt. Als 
Vertreter des Reichspräſidenten und der Reichs⸗ 


ti us, ferner Staatsſekretär von Schubert, 
als Vertreter der Marineleitung Vizeadmiral 
Brutzer anweſend. En 


Fußball⸗Tribüne zuſammengebrochen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Mailand, 17. Juni. Bei einer Maſſenver⸗ 
anſtaltung auf dem Fußballſpielfeld Ambroſiana 
brach die Baluſtrade einer Zuſchauer⸗ 
tribüne zuſammen, wodurch 80 Perſonen 
verle bt wurden. darunter zwei ſchwer. 


Abg. Külz (Dem.): 


Der Minifter hatte die Pflicht, die Polizei- 
zuſchüſſe an Thüringen zu ſperren. Ein Natio- 
nalſozialiſt kann unmöglich als leitender 
Polizeibeamter wirken. 

Die Reichsreform muß endlich energiſch 
in Angriff genommen werden. Wir müſſen zum 
dezentraliſierten Einheitsſtaat kommen. Auf dem 
Gebiete der Iuſtiz führt die fehlende Reichs. 
einheit dazu, daß ein Menſchenleben in den ver⸗ 
ſchiedenen Reichsgebieten ganz verſchieden gewers 
tet wird. Wäre Jakubowſki zufällig ſtatt in 
Mecklenburg⸗Strelitz in Mecklenburg ⸗Schwerin 
verurteilt worden, ſo würde die Todesſtrafe an 
ihm nicht vollſtreckt worden ſein. Wir wollen 
auch eine Wahlreform mit dem Ziel, daß die 


Perſönlichkeit im verkleinerten Wahlkreis ſich dt 


mit dem Mandat verketten muß. 


Abg. Dr. Frick (Nat.⸗Zoz.): 


„Der Streit zwiſchen Reich und Thüringen 
iſt vom Reichsinnenminiſter zur Groteske 
gemacht worden. Severings Schreiben wegen 
der Vereinigung „Adler und Falken“ wurde im 
thüringiſchen Geſamtkabinett als ein ungu- 
läſſiger Eingriff in die Landeszuſtändigkeit 
betrachtet und behandelt. Als dann Dr. Wirth 
Innenminiſter wurde, überzeugte er ſich, daß in 
Thüringen alles in beſter Ordnung ſei. Beim 
erſten Ausbruch des Konflikts war in der 
Thüringer Polizei noch nicht das geringſte ge⸗ 
ändert. Die Verſtaatlichung der Polizei hat 
dann in der Folge die Beſetzung einiger Stellen 
notwendig gemacht. Die thüringiſche Regie- 
rung hat dabei nicht das preußiſche Beiſpiel 
übernommen, verdiente Parteigenoſſen an 
die Spitze zu bringen, ſondern Verwal⸗ 
tungsbeamte vorgeſchlagen, die den allge- 
meinen Befähigungsnachweis erbracht hatten. 
(Lärmende Zurufe links.) Die Behauptung, daß 
die Nationalſozialiſten den Umſturz planten, 

ei unſinnig. Eine ſolche Dummheit ſollte man 
ihnen nicht zutrauen, denn das heutige Syſtem 
erledigt fih von ſelbſt. (Zurufe links: „19231“ 
Jene Aktion von 1923 war nichts anderes als 
die Reaktion auf das größte Verbrechen der 


regierung war Reichsaußenminiſter Dr Cu r-i y 


Verhaftungen 
im Mansfelder Streikgebiet 


(Telegraphiſche Meldung 


Halle, 17. Juni. Die Lage im Mansfelder 
Streikgebiet erfuhr inſofern eine gewiſſe Ver⸗ 
ſchärfung, als die Polizei, durch ein and: 
a aus dem geſamten Regie- 
rungsbezirk Merſeburg verſtärkt, erſtmalig in 
rößerem Umfange in Tätigkeit trat, Bei Frei⸗ 
— 55 der Zugangsſtraßen zu den Werken wur- 
den verſchiedene Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, ſo in Eisleben 3, in Helbra 25. Es handelt 
ſich zum überwiegenden Teil um Erwerbs 
loje,- die fih auf den Straßen angeſammelt 
atten. 


Eröffnung deutſch⸗ruſſiſcher 
Schlichtungsverhandlungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau, 17. Juni. Beim Austauſch der Be- 
grüßungsanſprachen zur Eröffnung der Tagung 
der deutſch⸗ruſſiſchen Schlichtungskommiſſion gab 
Stomonjakoff der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Verhandlungen einen guten Erfolg zeitigen 
würden. Der Führer der deutſchen Delegation, 
Reichsminiſter a. D. von Raume r, dankte für 
die freundliche Begrüßung, aus der hervorgehe, 
daß völlige Uebereinſtimmung in bezug 
52 ae Aufgaben der Schlichtungskom miſſion 

eſtehe. 


Tagung des Reichsſtädtebundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 17. Juni. Der Reichsſtädte⸗ 
bund, dem etwa 1500 Städte mit nahezu 10 
Millionen Einwohnern angehören, hat in dieſem 
Jahre aus Sparſamkeitsgründen davon 
abgeſehen, eine Mitgliederverſammlung einzu⸗ 
berufen. Dafür ſind Geſamtvorſtand und 
Hauptausſchuß zu einer Tagung in Leipzig 
zuſammengetreten. Der preußiſche Miniſter des 
Innern, Dr Waentig, wies auf den bedroh⸗ 
lichen Ernft der Wirtſchaftslage hin und 
wandte fih gegen die Vorwürfe, die heute viel- 
fach gegen die Selbſtverwaltung erhoben würden. 


1 Stimme Mehrheit gegen die 
deutſche Sprache 


(Telegraphiſche Meldung) 
Kattowitz, 17. Juni. In ſeiner 5. Plenar⸗ 
ung befaßte ſich der Ehte che Seim aus⸗ 

ſchließlich mit feiner Geſchäftsordnung, 
die 88 Punkte umfaßt. Sie wurde mit kleinen 
Ergänzungen mit geringer Mehrheit angenom- 
men, da ſich der Deutſche Klub der Stimmabgabe 
enthielt. Eine lebhafte Ausſprache löſte der An⸗ 
trag des Deutſchen Klubs auf Zulaſſung der 
deutſchen Sprache in den Sitzungen aus. 
Korfanty erklärte ſich gegen den Antrag. 
Bei der Abſtimmung wurden 22 Stimmen gegen 
und 21 Stimmen für den Antrag abgegeben, ſo 
daß die deutſche Sprache damit aus dem Schleſi⸗ 
ſchen Seim ausgeſchlofſen iſt. 


| 


Weltgeſchichte, den Landesverrat von 1918. Das 
Vorgehen des Innenminiſters widerſpricht der 
Verfaſſung. Der unpolitiſche Charakter der 
Polizei iſt in Thüringen durchaus gewahrt. Es 
iſt überhaupt Unſinn, daß Nationalſozialiſten nicht 
Polizeibeamte ſein dürfen, wenn ſogar der oberſte 
Chef der Polizei Nationalſozialiſt iſt. Wenn 
man ſchon ein Ausnahmerecht ſchaffen will, muß 
man zunächſt dafür ſorgen, daß ich von meinem 
Amte als Innenminiſter entfernt werde. (Lär⸗ 
mende Zuſtimmung links.) Der Redner erklärte 
dann weiter, daß durch die Empfehlung der 
Schulgebete die verfaſſungsmäßige Gewiſſens⸗ 
freiheit nicht eingeengt worden ſei. 

„Was die Worte „Verrat und Betrug“ angeht, 
ſo beſteht doch kein Zweifel, daß die Sozialdemo⸗ 
kraten in höchſtem Maße Bolts- und Landesver⸗ 
rat getrieben haben. (Großer Lärm bei den So- 
zialdemofraten.) Ich habe den Eid auf die 
eichsverfaſſung und die thüringiſche 
Staatsverfaſſung geleiſtet. Ich habe aber nicht ge⸗ 
ſchworen in Weimar Berliner Politik zu machen. 
Ich werde beſtrebt fein, das grüne Herz Deuti 
lands zu einem Block des nationalen Widerſtandes, 
des Wehr- und Freiheitswillens zu geſtalten. 


Reichsinnenminiſter Dr. Wirth: 


„Der * rick hat nicht erwähnt, daß Staats⸗ 
miniſter Baum ſich gegen das Vorgehen von 
Dr. Frick gewandt bat. Wenn in den von Dr. 
Frick empfohlenen Schulgebeten Gottesſtrafe für 
Landes- und Volksverrat erfleht wird. jo wer ⸗ 
den die Schüler doch fragen, wie es damit ſteht. 
Der gewiſſenhafte Lehrer wird dann auf die ver⸗ 
ſchiedenen H 5 eingehen müſ⸗ 
ſen und vielleicht ſpricht er auch davon, daß der 
jetzige Miniſter Dr Frick eines Verſuchs 
des Hochverrats zu 1 Jahr 3 Monaten Feſtungs⸗ 
haft verurteilt worden iſt. Solche Streitfragen 
dürfen überhaupt nicht mit dem Gebet verquickt 
werden. Das iſt der Kern unſeres ſtaatlichen 
Lebens, daß jeder Staatsbürger in ſeiner Ehre, 
Würde und Freiheit Jug t wird. Die von Dr. 
Frick empfohlenen Schulgebete find in den Gut- 
achten hervorragender eyangeliſcher Theologen 
abgelehnt worden. Die Art. in der die Nas 
tionalſozialiſten die Disziplin in unſerer kleinen 
Wehrmacht zu untergraben verſuchen, in der 
ſie den Reichspräfidenten beſchimpfen, 
in der fie den gewaltſamen Sturz der Ver faſ⸗ 
jung fordern, läßt es unmöglich erſcheinen, einen 
leitenden Polizeipoſten in die Hände eines Natio⸗ 
nalſozialiſten zu legen.“ 


h-j len vorgekommen. 


greifen müſſen, 


Die Unterſuchung 
über Lübeck 


Erſter Bericht aus dem Reichsgeſundheitsamt 
In Nr. 24 der „Kliniſchen Wochenſchrift“ gibt 
Profeſſor Dr. Ludwig Lange aus der Bakterio⸗ 
logiſchen Abteilung des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes feinen Bericht über die Tuber⸗ 
kuloſeſchugimpfungen in Lübeck. Dr. Ludwig 
Lange hat als Sachverſtändiger des Reichsgeſund⸗ 
heitsamtes die Erhebungen und Nachforſchungen in 
Lübeck für die amtliche Unterſuchung 
vorgenommen. Sein Bericht kann demnach als 
erſte authentiſche Stellungnahme zu den Tuber⸗ 
kuloſe⸗Sterbefällen in Lübeck gelten. 

Einleitend äußert ſich der Bericht ausführlich 
über das wiſſenſchaftlich völlig einwandfreie und 
ſeit neun Jahren namentlich in Frankreich an 
Hunderttauſenden von Kindern mit Erfolg er⸗ 
probte Calmette⸗Guérinſche Immuniſierungsver⸗ 
fahren gegen Tuberkuloſe. Wie dem Verfahren 
deutſcher Forſcher, liegt auch dieſem Verfahren 
die Einverleibung eines lebenden, aber avirulen⸗ 
ten lungiftigen) Infektionsſtoffes, des Bazillus 
Galmette-Öusrin (BCG) zugrunde. Den erſten 
Anſtoß zu den Lübecker Impfungen gab ein 
Schriftwechſel zwiſchen Calmette und dem fri- 
heren Vorſitzenden der Landesverſicherungsanſtalt 
für die Hanſeſtädte Ende Juni v. J. Am 27. Juli 
1929 ſchickte Calmette eine Kultur des BCG. 
Stammes Nr. 734 an den ärztlichen Leiter des 
Lübecker Geſundheitsamtes, Obermedizinalrat Dr 
Altſtaedt. Wie Calmette vor kurzem mit⸗ 
teilte, waren mit Impfſtoffen aus demſelben 
Stamme Nr. 734 in Frankreich 573 Kinder geimpft 
worden, ohne daß fie bis zum 20. Mai 1930 
irgendeine Schädigung aufgewieſen hatten. 

Die organiſatoriſchen Vorbereitungen in 
Lübeck, ehe mit den Impfungen in größerem 
Maßſtabe begonnen werden konnte, zogen ſich bis 
zum Februar 1930 hin. In den ſeit Eingang der 
Kultur vergangenen Monaten wurde im Labora- 
torium von Profeſſor Deycke im Allgemeinen 
Krankenhaus in Lübeck anfangs auf Galle⸗Kartof⸗ 
felnährböden, ſpäter nur mehr auf Eiernährböden 
in etwa vierwöchigen Abimpfungen weitergezüchtet. 
Die Impfſtoffaufſchwemmung ſelbſt ſtellte anfangs 
Deycke, ſpäter die feit 17 Jahren bei ihm arbei- 
tende bewährte Laboratoriumsſchweſter aus dem 
Belage der Eierkulturen her. Die von Calmette 
angegebenen Nährböden, ſynthetiſche Flüſſigkeit 
nach Sauton, waren alſo nicht verwendet 
worden! DA 

Es muß auffallen, daß neben den verhältnis⸗ 
mäßig raſch tödlich geendeten Fällen mit ihrem 
unverkennbaren Sektionsbefund andere Kinder 
gar nicht oder nur unter leichteren Folgeerſchei⸗ 
nungen erkrankt ſind. Hierfür ſind verſchiedene 
Erklärungen möglich. Es liegen Angaben darüber 
vor, daß einige Kinder einen größeren oder kleine⸗ 
ren Teil der einverleibten Impfgabe früher oder 
ſpäter wieder erbrochen haben. Auch der Beit- 
punkt der Verabreichung ſcheint mitzuſprechen. 
So iſt bemerkenswert, daß bei den in der Entbin- 
dungsanſtalt des Allgemeinen Krankenhauſes ges 
impften Säuglingen, wo der Impfſtoff um 4 Uhr 
früh bei leerem Magen verabreicht wurde, ver- 
gleichsweiſe mehr tödliche Ausgänge beobachtet 
wurden, während im Gegenſatz dazu eine viel bes 
ſchäftigte Hebamme unter rund 30 Impflingen 
keinen Todesfall verzeichnet. Bei ihr fielen die 
Verabreichungen meiſt um die Zeit zwiſchen 1410 
und 11 Uhr vormittags, wo der Zuſtand der 
Magenſchleimhaut ſicher ein anderer als bei den 
Säuglingen im Entbindungsheim war. 

Nach Profeſſor Ludwig Langes Bericht bleibt 
angeſichts der bedeutungsvollen Angaben Cal- 
mettes über das Ausgangsmaterial nur die Wahl 
zwiſchen den (neuerdings auch von dem Sachver⸗ 
ſtändigen des Reichsminiſteriums des Innern, 
Miniſterialrat Profeſſor Dr Taute, ſcharf um⸗ 
riſſenen) zwei Möglichkeiten: Entweder iſt in 
Lübeck „in vitro“ d. h. im Züchtungsglaſe, ein 
Rückſchlag des BCG. in die virulente (giftige) 
Form erfolgt, oder es iſt eine Verwechſlung 
oder eine Verunreinigung der Calmette⸗ 
ſchen BCG.⸗Kultur mit virulenten Tuberkelbazil⸗ 
Soviel gegen die erſte Hypo⸗ 
theſe ſpricht, fo werden fih die eingehenden Laboe 
ratoriumsverſuche an den verſchiedenſten aus 
Lübeck mitgebrachten Materialien in voller Objek⸗ 
tivität nach beiden Richtungen hin zu erſtrecken 
haben. 

Die zuſtändigen Stellen im Reiche werden, ſo 
ſchließt der Bericht, dafür Sorge tragen, daß aus 
den Lübecker Vorfällen die nötigen Lehren gezogen 
werden, um einer Wiederholung mit unbedingter 
Sicherheit vorzubeugen. 


Das 40. Todesopfer 


(Telearaphiſche Meldungen.) 
Lübeck, 17. Juni. Nach einer Mitteilung des 
Geſundheitsamtes hat ſich bei den mit dem Cal- 
mette-⸗Präparat gefütterten Säuglingen abermals 
ein Todesfall ereignet. Die Zahl der dem Präparat 
zum Opfer gefallenen Säuglinge iſt damit auf 40 
geſtiegen. 86 Kinder ſind noch krank 
Die Lübecker Bürgerſchaft nahm in zweiter 
und letzter Beratung den Antrag auf ſoforti 
Suspendierung der Leiter des Lübecker Geſund⸗ 
itsamtes, Profeſſor Dr Dende und Dr Alt ⸗ 
aedt an. Die Sozialdemokraten erhoben auch 
gegen den Oberſtaatsan walt ſchwere Une 
griffe, da er nach ihrer Anſicht längſt hätte ein⸗ 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 167 


* 


18. Funi 1930 


CUnferhalfungsbeilage 


Ein Dampfer für 40 Schilling 


Von Kaſimir Ed ſchmid 


Der Engländer ſtreckte ſeinen langen Arm 


(Aus: Kaſimir Edſchmid - 

Brot an Berlan Wien- Berlin) * 
2 Ein Schiff von achttauſend Tonnen iſt eine 
Sache von zwei bis ſechs Millionen ohne Ladung. 
Mit Ladung iſt das eine Sache von vier 
bis zehn Millionen. Es iſt nur nötig, daß das 
Schiff ſchwimmt oder daß es im Bereich einer 
techniſchen Macht iſt, die faſt alles kann. Aber 
all dieſe Betrachtungen hören an einem gewiſſen 
Punkte auf, wo die Kraft unſeres Kapitals, un⸗ 
ſere Sicherheit und unſere Logik aufhören. 

Im Anfang des Sommers oder nach dortiger 
Rechnung im Anfang Winter kam ich von den 
Seychellen auf einem Schiff, das von Bombay 
kam, nach Madagaskar. 

Wir hielten auf ein paar kleine Guanv-Inſeln 
zu, die vor dem Inſelkoloß lagen, um zu laden. 

Ich ſtand auf Deck bei dem Erſten Offizier. 
Der Kapitän ſtand direkt über uns auf der 


„Hallo Welt“, 


rücke. 

Auf der Reede lag ein Schiff, das größer war 
als wir. Ich ſchätzte es auf tauſend Tonnen mehr 
als die „Uganda“, Es hatte wohl achttauſend. 
Es lag ruhig vor Anker. 

„Scharf Backbord“, ſchrie der Kapitän 
in dieſem Augenblick über uns in höchſter Auf⸗ 


regung. Der Maſchinentelegraph ſchellte. Wir 
hörten, wie der Zeiger herumflog. Der Ma⸗ 


ſchinenraum antwortete. Es ſchellte wieder. Wir 
hörten den Zeiger zurückſchwingen und knacken. 
Alles in zwei Sekunden. 

Das Schiff bog, ih, ſtieß ein paarmal mit 
der Seite an das Riff, kam aber herum und fuhr 
ſeitlich auf die Reede. 


Der Kapitän kam herunter und hielt die 
Mütze mit wagerecht abgebogenem Arm ſteif 
vor ſich. 


„Wir haben verdammtes Glück gehabt“, ſagte 
er: „glücklicherweiſe it die See jo licht, daß 
man jeden Stein ſehen kann. Ich ſah im letzten 
Augenblick, daß der Dampfer da vorn anf- 
gelaufen iſt.“ 

Und nun ſahen wir wirklich, daß der große 
Dampfer ſeitlich von uns ſo feſtſtak wie ein 
Meſſer in der Scheide. Es war mittlerweile 
Tiefwaſſer geworden und man ſah die Barre 
deutlich herauskommen Aber daß der Dampfer 
auf dem Riff fak, fonnte noch kein Menſch ſehen. 
Er lag friedlich auf dem ſpiegelklaren Waſſer. 
Jedermann hätte ihn vor Anker geglaubt. 

Wir hatten ſofort, als unſer Anker fiel, zwei⸗ 
hundert Madagaſſen an Bord. Um uns herum 
lagen mehr als hundert Brandungsboote und 
drängten ſich wie Fiſche mit den ſchmalen Kielen 
nebeneinander. Es wurde ſofort geladen, und die 
Fallreeps waren raſch voll von ſchwarzen Ge⸗ 
ſtalten, die gleichzeitig herauf und herabglitten. 
Sie ſahen von oben aus wie ein unabläſſig in 
Bewegung befindlicher Ameiſenzug. 

Mittags machte ein Boot von dem feſtſitzenden 
Dampfer los. Zehn Minuten ſpäter ſtieg der 
Kapitän des Geſtrandeten bei uns an ord. 

„Ich ſitze auf dem Riff,“ ſagte er gleich, 
„wollen Sie meine ſchiffsbrüchige Mannſchaft 
übernehmen?“ 

„Natürlich. Wieviel?“ 

155 10 Mann. Ich habe allerdings kein 

e 


„Wer iſt Ihre Reederei?“ 

„Blue Star — Southampton.“ 

„All right, Sir. Es wird geregelt.“ 
„Thank vou, Sir.“ 


Das 
_ISeheimmis - 
von Suenfantn 


roman VON RUDOLPH STRATZ 
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„Shriftof — wer war die Dame... 

„Und nun Mbien.. 4 

„Chriſtof: bei Gott im Himmel: wer war die 
Dame, mit der du ..“ PR; VOR $ 

„Ich kehre jetzt wieder in meine ſtille Kaufe 
zurück! Ach, bitte, Herr Wachtmeiſter .. Wie? 
Die Sprechzeit iſt noch nicht zu Ende? Aber ich 
bin zu Ende. Völlig zu Ende. Da kann ich dem 
Fräulein Matteis nicht helfen! Du würdeſt dich 
ſchön wundern, wenn du wüßteſt, was ich vorhabe, 
Male! Aber ich fage es nicht! .. Und nun feien 
Sie ſo gut und geleiten Sie mich nach oben! 


— . — a 


NACHDRUCK VERBOTEN 


ou 


£ 


„Geſegnetes Nachmittagsſchläfchen, Herr Gene- 
raltonjul! Hier am Telephon ein vielgeplagter 
Menih, namens Burhem! „Wie — bitte? 
Eine Einlaßkarte zum morgigen Beginn der Pro⸗ 
zeſſes Vohwinkel? Gott erhalte Ihnen Ihre Un- 
ſchuld! Was? Na, ja, natürlich: Seit Wochen 
jedes Plätzchen im Saal vergeben! Nee wirklich 
nichts zu machen! Vielleicht an einem ſpäteren 
Tag! Wie lange der Prozeß dauern wird? Das 
prophezeit Ihnen jede Wahrſagexin aus dem Kaf- 
feeſatz zuverläſſiger als ich! . Bitte ſehr .. Be- 
Daure wirklich... Wiederſehen! — — Komiſch find 
die Leute.. Fräulein Grün .. Iſt Fräulein 
Grün nach Amerika ausgewandert?“ 

„Herr Doktor: In den Vorzimmern ſitzt alles 


aus. Unſer Kapitän gab ihm die Hand. Sie 
ſchüttelten ſich die Hände, und der Engländer 
kletterte die Fallreep wieder hinunter in ſeine 
Barkaſſe. Wir luden auf der einen Seite Kiſten 
aus, auf der anderen übernahmen wir Guano. 

Eine Stunde ſpäter fingen die Engländer an, 
auszuladen. Wir ſahen im Fernrohr, daß ſie 
lauter ſinnloſe Dinge wegſchafften. Schienen, 
Klubſeſſel, Proviant, Kajüteneinrichtungen. Es 
wurde alles naß, ehe es ans Land kam. Es be⸗ 
rührte uns alle ſcheußlich, wie ein Brandungs⸗ 
boot mit roten Lederſtühlen über die Barre ſauſte 
und die Welle falſch bemeſſen hatte und voll 
Waſſer lief. Es war elend anzuſehen, wie die 
guten Handwerksſachen verdarben. 

Um vier Uhr ſtanden ſie ſchließlich drüben 
am nackten Strand Innerhalb von drei Tagen 
mußte die Sonne ſie wie Blei zerbogen und wie 
Zunder verbrannt haben. 

Am nächſten Morgen forderte der Kapitän 
mich auf, mit hinüberzufahren. Es ſtand alles 
noch am Strand, es war ein kläalicher Anblick, 
denn der Strand war nichts als Glut, Sand und 
Stein. 

Zwiſchen dem Ufer und dem Schiff fuhren 
beinahe hunderte Brandungsboote hin und her 
und luden aus. 

Wir kletterten die Fallreep hinauf und ſuchten 
den Kapitän der nicht an Deck war. Als er kam, 
ah man, daß die Nacht ihn halb verrückt gemacht 
hatte. 

„Mornina, Sir“, ſagte er mit belegter Stimme. 
„Dieſe Hunde verlangen ein enaliſches Pfund 
pro Tag. Iſt das nicht ſchändlich?“ 

Unſer Kapitän lachte merkwürdig bös. 

„Ich zahle drei Schilling pro Tag“, ſagte er 
und rief ein vaar Madagaſſen zu ſich, die die 
Arbeiter beaufſichtigten. ; 

Ich jah, daß er in Wut kam, und nach eini- 
gen Augenblicken drehte er fih um und jagte: 
„Die Kerle tun es nicht anders. Sie behaupten, 
meine Arbeiter ſeien die richtigen Auslader, ſie 
ſelbſt täten das nur aus freien Stücken und 
könnten nehmen, was ſie wollen. Das iſt natür⸗ 
lich Gaunerei und ſie nutzen nur ihre Notlage 
aus, denn ſie wiſſen, daß ſie jetzt fordern können, 
was ſie wollen. Ich kann Ihnen aber meine 
Auslader nicht geben, weil mich der Tag Dampf 
fünfzig Pfund koſtet — und wenn ich -fe Ibnen 
gäbe. würden ſie eine neue Schweinerei erfinden. 

„Sie müſſen ſofort die ſinnloſe Laderei ein⸗ 


ſtellen. Ein Tag koſtet fie ja zwei hundert Pfund. 


Und ſie geben das Rieſengeld nur aus, um ihre 
REN dort von der Sonne verknallen zu 
aſſen. 

„Ich hatte vor, morgen Schuppen zu bauen.“ 

„Es gibt kein Holz“, ſagte unſer Kapitän. 
„Jetzt wollen wir uns das Loch anſehen.“ 

Er erreichte es, daß die Engländer das Mada- 
gaſſen⸗Geſindel von Bord jagten, aber die Kerle 
umkreiſten wie Raubvögel das Schiff unaufhör⸗ 
lich Tag und Nacht mit ihren Brandungsbooten. 

Als wir das Schiff unterſuchten, fanden wir, 
daß es ein großes Loch hatte. Es ſchlingerte aber 
nicht, ſchlug nicht und konnte nicht abgetrieben 
werden. Stürme gab es nicht um dieſe Zeit. 
Aber es hatte Innenwaſſer. Nicht viel, aber 
genug, um einen großen Teil der Ladung zu ver⸗ 
derben, es half alles nichts. Alles mußte einge 
ſtellt werden, das Ausladen, das Verkaufen, das 


gen? Herr Jäger: Sie ſind ein rüſtiger Mann! 


Sagen Sie den Herrſchaften, der Fall Vohwinkel es eine wichtige Sache. 
wäre ja gut und ſchön, aber es genügte doch, wenn] ſuchungsgefängnis angerufen. 


Handeln .. . wir mußten nämlich weiter und 
Gott wußte, wann hier wieder einmal ein an⸗ 
ſtändiger Dampfer landete, und es gab übrigens 
natürlich keine Garantie, daß der Dampfer nicht 
doch plötzlich noch auseinanderbrach. Unſerer 
Meinung nach konnte er allerdings in fünf Jab⸗ 
ren noch jo daſitzen, als ob er dor Anker läge 
und andere Dampfer in die Falle locken, in die 
wir beinahe gegangen wären, als wir bei der 
Einfahrt auf ihn zuhielten. 

Der Kapitän und feine Mannſchaft ſiedelten, 
einundachtzig Stück Engländer hoch, auf die 
„Uganda“ über. Der Kapitän des Engländers 
machte, als unſere Sirene ſchon kurz⸗lang⸗kurz 
brüllte, noch einen Verſuch, wenigſtens den Pro⸗ 
viant zu verkaufen. Die Malayen boten ihm für 
tauſend Pfundpoſten lächend ein Pfund. 

Einige Monate ſpäter bekamen wir einen 
Paſſagier, der ſich als Manager der Blue Star 
Line in Southampton einſchrieb. 

Wir dampften mit dieſem Mann um Meada- 
gaskar herum und kamen auf die andere Seite und 
ſuchten die kleinen Guano ⸗Inſeln. 

„Wollen wohl Ihr Schiff da drüben beſich⸗ 
tigen?“ fragte der Kapitän und hielt ſeine Zigarre 
zwiſchen den kurzen Fingern, als fei fie aus dün⸗ 
nem Glas. 

„Ja, Captain“. jagte der Vertreter der Blue 
Star Line. N à 

Wir mußten ibm den Gefallen kun und mit 
ihm auf das Wrack kommen, denn er hatte Ben- 
gen und Leute von Sachkenntnis nötig, um die 
Entſcheidung zu faſſen, ob das Schiff geborgen 
werden ſolle oder nicht. Es galt zu berechnen, 
ob eine Bergung ſich rentierte oder nicht. 

Wir kamen zur Entſcheidung, daß das Schiff 
nicht geborgen werden dürfe. Das ganze war ein 
reines Rechenexempel. 

„Das Schiff iſt vier Millionen Schilling wert 
und die Ladung einundeinhalb“, ſagte der Mana- 


ger. 

„Die Ladung iſt futſch“, ſagte der Kapitän. 
„Die Einrichtung iſt verdorben. Und die Mra- 
ſchinen — ſchauen Sie ſelbſt.“ 

Der Manager ſah in ein trübes Innenwaſſer, 
in dem Krabben und Muſcheln ſaßen und viele 
kleine Seezebras herumſchwammen. Das ganze 
war fo troſtlos, weil das Schiff ſelbſt im Grund 
noch ſo intakt war. Unſer Kapitän machte ein 
verkniffenes Geſicht. Nur der Manager rech⸗ 
nete wie eine Maſchine, denn ihn ging nur die 
Rechnung an. s 


Er hatte feine Nerven. 
Das Loch war nicht ſo groß. i i 
„Sie kriegen das Schiff bei Hochwaſſer viel- 
leicht herunter, vielleicht aber auch nicht“, ſagte 
der Kapitän und kniff die Augen zuſammen, bis 
ſein nackter Schädel einem feſten Elefantenkopf 
glich. „Wahrſcheinlich reißt bei dem Ruck aber 
das Loch noch viel weiter auf. Außerdem brau⸗ 
chen Sie zur Bergung ein eigenes Schiff von 
England hierher mit eigenen Maſchinen.“ 
Der Manager rechnete den ganzen Tag mit 
einem Bleistift, und ging dabei auf Deck hin und 
her und ließ ſich von Zeit zu Zeit einen Brandy 
bringen, den er im Gehen hinunterſtürzte. 

Er rechnete Summen gegen Summen un 
Wahrſcheinlichkeiten gegen Wahrſcheinlichkeiten, 
und zum Schluß ließ er wie der Kapitän geraten 
hatte, vier Millionen Schilling ins Meer fallen, 
nachdem ſchon anderthalb für die Ladung ver- 
loren gegangen waren. 


Wenn der Büroporſteher ſelber hereinkam, war 
„Eben hat das Unter⸗ 
Herr Vohwinkel 


wir hier darüber verrückt würden! Ganz Berlin ließe bitten, daß Herr Doktor Burhem ſofort zu 


brauchte fih doch nicht an dem Wahnſinnsaus⸗ 
bruch zu beteiligen!“ Der Rechtsanwalt Burhem 
zündete ſich nervös eine Zigarette an. „Na, Dohm⸗ 
ke, da gehen Sie ja auf wie ein Vollmond! Wenn 
ich Sie anſehe — mit Ihren zwei Zentnern Bier- 
ruhe am Vorabend der Schlacht — dann wird mir 
ſelbſt ganz friedlich ums Herz!. .. Haben Sie 
ſich die Kriegslage noch einmal durch den Kopf 
gehen laſſen?“ 

„Im Schweiß meines Angeſichts!“ Der So- 
zius, der dicke Juſtizrat Dohmke, ließ feine wud- 
tige Kehrſeite auf ein Lederpolſter niedergleiten 
und blinzelte ſchlan und bekümmert durch die 
Brille. „Aber was tun? — ſpricht Zeus. Wir 
haben ja buchſtäblich — was mir in meiner Praxis 
noch kaum vorgekommen ijt — nicht einen einzigen 

ugen! Wir müſſen uns darauf beichränfen, die 

Zeugen der Anklage madig zu machen ...“ Er 
ſteckte ſich ſchnaufend eine Zigarre in das Gewirr 
ſeines grauen Vollbarts. „In was für 'ner Ver⸗ 
faſſung war denn heut der Vohwinkel?“ 


„Vohwinkel ... Herrgott — ihon wieder Tele- 
phon. . Wer? Frau Kommerzienrat Mat- 
teis? ... Nein: Fräulein Male war noch nicht 
hier! Ein fremdes Fräulein iſt bei Ihnen erſchie⸗ 
nen? In größter Aufregung? Sie müſſen Fräu⸗ 
lein Matteis unbedingt ſprechen? Sie will nicht 
verraten, um was es ſich handelt? Sie ſitzt drau⸗ 
ßen bei Ihnen und wartet? Ja — ich kann nicht 
mehr tun, als es Fräulein Male umgehend zu be⸗ 
ſtellen, ſobald ich ihrer habhaft werde!“ 

„Von was ſprachen wir? Von Vohwinkel! 
Richtig! Ob er noch apathiſch ift? Ja und nein! 
Mit Vohwinkel, Kollege, iſt in dieſer letzten Woche 


voll aufgeregter . s eine Verwandlung vorgegangen, die mich beunru⸗ 
„Laſſen Sie ſie figen, Fräulein Grün! . . . Sit | Higt, weil ich den Grund kenne! Es iſt eine große 
der Schriftſatz abgetippt? So geben Sie ihn doch Gelaſſenheit über ihn gekommen. Man könnte bei- 


um Kuckuck her! Morgen mitten in der Verhand- 
kung, kann ich ihn mir nicht erſt hexauspolken! 

„Die Leute machen die Tür auf, Herr Doktor 
— fie dringen ein 


imentieren Sie fie wieder raus, rät- 


fein Richter! Sie können fie nicht mehr bändis? Kr 


nahe jagen: eine Art abgeklärter Heiterkeit ...“ 
„Wo bezieht der Mann die her?“ 
„Bloß mit dem Schlafen ſteht's mau bei ihm — 


erzählen mir die Aufſeher! — Was bringen Sie, 
anje?” 


ihm komme. Es fei etwas ganz Dringendes!“ 

„ . . Geſtändnis ... ſprach der dicke Juſtiz⸗ 
rat Dohmke zweifelnd vor ſich hin. 

„Ich zerbreche mir nicht den Kopf, Kollege!“ 
Burhem verſchloß ſchon die Schrankfächer. „Ich 
mache, daß ich hinauskomme! 

In ſeinem vergitterten Wohngemach lächelte 
der Architekt Vohwinkel. Es war ein ſeltſames, 
wiſſendes und zugleich verſtecktes Lächeln, das ſeine 
abgemagerten und veredelten, von viel Erdenlaſt 
befreiten Züge mit einem bleichen, herbſtlichen 
Sonnenſchein übergoß. 

Sein Verteidiger ſchnalzte unbehgalich mit den 
Fingern. „Sie irritieren mich mit Ihrem Kreuz 
worträtiel von Geſicht, Herr Vohwinkel! Seit 
acht Tagen geht etwas in Ihnen vor, das Sie mir, 
Ihrer irdiſchen Beste vorenthalten! Sie pla⸗ 
nen irgendeine Ueberraſchung! Petern Sie mir 
um Gottes willen nicht damit mitten in die Ber- 
handlung hinein, ohne mich vorher zu fragen! 
„Was haben Sie denn da in dem Käſtchen?“ 

„Schlafpulver, die mir der Arzt verordnet hat. 
Manchmal nehme ich ſchon um die Schlummer⸗ 
ſtunde herum eines, um meine Nerven zu beruhi⸗ 
gen. Vorhin brachte mir der Wärter eine neue 
Schachtel. Es ſind immer drei Stück drin, um 
Mißbrauch zu verhüten. Man nimmt ſie in Waſ⸗ 
jer. Wie ich vorhin das eine Pulver aufmache — 
aljo, Herr Doktor: Sie müſſen ſofort intervenie⸗ 
ren, ſolange es noch Zeit iit OR 

„Zeit wofür 

„ . um eine große Dummheit eines kleinen 
Mädchens zu verhüten!“ Herr Chriſtof Vohwin⸗ 
kel ſprach es leiſe und lächelnd. Er holte, mit einem 
argwöhniſchen Blick nach der Tür, ein zerfnitter- 
zes weißes Pavierblättchen hervor. „Sehen Sie. 
Herr Doktor: Das war der Umſchlag des Pul- 
vers! Da — bitte: auf . Innenſeite ift et- 
was in winzigen Buchſtaben gekritzelt. Auf den 
beiden anderen Pulvern wahrſcheinlich der gleiche 
Text, damit ich die Botſchaft auf alle Fälle erhalte, 
Kennen Sie die Handſchrift? Nein? 
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dſ bin heilfroh. Ich mußte 


Neger⸗Ehen 


Von Hermann Wißmann 


Aus dem Nachlaß des bekannten Afrikaforſchers 
anläßlich ſeines 25jährigen Todestages. Hermann 
Wißmann, am 4. September 1853 in Frank⸗ 
furt a. O. geboren, wurde Offizier und unter ⸗ 
nahm dann durch die Bekanntſchaft mit dem Afri- 
ka⸗Forſcher Pogge im Dienſte der afrikaniſchen 
Geſellſchaft Expeditionsreiſen nach Afrika, das er 
erſt eigentlich ſo recht entdeckte. Sein Name drang 
allerding erſt durch feine Expedition zur Ent ⸗ 
ſetzung Emir Paſchas nach Deutſch⸗Oſtafrfk 
in die breite Oeffentlichkeit. _ 


In Afrika ift die Vielweiberei unter 
den Negern allgemein. Jeder Mann darf ſich ſo⸗ 
viel Frauen nehmen, als er bezahlen kann. 
Es iſt gar nicht jelten, daß ein ganz alter Neger, 
wenn einem ſeiner Freunde eine Tochter geboren 


wird, dieſe gleich nach der Geburt zu ſeiner Frau 
kauft. Er bezahlt dann dem Vater die Hälfte 


des üblichen Kaufgeldes, und das heranwachſende 
Mädchen trägt ſich wie eine Verheiratete, nur 
zum Unterſchied ein gelbes Tuch um die Taille 
Obgleich es jedem Neger freiſteht, ſich ſoweit 
Frauen zu kaufen, als es feine Kaſſe erlaubt, ſo 
eträgt doch ihre Anzahl ſelten über 20. Nur 
die Könige machen Hiervon eine Ausnahme; 
ſie beſitzen auch zumeiſt eine Unmenge von 
Frauen. So darf der König von Aſchanti 
3333 Frauen heiraten und er hat das Recht, ſich 
dieje aus den Mädchen und Witwen ſeines gan⸗ 
zen Landes zu wählen. Zu dieſem Zwecke wer⸗ 
den alljährlich alle erwachſenen Mädchen zur 
Hauptſtadt geführt und dort dem Könige vorge⸗ 
ſtellt. Iſt die Zahl voll, ſo muß er, ehe er wie⸗ 
der neue wählt, erſt einige entlaſſen. Noch un⸗ 
beſchränkbar iſt in dieſer Beziehung das Recht des 
Königs von Dahrme. Er betrachtet fih als 
Beherrſcher der ganzen weiblichen Bevölkerung 
ſeines Landes. Deshalb wählt er ſich ſo viele, als 
es ihm irgend beliebt. Wer nun irgend eine 
Frau haben will, muß ſich bittweiſe an ihn wen⸗ 
den, ihm vorher aber ſein ganzes Hab und Gut 
zur unbedingten Verfügung ſtellen. Nachdem das 
geſchehen, wirft er fih zu des Königs Füßen. Will 
ihm dieſer wohl, fo ſpuckt er ihn an, und je 
reichlicher dies geſchieht, deſto größer iſt das Wohl⸗ 
wollen. Nach dieſer famoſen Zeremonie gibt ihm 
der König das erſte Seite Mädchen, oder läßt 
auch gar ſein Geſuch völlig unberückſichtigt, oder, 
wenn der Bittſteller ein Nichtgünſtling iſt, trifft 
er eine Wahl, die den Beſchenkten nicht gerade 
glücklich macht. So ſind Fälle dageweſen, wo der 
König einem Heiratsluſtigen feine eigene Mutter 
oder gar Großmutter zur Frau gab. 
Einen Teil feiner: eigenen Frauen hat der 
König uniformiert und bewaffnet. Dieſe bil, 
den eine 2000 Frauen ſtarke Leibwache. 


„Nun müſſen die Verſicherungen bluten“, ſagte 
er, und das war ſo ziemlich die einzige Aeuße⸗ 
rung eines Affekts, die er zeigte. 

Kurz, ehe wir fuhren, kamen zwei Malayen 
und verhandelten mit dem Manager. Er ber- 
auftionierte ihnen richtiggehend das Schiff. Er 
ſtellte den Achttauſendtonnendampfer mit Juven⸗ 
tar, Ladung und Proviant zum Verkauf. Und 
die Kerle ſchlugen ihn ſich zu für zwei engliſche 
Pfund. Vierzig Schilling. 

„Sie lachen“, ſagte der Manager, „aber ich 
das Bieſt verkaufen, um 
nicht haftbar gemacht zu werden, wenn ein 
Sturm es zerſchlägt und das Wrack Dummheiten 
macht und irgendjemand rammt, dem das gerade 
hoffen tömte. Ich habe ein gutes Geſchäft ge- 
macht.“ 


würde es auch nicht erraten. Die Zeilen ſind ja 
W „Aber unten ſteht ein Name.“ 
„Male 
„Meine Schwägerin Male! Das Mädel hat 
Haare auf den Zähnen. Die tut mir nichts halb. 
Der Brief iſt wie ſie. Leſen Sie nur!“ 
Burhem trat dicht an das Dämmerlicht des 
vergitterten Fenſters. Er rückte. mit zuckenden 
Stirnfalten, den Zwicker zurecht. Er bewegte 
buchſtabierend die glattraſierten Lippen. „Ich 
verhelfe dir nächſter Tage zur Flucht und bringe 
dich ſelbſt in meinem Auto in ſicheres Verſteck auf 
dem Lande. Von da mit Auslandspaß nach Hafen. 
Vertrauensmann beſucht dich heute abend und bes 
ſpricht alles mit dir. Male.“ — Und das zeigt 
der Unglücksmenſch ausgerechnet mir! Der Ber- 
teidiger legte erſchüttert das Blättchen weit von ſich 
auf die Tiſchkante. „Herr — reitet Sie denn der 
Höfe? .. So was darf ich doch als Verteidiger 


nicht wiſſen — “ 

„O doch!“ Vohwinkel nahm das Blatt, rollte 

51 zu Bert Kügelchen und ſchluckte es ſeelenruhig 
inunter. 

„Als gerichtlich zugelaſſener Rechtsanwalt darf 
ich doch nicht meine Hand zu ſo was bieten! Ich 

bin eigentlich verpflichtet, Anzeige zu erſtatten ...“ 

„Wovon?“ ; 

„Herrgott — was fidh da vorbereitet! Glau⸗ 
ben Sie, Fräulein Matteis ſpaßt? Die ift, wenn 
es um Bravourſtücke geht, leider ſehr ſeribs! So 
gut Sie es fertiggebracht hat, Ihnen dieſen Kaffi- 

r in die Zelle zu ſchmuggelnn j 

„Sie qift ſich viel Mühe mit mir ... jagte 
Chriſtof Vohwinkel lächelnd. 

m .. jo gut ift ihr zuzutrauen, daß fie. Ihnen 
heute noch den bewußten Vertrauten ſchickt — 
wenn es mir auch ſchleierhaft ift, wie der Kerl 
= ‚Seipräd) unter bier Augen mit Ihnen führen 
oll! 


„Sie wird's ſchon ſchaffen. .“ 

„Und das fagen Sie jo pomadig? Ich begreife 
Ihre Gemütsruhe nicht! Ihre Schwägerin ris- 
tiert da für Sie Kopf und Kragen — zum minde- 
ften ein nettes Pöſtchen Gefängnis ..“ 
„Gewiß .. . Ich hätte es niemals von ihr ge⸗ 
dacht 1 

(Fortſetzung folgt). 


urch die in den letzten Wochen ungewöhnlich 
i - hochgesteigerten Weizenmehlpreise hat die 
Die Geburt emer Bäcker-Zwangs-Innung Beuthen OS. in ihrer 
gesunden Tochter 5 letzten Sitzung beschließen müssen, von sofort 

zeigen in dankbarer Freude an ab nur noch eine 


Georg Hauke und Frau 5-Pj S 1 Der beste Tonfilm des Jahres! 
Martha, geb. Grühling .” emme 
Beuthen OS., den 17. Juni 1930 zu backen. Wir geben hiermit derEinwohnerschaft EMI y ANNINGS 
z. Zt. Privatklinik Dr. Schubert von Beuthen und Umgegend davon Kenntnis. 


_/|Die Bäcker:Zwangs:Innung Beuthen OS. 


Die VERLOBUNG meiner Meine VERLOBUNG mit 
einzigen Tochter EDELGARDE | Fräulein EDELGARDE GROSS, 
mit dem Diplom-Ingenieur und | Tochter des verstorbenen Ner- 
R Regierungsbaumeister Herrn | venarztes Herrn Dr. med. Oskar 
5 HERBERT SONSALLA, Leutnant | Groß und seiner Frau Gemahlin 
= d. R. bei der früheren Il. See- Else, geb. Neumann, erlaube ich 


Zurückgekehrt 


Dr. Friedländer 


Beuthen 95S., Ring 26. 


Der blaue Engel 


Frei nach dem Roman „Professor Unrath* von 
G Heinrich Mann, für den Tonfilm geschrieben 


fliegerabteilg., gebe ich bekannt | mir anzuzeigen 


f Frau Else Groß Herbert Sonsalla 


geb. Neumann Regierungsbaumeister 


E Gleiwitz, Teuchertstr. 7 18, Juni 1930 Oppeln, Sedanstraße 5 


von Carl Zuckmayer u. Karl Vollmöller. 
Drehbuch: Robert Liebmann. 


Priv. Schützengilde 


Auf Grund der Bereinbarungen 
1 mit den beiden hieſigen Schützen · 
8 : — — Vereinen beteiligt ſich in dieſem Jahre 
unſere Gilde allein an der 


Sie uulniiſuouub 
Statt besonderer Anzeige. 4 


Am Montag, dem 16. Juni d. Js. abends ½9 Uhr, entriß uns der „‚piazzeien St. Maria und 


der unerbittliche Tod nach langem, schwetem, mit großer Geduld St. Trinitas, Deshalb recht zahl 
R reihe Beteiligung geboten. Ans 
ertragenem Leiden, gestärkt durch die Gnadenmittel der heiligen treten 8½ Uhr am Rathaus. 


Kirche, meine liebe Gattin, unsere gute Mutter, Tochter, Schwester, Der Vorſtand 


Martel Kandzia Stadt. Orcefter Beuthen 2.5. 


geb. Piontek Waldschloß Dombrowa 
an ihrem 28, Geburtstage. Konz eot — wre 


Beuthen O8., den 17. Juni 1930. 
; 6 Promenaden-Restaurant, Beuthen 0.-$. 
Heute, Mittwoch, den 18. Jani 


Hans Kandzia als Gatte ab nachmittag 5 Uhr 


Werner und Kurt ais Kmde. Parten-Freikonzert 


Die Beerdigung findet Freitag, den 20, Juni d. Js,, um 8½ Uhr, vom Donnerstag (Fronleichnamsfest) 


8 5-Uhr- Tee 


im Gartensaal 


Palnisch-Kalh. Schulverein für 08. e. V. 
„Sektion Th 


Ton- und Sprech-Fiim 
der Erich-Pommer-Produktion der Ufa 


mit 
Marlene Dietrich · Hans Albers · Rosa Valetti · Wilh. Diegelmann 
Curt Gerron » Karl Huszar Puffy . Ed. von Winterstein 


Regie: Josef von Sternberg 


Musik: Friedrich Holländer. Orchester: Weintraub Syncopators. 
Ab Freitag! 


Kammer-:Lichtspiele 


Beuthen OS. 


Ein Mutterherz hat aufgehört zu schlagen. mena — 19. Juni, 


abds. 7% Uhr, im Staditbea —— 
Gastspiel des Poln. Theaters Katowice 


„carmen“ 


Oper in 4 Akten von G. Bizet 
D ent: Milan Zuna., 
Regisseur: Josef 2 

Ballettmeisier: E 


a — 
ee chänke 4.2: 

er Aer uer ora erm 

Opernpreise un one u, pon, reiss NKE Miech Rokittnitz 
Berufsvereinigung Gleiwitz Whole | e ... Tel. 2925 — Pächter: Willi Brandi 
und in der Bank Ludowy, 


straße 53 
Gleiwitz, Wühelmstraße 53. den 18. Juni 1930, 18 Uhr 
Am Tage der Vorstellung Karten an 8 re 1 


RA Groß. Walzer ⸗ u. Operetten: Abend 
M Büttners Bierstuben ausgeführt von der Bergkapelle Castellengo unt. Leitg. d. Kapellmst. Biskup 
Beuthen OS., Piekarer Str. 98 nn, — * . u, 16 Uhr, großes Doppel-Konzert ausgeführt von der 

Heute, Mittwoch abend Reiter:-RegimentsNr.1laus Neustadt 


Am Dienstag, dem 17. Juni cr., 11½ Uhr, verschied nach tän- 
gerem schweren Leiden, versehen mit den Gnadenmitteln der hi. 
Kirche, meine herzensgute Gattin, unsere treusorgende Mutter 


Gertrud Nickel 


geb. Macioszek 


im Alter von 49 Jahren. 
Beuthen OS., den 17. Juni 1930. 
In tiefstem Schmerz 


Wilh. Nickel als Gatte 


Herbert, Charlotte, Rudoif als Kinder. 


Beerdigung Freitag, d. 20. Juni, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, Solgerstr, 19. aus statt, 


| unter Leitung des Obermusikmeisters Kaiser und der Königin - Luise- 
d 5 aus- sse Grubenkapelle (der bekannten Rundfunkkapelle) unter Leitung des 
Kapellmeisters Hans Franz Z o k 
. mA A a NEE AE ON AAEE Zur Aufführung gelangen unter anderem 

Wir find nach der F. .. 2 
e anfaren- Märsche mit Pauken 
Am 17. d. Mts. verunglückte auf unserer, Hedwigs- Brüningstra Be 6 8 j äh ik Da nicht scharf geschossen wird, 
Wunsch-Grube in Ausübung seines Berufes der 3 chlachtenmusik — is Gein nicht vorhanden 
u ren Fe — 8288 erde 2 wirken beide Kapellen in der Stärke von 

Abteilungssteiger Herr 8 80 44 La, Fentben Bu, Tel. 2886. e f PEI 


Vorzügliche und billige Mittagsmenus im Palmensaal. 


1 oder 2 nn Räume Fabrikanlage 


mit Hausgrundſtück und Garten, in 
guter Lage ſchöner Kreisſtadt Otſch. 
Oberſchleſ., an ſchnell entſchloſſenen 


Franz Dziadzka. 


Der Verstorbene hat während seiner 7jahrigen Tätig- 
keit auf unserer Grube sein Können und Wissen erfolg- 
reich in den Dienst unserer Verwaltung gestellt. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 
für aervöse, erholungsbedürftige, em- 
Be stoffwechselkranke Kinder. 
lerrliche Lage, Schulunterricht i. Hause. 

Moderne Heilbehelfe 8 

erg Quarzlam 


ſchäfts ſtelle dieſer En die De 


impfungen geg. Scharlach un Diphtherie k Leeres 2. oder 202. Käufer ſo fort zu verkaufen. 
Prosp. kostenl Leitung : Kinderarzt Dr. I. Glaser. H Anf r d e Ai 
Borsigwerk Pi! T EER Zimmer, Zimmer- Gefgäftsfiee 3 Zeitg. Beuthen. 
Aktiengesellschaft Eisschränke ie" am e Wohnung 
größte Auswahl, billigste Preise, bein „Juli TE ver Geſchäfts-Derbäufe 
Koppel & Taterka E Ser September 


Zufallssache! 


Beuthen OS. Hindenburg 08. die Oeſchäftsſtelle au oe DIE geſucht. 


In den 4 a Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 291! bief. Ztg. Beuthen. 
man [Park der Donnersmarckhätte, Hindenburg 0.-$. Amem a e ae ae sedara Spre 
e illige 


5 50 Mittwoch, den 18. Juni, abends 8 Uhr Zwecks Einrichtung eines Büros suchen wir in 


e . großes Militär- Doppelkonzert| Beuthen OS. 


PR Ausführende Kapellen: 77 
. Trompeterkorps des Reiter · Regiments Yuh |: 
Bad Langenau Ne. 11, Neustadt 


Suseinanberte ung günjti 
* = ce seen. s 


Seelen . 
0 


* 
rr 


Pension Rosenhof ` Leitung: Obermusikmeister H. Kaiser bestehend aus 4 Zimmern, in guter Lage im Zentrum 
Pens. Preis 4,00 u. 4,50 Wk- der Stadt. Angebote mit Angabe des Mietpreises 
eee e ag der e ee e und des Zur-Verfügung-Stellung-Termins 1 an PRAPARATE 
Dasselbe Konzert: Don ae AA 19. Jani er. Sekretariat dr CARLS H UTTE Ein Laden m. Reben: ; 
bei Blasen- Kreisschänke Rokittnitz, nachmittags 4 Ubr Actien Gesellschaft für Eisengießerei und Ma- raum p. ſof. zu verm. A. Volkmann 
und Nierenleideo Freitag, d. 20., abus. 8 Uhr, Stadtgarten Gleiwitz schinenbau, Waldenburg-Aliwasser i.schles. | Gausbefigerin Beuthen O8. TOEN 
in allen Apotheken Eintrittspreise 50 Pfennig Getestet b. . Bahnhofstr. 10 


dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 167 


Beim Pferdeſchwemmen 
ertrunken 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 17. Juni. 

Am Dienstag nachmittag hatte ein 20jähriger 
Kutſcher aus Roßberg zwei ihm anvertraute 
Pferde in den Teich am Nordſchacht der 
Heinitzgrube an der Scharleyer Grenze 
getrieben. Plötzlich bäumte ſich das Pferd, 
auf dem der Kutſcher ſaß und warf dieſen ins 
Waſſer. Er war an eine tiefe Stelle ge- 
raten, und da er des Schwimmens un kun⸗ 
dig war, kam er nicht mehr zum Vorſchein. 
Die telephoniſch benachrichtigte Städtiſche Berufs⸗ 
feuerwehr war mit den Rettungsgeräten ihuel 
an der Unfallſtelle erſchienen, und es gelang den 
Mannſchaften auch in kurzer Zeit, den Mann aus 
dem Walfer zu ziehen. Der Tod war aber be- 
reits eingetreten, denn die ſofort vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche hatten 
keinen Er olg mehr. Die Leiche wurde nach 
der Leichenhalle des Städtiſchen Krankenhauſes' 
geſchafft. 
Beuthen 


Waiſen⸗ und Krüppelkinder auf 


dem Pfingſtrummel 
Nach altem, ſchönen Brauche war der geſtrige 
Nachmittag auf dem Rummelplatze ein 
Freudentag für die Kinder des Krüppel. 
Heims, des Waiſen⸗ und Diakoniſſenhauſes und 
des Kinderhortes. Etwa 350 Kinder durften die 
Wunderwelt des Pfingſtrummels auskoſten, die 
Schauſteller hatten ihre Unternehmungen wie all» 
jährlich koſtenlos zur Verfügung geſtellt, bekannte 
Beuthener Geſchäftsleute hatten durch 
reichliche Spenden für Speiſe und Trank ge- 
ſorgt. Die Schauſteller Wiener und Honke, 
der Schützenhauswirt Erich Schleiinger, Po- 
lizeihauptmann Apfeld mit jeinen Beamten und 
Bruno Hauff vom Städtiſchen Verkehrsamt 
betreuten ihre Schutzbefohlenen mit rührender 
Hingabe. Es war ein Tag der Freude für die 
vielen Kleinen, ihre Augen leuchteten, ſie bildeten 
einmal den Mittelpunkt des ganzen fingſwer⸗ 
gnügens, alles war für fie da, die Muſik, der 
ſtädtiſche Autobus wie die warmen Würſichen 
noch viel andere Genüſſe. Es war eine 
ſchöne, heitere Angelegenheit, deren bunte Ein⸗ 
drücke manche mit in den Traum genommen 
haben werden 


Poſtdienſt am Fronleichnamstage 
Schalterdienſt und Ortsbriefzuſtellung wie an 
Sonntagen. Geb- und Paletzuſtellung ruht. 
Brieflaſtenentleerung und oſtbeförderungsdienſt 
wie werktags. Kraftpoſtverkehr wie Sonntags. 
Die Zweigſtelle Beuthen 2 bleibt geſchloſſen. 


„Silberhochzeit. Am Donnerstag feiern 
Silberne Hochzeit Joſef Kwasniok und Frau 
Flora aus Roßberg. > 

„ Zum ſtellv. Vorſitzenden des Arheitsgeri 

ernannt. Zum ſtellvertreſenden Vorſitzenden 
beim hieſigen Arbeitsgericht iſt Amtsgerichtsrat 
Dr Zöralelk beſtellt worden. 

„ Kreisvorſtandsſitzuna der DNVP. Der 
greisverein Beuthen der Dentid- 
nationalen Volkspartei tagte in einer 
erweiterten Kreisvorſtandsſitzung, 
an der auch die Führer der Ortsgruppen und die 
Vertrauensleute der Partei teilnahmen. Die 
Verſammlung ſtand unter der Leitung des nen- 
gewäblten geſchäftsführenden Vorſitzenden, Hüt⸗ 
teninſpektors Hüter, Bobrek. Er trug feinen 
Arbeits- und Gliederungsplan vor 
der ſich auch auf die inneren Einrichtungen des 
Kreisvereins und den Ausbau der Ortsgruppen 
des n erſtreckte. Seine Ausführungen 
fanden den Beifall der Verſammlung. In Bu- 

kunft werden die Mitteilungen der Parteizentrale 
ſowie die Rundschreiben des Landesverbandes und 
des Induſtriegaues allmonatlid;®;n einer gemein. 


ſamen Verſammlung der Ortsgruppen und des 
Solche 


Wettervorherſage für Mittwoch: 
Bei öſtlichen Winden vorwiegend heiter, 


Kreisvorſtandes bekanntgegeben werden. 


trocken. Tagsüber zunehmende Erwärmung. 


Geschmeidig, jugendfrisch. faltenlos bleibt 


mre Haut bei 


Seife der Palmolive aan sich Frl. Geiser, Genf 


ist weder 


möglichst kalt — ab: Ihre Poren werden von allen ; f 
schädlichen Rückständen gereinigt sein, Ihre Haut 4 he 
Mehr als Seile bleibt weich und auffallend jugendfrisch.” 
ein Schönheitsmittel! da | 
N DAS NE UAE AEMO LIVE SHA NM POO VERSUCHE? 


SCHO 


A E 


Aus Dverihieñen und Schlefien 


Räuberiſcher Ueberfall im Weinkeller 


Ein ſtiller Teilhaber — der zuſammengeſtohlene Verlobungsſchmaus 
8 (Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Juni. 
Am Dienstag verhandelte das erweiterte 
Schöffengericht gegen den Klempner⸗ 
geiellen Theodor Fabiſch, dem fortgeſetzter und 
räuberiſcher Diebſtahl zur Laſt gelegt wurde. 
Wegen fortgeſetzter Hehlerei angeklagt, mußten 
die Eheleute Auguſt und Viktoria Groß mit 
auf der Anklagebank Platz nehmen. Der Ange⸗ 
klagte Fabiſch war längere Zeit in einer Werkſtat: 
beſchäftigt, die fih im Keller des Hausgrundſtücks 
Bahnhofſtraße 5 befand. Daneben befanden fid 
unter ſicherem Verſchluß der Vorrats⸗ und 
Weinkeller einer Frühſtücksſtube. Während 
der Tätigkeit des Angeklagten Fabiſch in dieſem 
Same mußte der Inhaber der Frühſtückſtuben 
einen recht erheblichen Abgang an Wein 
und Sekt ſowie Likören von nur guten Marken 


zu ſein. 


Nachſchlüſſel in die Keller eingedrungen 
Schaden 


Der Beſtohlene ſchätzt den ihm zugefügten 
auf 1600 Mark bis 1800 Mark. 


Einen Teil der geſtohlenen Waren will der] zahlreiche andere Nationen beteiligt. 


CCF 


18. Juni 1930 


Dritter Deutſcher 
Schülerredewettbewerb 


Deutſchland iſt in dieſem Jahre zum drit⸗ 
ten Male eingeladen worden, ſich an dem 
internationalen Schülerredewett⸗ 
bewerb zu beteiligen, der im Herbſt in Wa⸗ 
ſhington ſtattfindet. An ihm find neben den 
Vereinigten Staaten, Kanada und Frankreich 
Die Per- 


Angeklagte zu den mitangeklaglen Eheleuten Groß, anſtaltung dieſes Redewettbewerbs foll der För- 


mit deren Tochter er zu Oſtern Verlobung ge 
feiert hatte, gebracht haben. Den weitaus größ⸗ 
ten Teil des Diebesgutes hat er in ver⸗ 
schiedenen Gaſtwirtſchaften an ihm unbekannte 


derung der Redekunſt wie der Beſchäftigung der 
heranwachſenden Jugend mit allgemein- 
politiſchen Fragen dienen. Die Aufgabe 


Perſonen verkauft. Er beſtreitet aber, den Früh-] beſteht darin, ein Thema allgemeinen Intereſſes 


r 


ſtückſtuben⸗Inhaber vorfätzlich mit einer aus dem politiſchen Leben des Heimatlandes in 
Weinflasche geſchlagen zu haben, jondern be⸗freier Rede zu behandeln. Die Rede in 
8 eee Ba PARL aae 54 Waſhington ift in der Sprache des Redners oder 
Verfolger geſchleudert zu haben, um ſich der Feſt⸗ |; 115 > a: * 
nahme beffer entziehen zu können. Die Eheleute 2 emoltiöer Sprache zu halten. Die Redezeit 
Groß geben zu, Likör oder Wein verbraucht von 10 Minuten darf nicht überſchritten werden. 
zu haben, die der zukünftige Schwiegerſohn Qe- Wie in den anderen beteiligten Ländern finden 
bracht hatte. Sie wollten aber nicht gewußt auch in Deutſchland zwiſchen dem 1. Juli und dem 


haben, daß der Alkohol aus Diebſtählen herrührte.]5 Auguft Wettbewerbe ſtatt. Die Auswahlthemen 


„Die Oberfläche der Haut ist zart und empfindlich. Um Rauheiten und Runzeln vor- 
zu verwendet man am besten eine Seife, die aus reinen Pflanzenölen het- 


gestelle ist.“ 


mit dem linden Schaum der Palmolive-Seife. Spülen Sie ihn zuerst warm, 


feſtſtellen, den er ſich nicht erklären konnte. 
Ebenſo wieſen die Vorräte an Konſerven 
in der Speiſekammer große Lücken auf. Da . 

die Schlöſſer zu den Kellern unversehrt geblieben [los war, die teuren Liköre und Weine 
waren, kamen Angeſtellte der Frühſtückſtuben in] owie Konſerven nicht auf verliche Weiie ee 
den Verdacht, die Diebſtähle ausgeführt ben hatte und hat ſie aus dieſem A 


i 8 ; RR l“ t| ihnen zur Laſt gelegten Straftaten u 
er AR Ti are der Se dig en Es wurden verurteilt Bel 
EEE üdftuben, nene Schlöſſer an⸗ wegen fortgeſetzten und räuberiſchen Dieb 
zubringen und als er ſich zu dieſem Zweck 95 gerehien 


: ; m Zweckfſtahls in Zateinheit mit vorſätzlicher Körper⸗ 
abends in den Keller begab, ſprang plötzlich ein berletzung zu 1 Johr 3 Monaten Gefängnis, 
Mann aus dem Weinkeller und juhte Zuflucht in] Auguſt und Viktoria Groß wegen forte 
einem Nebenkeller, wohin ihm der Inhaber folgte. [geſetzter Hehlerei zu vier Wochen bezw. 
Plötzlich erhielt der Beſitzer der Stube mit einem zwei n en Er, . aft 
harten Gegenſtand einen wuchtigen Schlag in das eie resjahrige Bewahrung sten: 
fei ; ; ~A: aber nur unter der Bedingung wenn Groß eine 
Geſicht. wodurch er ſchwer verletzt wurde. Die Buße von 50 Mork, Viktoria Groß eine 
Verletzungen machten eine vierwöchige är z t⸗ſolche von 8 Mark zahlt. Fabiſch, der ſich auf 
liche Behandluna erforderlich. Der Täter f freiem Fuß befand, wurde mit Rück ficht auf 
war der Angeklagte Fabiſch, der auch ge⸗ 
ſtändig iſt, wiederholt mit einem ſelbſt gefertigten 


daß beide Eheleute aus den Umſtänden ſchließen 
mußten, daß Fabiſch, der längere Zeit erwenbs⸗ 


die Höhe der erkannten Strafe und auf die nahe 
Landesgrenze ſofort verhaftet. 


den 
Deu 19. Juni (Fronleichnamsfeſt), und Sonntag, den 


„ Neue Reichsverordnungen über Honig und 

Kunſthonig. Die Reichsregierung hat neue Ver⸗ 
„ordnungen über den Verkehr und die Bezeichnung 
von Bienenhonig und Kunſthonig er⸗ 
laſſen, die im Reichsgeſetzblatt vom 28. 3. 1930 
Nr. 9 veröffentlicht find. Die Verordnungen tre- 
ten am 1. Oktober in Wirkſamkeit. Da die Be⸗ 


i Am 10. Auguſt werden auf 
einer Tagung in Borſigwerk gemeinſam mit den 
und Hindenburg die 


Forderungen des Induſtrieganes et eber. ; 
i ide Oſtpolitit erhobe rden. Dr, ſtimmungen bis ins einzelne gehende Vor⸗ 
j I . der iaei Baiter ſahr iften über die Behand ung, Zuſam⸗ 


menſetzung und insbeſondere die Bezeichnung von 
Bienenhonig und Kunſthonig enthalten und Zu⸗ 
widerhandlungen beſtraft werden, wird allen 


arbeit der Frauengruppen Dank und An- 
erkennung. Der Gaugeſchäftsführer, Hauptmann 


Buh, Gleiwitz, wies in einem Vortrage auf den |W jan 0 3 
EN . den von der Reichsregierung ein, Hlägigen Gewerbetreibenden empfohlen, ſich 
Ende vorigen Jahres verſprochenen Steuererleich⸗ recht bald mit dieſen Beſtimmungen eingehend 


derungen und der Wirklichkeit bin. Die Entwick- vertraut zu machen. 
lung der Dinge habe gezeigt, daß die Regierung, » Wo geht der Weg zur Kreisſchänke? Jetzt 


im alten Gleiſe der Sozialdemokra⸗ſin dieſen warmen Tagen wird der Rokitt⸗ 
tie weiter arbeite. Es iei nunmehr an der Zeit, [nitzer Wald von vielen Wanderern auf- 


die deutſchen Menſchen über die wahren Ver- geſucht, 
bältniffe aufzuklären. Dieſe Aufgabe erfor- feiſchung und Abkühlung suchen. Das Ziel dider 
dere die Mitarbeit aller Parteimitglieder. Spaziergänge tit dann meiſtens die Kreis. 
dem der Redner noch um Vorſchläge für die Beel hante, die fidh beſonders an Sonn- und 
ihidung der Rednerſchulen gebeten] Feiertagen eines überaus regen Beſuches erfreut. 
hatte, wies der Vorſitzende auf die am Mittwoch,] Leider aber hat eine ſolche Wanderung auf den 
16 Uhr, in Bobre! ſtattfindende Frauenverſamm- aut gepflegten Waldwegen den Nachteil, daß die 
lung der Partei hin. Hinweiſe an den Kreuzungen fehlen. Wer 

* Das Ziel der Kriegerverbandsarbeit. Ober- fatio nicht ganz genau mit den örflichen Verhält⸗ 
itudiendirelter Dr. May dat am Schluß feines niſſen vertraut ift, kann in Gefahr kommen, ſich 
Vortrages auf dem Verbandstag des Kreis. zu verlaufen. Das ift wegen der Nähe der pol- 
friegewerbandes Beuthen ausgeführt, der Kampf niſchen Grenze ein keineswegs angenehmes Riſiko. 


die in feinem kühlen Schatten etwas Er- 


iden Gedanken geführt. Wandern zu erleichtern. 


„Verein ehem. Jäger und Schützen. Eine Ab- 


Das Gericht ſtand aber auf dem Standpunkt. ſauten: 


2 menſetzt. 


* Die Arbeitsmarktlage in Zahlen. In der 


„Deutſchlands Stellung in der Welt“ 
und „Was ſagt uns Jungen die Geſchichte?“ Am 
8. und 9. Auguſt vereinigen ſich die Sieger der 
örtlichen Redekämpfe in Berlin, wo in einem 
Wettbewerb in den Räumen des Staats⸗ 
bürgerkundlichen Seminars der Deutſchen Hoch⸗ 
ſchule für Politik fünf oder ſechs Teilnehmer für 
die Schlußentſcheidung am 10. Auguſt 
ausgewählt werden. Dieſe ergibt den Sieger 
durch Urteil eines Preisgerichts. das ſich 
aus den Vertretern des Auswärtigen Amtes, des 
Reichsminiſteriums des Innern, des preußiſchen 
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Bolts- 
bildung. Univerſitätsprofeſſoren, Reichstagsabge⸗ 
ordneten, Lehrern und Hochſchuldozenten zuſam⸗ 
Der Sieger erhält als Preis eine 
mehrwöchige Reife nach und durch Nord- 
Amerika. Er ift verpflichtet, am Internationa⸗ 
len Wettbewerb in Waſhington teilzunehmen. 
Die anderen Bewerber in der Schlußent⸗ 
ſcheidung erhalten Bücherſpenden und 
Geldpreiſe als Beitrag zu einer Deutſch⸗ 
landreiſe. Den regionalen Siegern wird die 
Fahrt nach Berlin und der Aufenthalt dort wäh⸗ 
rend der Wettbewerbstage ermöglicht. Das Mns- 
wärtige Amt, das Reichsminiſterium des Innern 
und das preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung haben ihre Unterſtützung 
zugeſagt. 


Verkehrsunfall. Am Montag gegen 19 Uhr 
ſtieß auf der Friedrich⸗Ebert⸗Straße in Höhe der 
Seilbahn ein Perſonenkraftwagen mit dem Flei⸗ 
ſcherwagen des Fleiſchermeiſters Paul K. aus 
Beuthen zuſammen, wobei die Ehefrau Klara K. 
ſchwer und K. ſelbſt leicht verletzt worden. Die 
Verletzten wurden nach dem Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſe gebracht. Beide Fahrzeuge wurden beſchä⸗ 
digt. Der Sachſchaden beträgt etwa 200 Mark. 

4 * 


pirn 187 Orcheſter. Heute ſpielt das Orcheſter 
im Waldſchloß Dombrowa ab 16 Uhr und 
morgen, Donnerstag, Fronleichnam, ebenfalls ab 16 
Uhr; am Freitag ſpielt das geſamte Orcheſter im Kon- 
zerthausgarten ab 20 Uhr. 


» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Die Mit- 
glieder werden gebeten, recht zahlreich an der Gron- 
leichnamsprozeſſion teilzunehmen. Treff · 
punkt gegen 8,30 Uhr vor dem Hauptportal der Trini- 
tatiskirche. Die am 22. Juni angeſagte Sitzung fällt 
aus. Dafür iſt jeden Mittwoch, auch während der 
Ferienzeit, Handarbeitsnachmittag. 


der Kriegervereine werde unter aller Verehrung] Es wäre aljo eine danlenswerte Aufgabe, hier 3 à ; 
für das Werk Bismarcks für den arosdeut-|durh Anbringung von Wegweiſern das Bund der Männerchöre im Do. Heute, Mitt- 


woch, 20,30 Uhr, findet im Verbandsheim eine wichtige 
Beſprechung mit dem MGV. Roßberg wegen des ge⸗ 
meinfamen Singens zum „Deutſchen Liedertag“ 


ordnung des Vereins nahm an dem Bundesſchie.]Berichtszeit vom 1. bis 15. Juni waren | ftatt. 

ßen des Schleſiſchen Yäger-Schübenbundes iu beim Arbeitsamt insgefamt 5707 männliche und! * Lindenburgbund. Am Mittwoch bei Pakuſa 
Glogau teil, Kamerad Schramm erhielt als |989 weibliche Arbeit uchende vorgemerkt, von Sitzung. Der reichhaltigen Tagesordnung 
1. Preis eine goldene aſchenubr und denen 39841 männliche und 559 weibliche Per⸗ wegen iſt die Sitzung auf 20 Uhr feſtgelegt. 


einen Ehrenpreis, Kamerad Schuba, Kari, er⸗ſonen Arbeitsloſenunterſtützung 
rang die Bundesmedaille und einen Ehrenpreis, liche und 37 weibliche 


und Kamerad Pruſchydlo jun. ein Bundes- ſtützung bezogen haben. 


preis und eine Medaille. Für außergewöhnliche 5040 Familienangehörige der Hauptunter⸗ 
Schieß leiſtungen des Kameraden Pruſchydloſſtüzungsempfänger  Auicläge. gezahlt Ver- 


ift dem Verein außerdem das Bundesehrendiplom [mittel t wurden in 
überreicht worden. Das nächſte Preis- und liche und 94 weibliche Perſonen. 


Verwendung der richtigen 


Palmolive-Seife enthält die milden, natürlichen Palm- und Olivenöle, sie 


stlich gefärbt noch patfümiert, „Massieren Sie Ihre Haut zweimal täglich 2 
dann kalt — Ñ 


i und 319 männ- 
Perſonen Kriſenunter⸗ 
Außerdem wurden an 


der Berichtszeit 177 männ- 


„Staatliche Klaſſenlotterie. Heute, Mittwoch, und 
morgen, Donnerstag, findet die Ziehung der dritten 
Klaſſe Ifd. Lotterie ftatt. 
Priv. Schützengilde. 
dieſem Jahre allein an der Fronleichnamsprozeſſion der 
Pfarreien St. Maria und St. Trinitas. 
8,30 Uhr am Rathaus. 


Frl. Geiser, die Leiterin det 
bekannten Schönheitsinsti- 
tuts Geiser & Neuhaus in | 


Genf, überwacht persönlich 
die Schonbeiubebandlung 
ihrer Kundinnen. 
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Die Gilde beteiligt ſich in 
Antreten 
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= Der am Donnerstag ausfal- 
lende Uebungsabend findet heute ſtatt. 

* Stabtjportverein. Heute, 18 bis 20 Uhr, G H w im- 
men im großen Freiſchwimmbad. 

Stadtverband für Jugendpflege. Am Dienstag, 
dem 1. Juli, 20 Uhr, findet eine allgemeine Probe 
der Darbietungen, die für den erſten Septemberſonntag 
geplant find, im Hofe der Oberrealſchule (Kaiſerplatz) 
ſtatt. Die Vereine werden gebeten, das mit den Ob⸗ 
männern der einzelnen Gruppen verabredete Programm 
einzuüben und vorzuführen. 

» Verein ehem. 8. Dragoner. Der Ausflug nach 
Schomberg, Cyganſches Reſtaurant, findet am Don⸗ 
nerstag, 14,30 Uhr, ab Schomberger Unterführung ſtatt. 

* Bund der Lehramtsbewerberinnen. Sonntag Gau⸗ 
tag im Mütterheim zu Slawentzitz. Abfahrt ab 
Beuthen 10,05, ab Hindenburg 10,21, ab Gleiwitz 10,38 
Ahr. Anmeldungen wegen Verpflegung an Frau 
Skupin, Slawentzitz, Mütterheim. 3 

* Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener E. B. Heute, 20 Uhr, Monats- 
verſammlung im Konzerthaus, oberes Vereinszimmer. 
Mitgliedsbücher mitbringen. 

* Katholiſcher Beamtenverein. Der Verein“ betei⸗ 
ligt ſich geſchloſſen an der Fronleichnamspro⸗ 
zeſſion bei St. Maria. Antreten um 8,30 Uhr vor 
dem Katholiſchen Kaufmänniſchen Verein. Schwarzer 
Anzug, hoher Hut erwünſcht. Am nächſten Sonntag 
nimmt der Verein am Fahnenweihfeſt des Katholiſchen 
Arbeitervereins „St. Trinitas“ teil. Am 29. Juni 
(Feſt Peter Paul) veranſtaltet der Verein im Schützen⸗ 
hauſe eine St.⸗Auguſtinus⸗ Feier, zu der fümt- 
liche katholiſchen Vereine Beuthens eingeladen ſind. 


Rokittnitz 9 

* Mit der Kreisheimatſtelle im Dramatal. 
Bei ſchönſtem Wetter traf die Kreisheimat⸗ 
ſtelle Rokittnitz im laufenden Jahre ihre 


ſechſte öffentliche Veranſtaltung als 
peimatfundlide Führung durch das 


Dramatal. Stud. präh. H. Kurtz, Beuthen, ent⸗ 
wickelte im großen Kamienietzer Steinbruch an⸗ 
geſichts der umgebenden Bodenformation und 
Geſteinsſchichten den geologiſchen Werde- 
gang der Dramatallandſchaft. Eingehend und 
anſchaulich ſchilderte er die Entſtehung des 
Muſchelkalks. Hüttenobermeiſter Czmok ver⸗ 
breitete ſich eingangs ſeiner Ausführungen über 
die Flora des Dramatals. Das weitere Ziel der 
Wanderung war der Hohlweg binter der 
Broslawitzer Kirche. 


* Der Bach ausgetrocknet. Infolge der großen 
Trockenheit iſt der Rokittnitzer Dorfbach 
vollſtändig ausgetrocknet, was hier zur 
großen Seltenheit 1 10 Da früher alle ſtinkigen 
Abwäſſer in den Bach geleitet wurden, und Herde 
von Krankheitserregern entſtanden, iſt es nun ein 
Glück, daß dank der Energie der Gemeindever⸗ 
waltung, die Kanaliſation durchgeſetzt wor⸗ 
den iſt. Die allgemeine Trockenheit ruft große 
Befürchtungen über eine Mißernte hervor. Ins⸗ 
beſondere haben die Kartoffeln unter Waſſer⸗ 
mangel zu leiden. 


* Ausbau von Bürgerſteigen. Der nördlich 
vom Grochlaſchen Grundſtück gelegene Bürgerſteig 
wird mit Bordſteinen verſehen. 


* Keilerei und Tanzvergnügen. Am Montag 
entſtand bei einem Hochzeitstanzkränzchen in 
einem hieſigen Lokale eine Schlägerei. Die 
eingreifende Polizei konnte bald die Ruhe 
wieder herſtellen. z he e S 

Katholiſcher Geſellenverein. Am Mittwoch, 20 Uhr, 


findet im Hurdesſchen Lokale die fällige Monatsver- 
ſammlung ſtatt. 


Mikultſchütz 


Goldenes Eheiubiläum. Am Donnerstag 
feiern der Bergmann Franz Piontek und feine 
Ehefrau Julie das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Aus dieſem Anlaß iſt dem Ehepaar außer einem 
a AA ein Glückwunſchſchrei⸗ 
ben des preußiſchen Staatsminiſteriums über⸗ 
reicht worden. 


Warum Zuger? Mehr als 6000 Aerzte, darunter 
viele bedeutende Profeſſoren, anerkennen die hervor⸗ 
ragende und zuverläſſige Wirkung der Togal- 
Tabletten bei gichtiſchen, rheumatiſchen und ner⸗ 
vöſen Schmerzen ſowie Erkältungskrankheiten. Die 
Schmerzen werden ſofort behoben! 


Frau Neumann außer 


Verfolgung geſetzt 


Die Kaufmannsjugend im 


25. in Laband 


Laband, 17. Juni 


Bereits am Sonnabend reiſten die Jung⸗ 
mannen der Gruppen Beuthen, Gleiwitz, Hin- 


Der Erbſchaftsprozeß der Wirtſchafterin gegen Familie Rofen geht weiter denburg und Borfiowert mit der Bahn, zu Rade 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 17. Juni. 

Die 6. Strafkammer des Breslauer Land- 
gerichts hat die des Doppelmordes beſchuldigte 
| Wirtſchafterin Frau Neumann außer Ber- 
folgung geſetzt. Damit iſt die Affäre Roſen, 
die ſeit fünf Jahren die Behörden und die Oeffent⸗ 
lichkeit beſchäftigt hat, beendet. 

Die Strafkammer ſtützt ſich bei dieſem Be⸗ 
ſchluß auf das Gutachten des Gerichtsarztes, 
Profeſſors Dr. Reuter, in dem ſich erhebliche 

gegen die Zurechnungsfähig⸗ 


vor einiger Zeit zwar beantragt, einen Obergut⸗ 
achter über die Frage der Zurechnungsfähigkeit zu 
hören, zumal früher andere Aerzte eine gegen⸗ 


teilige Auffaſſung vertraten. Aber die 6. Straf- 
kammer hat, dieſen Antrag abgelehnt. In 
der Begründung kheißt es, daß auch eine etwas 
anders geartete Stellungnahme eines neuen Gut- 
achters angeſichts der von Profeſſor Reuter ge- 
äußerten ſchweren Bedenken nicht die Ueberzeu⸗ 
gung von der Verantwortlichkeit Frau Neumanns 
zur Zeit der Tat begründen können. Frau Neu 
mann ſelbſt hatte den Wunſch, daß die gegen fie 
erhobenen Anſchuldigungen eine Klärung in 
öffentlicher Verhandlung finden. Sie befindet 
ſich gegenwärtig in einer Heilanſtalt und hat 
noch unter den Folgen des während der letzten 
Unterſuchungshaft erlittenen Schlaganfalls 
ſchwer zu leiden. — Der Erbſchaftsprozeß. den 
fie gegen die Erben des Profeſſors Roſen an- 
geſtrengt bat, wird ſeinen Fortgang nehmen. 


Glei wip 
Beginn der Etatsberatungen 


Das Gleiwitzer Stadtparlament beginnt am 
kommenden Dienstag Beratungen des Haus 
haltsplanes für das F 1930 
und will die Etatberatungen in der kommenden 
Woche beenden. Es ſind Stadtverordnetenſitzun⸗ 
gen für Dienstag, Donnerstag und Freitag an⸗ 
beraumt. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt 
die Einführung eines neuen Stadtverordneten, des 
Werkvorſteher Sliwka, ſodann die Wahl eines 
Mitglieds der Marktkommiſſion, eines Stadt⸗ 
verordneten in das Kuratorium der Dberreal- 
ſchule, eines weiteren Stadtverordneten zum Mit- 
glied des Kuratoriums der Städtiſchen Knaben⸗ 
und Mädchen⸗Mittelſchule. Ferner ſoll 
Stadtparlament zu dem Kommiſſionsbeſchluß über 
den Beitritt zum Reviſionsausſchuß des Schleſi⸗ 
ſchen Städtetages zur Erhöhung der Friedhofs⸗ 
gebühren tariflich entſcheiden. Oberbürgermeiſter 

„ Geisler wird den Verwaltungs⸗ 
bericht erſtatten und im Anſchluß daran be⸗ 
ginnen die Etatberatungen. Weiterhin ſtehen 
auf der Tagesordnung noch die Erhebung der 
Zweigſtellenſteuer im Rechnungsjahr 1930, die 
Ueberführung der techniſchen Beamten in das 
Beamten verhältnis und die Beſchluß⸗ 
faſſung über die Beſoldungsvorſchrif⸗ 
ten, die Beſoldungsordnung der Beamten der 
Stadt Gleiwitz, die Ortsſatzung über die Reife- 
loſten des Magiſtrats und der Städtiſchen Be⸗ 
amten und den Stellenplan. 


Empörung in der Bahnhofftrabe 
Ueber die ſtraße liche Verfaſſung 
Bahnhofſtraße "rühren 43 Hausbeſitzer 
Sie wenden ſich gegen die Verän⸗ 
derungen, die nach der Gleisumlegung der 
Ueberlandbahnen eingetreten ſind und haben 
voller Empörung folgenden Brief an den Ma- 
giſtrat gerichtet: „Unterzeichnete Anwohner der 
oberen Bahnhofſtraße Kuren ſich an den löbl. 
Magiſtrat die höfliche Anfrage, wie und in. wel 
cher Weiſe die Ausgeſtaltung der Bahnhofſtraße 
geſchehen foll: Im Herbſt vorigen Jahres erfolg 
ten hier röbere Veränderungen, im men der 
Gleisneulegung der Oberſchleſiſchen Weberland- 
bahnen. Trotz aller dringenden Bitten der An- 
wohner wurde damals die Beſeitigung des Trang- 
formatorenhauſes nicht in einem mit erledigt, 
ſondern verſchoben. Wenn dieſes Verkehrs ⸗ 
hindernis der Straße doch anſcheinend 7 
Zeit ſtehen bleiben muß, wäre es nicht mehr 
als recht und billig, wenn wenigſtens die Um - 
gebung des Hauſes bis an den Bahnkörper in 


Bedenken 

keit der Angeſchuldigten zur Zeit der Tat be⸗ 
finden. Der Verteidiger der Frau Neumann hat 
155 


das Straße, 


der 


gen Zuſtand gebracht werden würde. Was ſollen 
die vier einſamen Baumkrüppel! Wir geſtatten 
uns, den verehrlichen Magiſtrat darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß es bereits Mitte Juni iſt, 
alio fieben Monate nach den Gleis ⸗ 
arbeiten, und wir ea ee verlan⸗ 
gen können, daß die Straße in Ordnung kommt. 
Beſonders erſtaunlich iſt die primitive und un⸗ 
zweckmäßige Ausgeſtaltung des mittleren 
Straßenteiles, in dem ſich die Geleiſe und Weichen 
der Oberſchleſiſchen Ueberlandbahnen befinden. 
Es iſt uns unverſtändlich, welche Gründe die Ver⸗ 
überhaupt einen abge⸗ 
er in die Straße hineinzu⸗ 
pflanzen und ſo die Einheit der Straße zu 
Eine einheitlich breitgeſtaltete 
die die Gleiſe aufnimmt, mit den not- 
wendigen Inſeln, wäre zweckmäßiger und würde 
anſtändig ausichen. Was jolen wir mit einer 
Schotterwüſte mitten in der Straße anfangen? 
Wenn aber dieſe Anlage durch unerforſchlichen 
Ratſchluß gebilligt und geſchaffen wurde, warum 
können dann nicht ordentlich gepflaſterte Bahn- 
ſteige die Stelle der jetzigen überaus dürftigen 
einnehmen? Wir erſuchen den verehrlichen Ma⸗ 
giſtrat höflichſt, aber ebenſo dringend, unſere in 
einem Brennpunkt der Stadt BE Bee Strafe 
freundlichſt mit derſelben Liebe anfallen und aus- 
geſtalten zu wollen, die überraſchender Weiſe oft⸗ 
mals unwichtigen und abſeits gelegenen Straßen 
widerfährt. Wir hoffen, daß unſere wiederholten 
Bitten nicht ungehört verklingen werden.“ 
* 


anlaſſung dazu waren, 
ſchloſſenen Bahnkörper 


zerſtören. 


8 und in einen einer Hauptſtraße würdi⸗ 


5 
a 
3 
3. 
i 
El 


2 
Nachdem der I. Vor Kat un 
E Sipma ee Dale, eee Die $ 


lau ſtattgefundenen 
gung und der 44. ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung in Berlin durch den Vorſtand an, die von 
der Verſammlung mit Intereſſe entgegengenom⸗ 
men wurden. Der Verband hat für die Mitglie⸗ 
der Hotelkarten, Zimmerbeſtelllarten für die 
nächſte Nacht, drucken laſſen, von welcher Gin- 
richtung recht regen Gebrauch zu machen der 
Vorſitzende empfahl. Weiter lag der Fabre 
bericht der Handelskammer Oppeln vor, 
der beſonders auf die monatlich erſcheinenden 
Schuldnerverzeichniſſe aufmerkſam machte. 
das Schuldnerperzeichnis gerade in der heut wirt- 
ſchaftlich ſchlechten Zeit für den reiſenden Kauf⸗ 
mann beſondere Beachtung verdient, wurden faſt 
ausnahmslos Beſtellungen von den Mitgliedern 


Da] das vorteil- 


und zu Fuß Laband zu, wo in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden die DOB.-Iugend mit friſch⸗ 
fröhlichem Geſang durch die Straßen zog, um in 
der Scheune der Gorolmühle und in Zelten 
das Lager zu beziehen. Eine Sonnenwendfeier 
vereinigte am Sonnabend die Teilnehmer und die 
Bewohner der Umgebung. Am brennenden 
Holzſtoß ſprach der Kreisjugendführer 
Greulich, Beuthen, über den Gedanken der 
Sonnenwende und leitete über zur Pflicht, die 
fih jetzt für die chriſtlich⸗nationale Kaufmanns- 
jugend gegenüber ihrem Volk und ihrem Berufs- 
ſtand ergibt. Er behandelte beſonders die Auf- 
gabe, die die oberſchleſiſche Kaufmannsjugend hier 
im Grenzland hat, eine harte, aber ehrenvolle 
Sache. Mit einer Mahnung zur Härte im Leben 
und im Beruf und einem Bekenntnis für 
Volk und Vaterland ſchloß er feine Feuer- 
rede. Gedichte, Feuerſprüche und gemeinſame 
Lieder umrahmten dieſe Feierſtunde. 
Am Sonntag fand frühzeitig ein Wecken ſtatt, 
an das ſich ein Morgenlauf und Gymnaſtik 
anſchloſſen, die vom Kreisturnwart Preng ner, 
Beuthen, geleitet wurde. Nach einer kurzen Früh⸗ 
[üd3paufe marſchierten alle Teilnehmer nach La⸗ 
band, um dort am Gottesdienſt teilzunehmen. Der 
Vormittag wurde durch verſchiedene Balls 
ſpiele und ein Geländeſpiel ausgefüllt, 
während die „Köche“ der einzelnen Gruppen an 
die Zubereitung des Mittagmahles gingen. In 
einem Führerthing beriet der Kreisjugend⸗ 
führer Greulich zufammen mit den anweſenden 
Jugendführern die Arbeit der einzelnen Gruppen, 
vor allem die Vorbereitungen des Gan- 
jugendtages des Gaues Schleſien, an dem 
Oberſchleſien mit 200 Jungmannen teilnehmen 
wird. Am Nachmittag herrſchte an der Gorol- 
mühle ein reges Leben, an dem auch die Ange⸗ 
hörigen der Gruppe Laband regen Anteil nahmen. 
Ein Luſtſpiel der Spielſcharx Beuthen, der Zirkus 
der fahrenden Geſellen aus Beuthen, der Kaſper, 
alles brachte die Anweſenden in eine recht frohe 
Stimmung. Das Gruppenſingen, das von Röhl, 
Hindenburg, geleitet wurde, zeigte, daß auch die 
DoV.⸗Jugend auch auf dieſem Gebiet etwas leiſten 
kann. Gar bald nahte die Zeit des Aufbruches. 
Den Abſchluß des Treffens bildete der 
Ausklang, der am Kriegerdenkmal in Laband 
durchgeführt wurde. Kreisgeſchäftsführer Suchy, 
Beuthen, ſprach zur DHV.⸗-Jugend und faßte in 
kurzen Zügen den Zweck des Treffens zuſammen. 
Das Deutſchlandlied beſchloß den Ausklang. 


bierfür aufgegeben. Weiter gab der Vorſibende 


oer die vom Verband eingegangenen Rund 


betreffend Zündholzmonopol und das 
Reichs notopfer der Jeſtbeſoldeten bekannt 
Die bereits im Deutſchen Reich für die Mitglie⸗ 
der des Verbandes gewährten Ermäßigun⸗ 
gen der Garagengebühren ſollen auch in 
Oberſchleſien durchgeführt werden. Bere 
handlungen mit den in Frage kommenden Ga⸗ 
ragenbeſitzern zwecks Aufſtellung eines Verzeich⸗ 
niſſes ſind bereits im Gange. Den wichtigſten 
Beratungsgegenſtand bildete die Gründung einer 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 


Künſtliche Sonnen und künſtlicher 
Regen 


Von der künſtlichen Sonne hat fon, 
jeder gehört. Man kann ſie in zwei Ausführun⸗ 
gen in den Geſchäften ſehen: als Licht ſpenderin 
und als Strahlen ſpenderin. Der Amateur⸗ 
vöptogzonb, der Zimmeraufnahmen macht, be- 
nutzt Magneſiumlicht. Das ift feine Sonne. Da- 
mit ſchafft er ſich künſtlich, was er von Natur 
nicht haben kann, weil es draußen ſchlechtes Wet⸗ 
ter ift, oder weil die Sonne vielleicht ſchon unter- 
gegangen iſt, wenn gerade die fröhliche Tafel⸗ 
runde auf eine Platte gebannt werden ſoll. 

Die Strahlenſonne iſt faſt noch wichtiger. % 
zwei Sorten kann man fie einteilen. n 
W ärmeſtrahlen und in Heilungs strahlen. 
Jeder Wärmeſpender, mag er nun mit Gas, Elet- 
trizität oder dergleichen geſpeiſt ſein, ſpendet 
Wärmeſtrahlen aus wie der natürliche Himmels- 
körper, nur mit dem Unterſchied, daß jedes Kind 
die Strahlen beherrſchen kann. Es kann beſtim⸗ 
men, wann und wohin die Strahlen kommen 
ſollen. Die Heilungsſtrahlen ſind die bekannten 

ltraviolett⸗Lampen. In einer Quarzröhre 
brennt zwiſchen Queckſilber ein elektriſcher Licht⸗ 
bogen und ſpendet ſeine heilenden Strahlen aus. 
Bei rachitiſchen Kindern, tuberkulöſen und 
ſchwächlichen Menſchen werden durch diefe Strah- 
len gute Heilwirkungen erzielt. 

Jetzt hat man es auch ſo weit gebracht, daß 
man es regnen Laffen kann. Dabei iſt nicht 
an die künſtlichen Beregnungsanlagen in den Gär⸗ 
ten gedacht, ſondern an einen richtigen Regen 
i m a Ae auf dem Felde. In Holland ift 
der erſte Verſuch gelungen. Ein Flieger ſtieg 
mit ſeinem Flugzeug auf und ſpritzte in eine 
Wolke trockene Kohlenſäure, die befannt- 


lich ſehr kalt iſt. Durch dieſe Abkühlung kam 


die Wolke zur Entladung und entſandte einen 


feinen Sprühregen auf das unter ihr liegende Du 


Land. Die weitere Umgebung blieb, wie Augen⸗ 
zeugen berichten, vollſtändig trocken. 


der Beweis erbracht, daß der Menſch auch den 
Regen zu beherrſchen gelernt hat und das erſehnte 
aß vom Himmel runterholen kann, ſelbſt 


wenn die Natur es einmal nicht will. 


Max Liebermann wieder Akademie⸗Präſident. 
Profeſſor Dr Mar Liebermann it auch für 
die Zeit vom 1. Oktober 1930 bis Ende Sep- 
1931, zum Präſidenten der Preußi 
ſchen Akademie der Künſte gewählt wor⸗ 
den. Die Wiederwahl wurde vom preußiſchen 
Staatsminiſterium beſtätigt. Stellvertreter des 


— 


5 iſt, wie bisher, der Direktor der 
ingakademie, Profeſſor Dr Georg Shu- 
mann. f 


Richard Strauß tritt zurück. Richard Strauß führt. 


hat ſein Amt als Präſident der Genoſſen⸗ 
ſchaft Deutſcher Tonſetzer, die er mit⸗ 


zum Verſand gel 
spielhaus wird zu Beginn der Herbſtſaiſon die 
Komödie in 5 Bildern „Weſtlich und öſtlich 
von Greenwich“ aus der Feder des in Ber⸗ 
lin lebenden Wiener Schriftſtellers Karl Heinz 
Norweg als Uraufführung in Szene gehen. 
Franz Molnars neues Bühnenwerf „Die 
Fee“ wird im Deutſchen Künſtler⸗Theater in 
Berlin in Szene gehen. Die weibliche Haupt⸗ 
rolle liegt in den Händen Eliſabetb Bergners. 

„Dramatiferpreis des Bühnenvolksbundes. Der 
Bühnenvolksbund ſetzt mit Wirkung vom Jahre 
|1980 an alljährlich einen Betrag von 3000 RM 
als einen Preis aus, der den Namen „Dram a- 
tikerpreis des Bühnen volksbundes“ 
. Zweck des Preiſes iſt die Auszeichnung 
und Förderung neuer deutſcher Bühnendichtungen, 
von deren Aufnahme durch das Theater der Zeit 


Im Bremer Schau⸗ 


begründet und ſtändig geleitet hat, nieder ⸗ſein künſtleriſch beſeeltes Bühnenſpiel abhängt. 


gelegt. Dieſer Entſchluß hängt mit dem be⸗ 


kannten Konflikt mit der „Gema“ zuſammen, OR mgt der Deutſchen Bhilofophilien Gefell- 


der demnächſt 
mißbilligten 
dürfte. 


mit einer von Strauß offenbar 
Verſtändigung fein Ende finden 


Intendant Maiſch nach Mannheim berufen. „Sanzbe 


Der Theaterausſchuß des Mannheimer 
Stadtverordneten⸗Kollegiums hat beſchloſſen, den 
Intendanten Herbert Maiſch, Erfurt, auf den 
freiwerdenden Mannheimer Intendantenpoſten 
zu berufen. Intendant Maiſch bat eine Entſchei⸗ 
dung, ob er dieſer Einladung Folge leiſten wird, 
noch nicht getroffen. 

Uraufführungen im Reiche. Das Heſſiſche 
Landestheater in Darmſtadt hat die im Bih- 
nenvertrieb S. Fiſcher, Berlin, erſcheinende Ko⸗ 
mödie mit Muſik „Der Falſchſpieler“ aus 
dem Ruſſiſchen von W. Schkwartin, überſetzt von 
Alexander Ramm, zur Uraufführung in 
der kommenden Spielzeit angenommen. Die bei 
Oeſterheld & Co., Berlin, erſcheinende Komödie 
„Eine Frau macht Politik“ von 
Zeiz ge zu inn der neuen Spielzeit am 
Stadttheater in Halle zur Uraufführung. 
urch den gleichen Bühnenvertrieb wird in 
Kürze Eleonore Kalkowſkas ſoeben vollendete 


Damit iſt iburleske Zeitſatire „Minus mal Minus = Plus“ 


d Breslan, Unter dem Vorſitz des Leip- 
ziger Philoſophen Prof. Dr. Felix Rrucner 
findet die nächſte Tagung der Deutſchen Philoſo⸗ 
phiſchen Geſellſchaft mit. Rahmenthema 
i it und Form“ vom 1. bis 4. Oktober 1930 
in Breslau ſtatt. Es ſprechen u. a. E. Dacqu⸗, 
München, über „Philoſophie des Organischen“, 
Günther Ipſen, Leipzig, über „Sprache und Ge- 
ſpräche“ und Krueger, Leipzig, über „Erlebnis- 
ganzheit und ſeeliſche Struktur.“ 
Deutſch⸗ruſſiſcher Profeſſoren⸗Austauſch. Die 
ruſſiſchen Profeſſoren Nikiforow und 
Muſchketow ſind von der deutſchen Regie⸗ 
rung eingeladen worden, an verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Univerſitäten Vorleſungen zu halten. Außer⸗ 
dem werden im Herbſt noch andere ruſſiſche Pro⸗ 
feſſoren, beſonders an der Berliner Univer⸗ 
ſität, dozieren. Andererſeits hat die ruſſiſche 
Regierung in Berlin angeregt, als Austauſch 


H. mehrere deutſche Profeſſoren nach Moskau und 


Leningrad zu ſchicken, um an den dortigen Uni⸗ 
verſitäten und Akademien Vorleſungen zu halten. 

Genie⸗Index der Völker. Ein Amerikaner 
glaubt eine wiſſenſchaftlich exakte Methode gefn: 


— — — 


den zu haben, um die natürliche Pega» 


bung eines Volkes feſtzuſtellen. Er nimmt die 
Anzahl der allgemein nützlichen Erfindungen, die 
ein Volk der Menſchheit geſchenkt hat, und ſtellt 
ſie im Verhältnis zur Bevölkerungsziffer dieſes 
Volkes. Auf dieſe Weiſe erhält der Amerikaner 
folgenden Genie-Inder: die Schweiz 930, 
Schweden 299, Deutſchland 271, Däne⸗ 
mark 236, Norwegen 229, Frankreich 195, Eng⸗ 
land 188, Belgien 180, die Vereinigten Staaten 
140, die Tſchechoſlowalei 108, Ungarn 68, Italien 
42, Finnland 40 niw. bis zu Rußland 0,9 und 
Indien 0,5. j 


„Die längliche Geſichtsform — ein Kulturfort⸗ 
ſchritt. e Aſſiſtentin des hervorragenden enge 
lichen Anthropologen Sir Arthur Keith, Miß 
Vivian George, hat in einer neueren Arbeit 
no tejen, das menſchliche Geſicht mit 
wachſender Kultur immer mehr fih der lång- 
lichen und ſchmalen Form nähert. Die Urſache 
dafür liegt vor allem in einer Veränderung der 
Ernährungsgewohn heiten; da die 
Nahrung ziviliſierter Völker weniger phyſiſche 
Anſtrengung beim Kauen beanſprucht als die 
primitiver Menſchen, werden nicht nur die Ge⸗ 
ſichtsmuskeln allmählich ſchwächer, ſondern auch 


das Skelett des Kopfes bekommt eine andere 
Form. 
Heufieber⸗Kliniken. Da das Heuffeber in 


Amerika beſonders heftig auftritt und in New 
Pork, allein nicht weniger als 60 000 Menſchen 
an dieſer Krankheit leiden, hat das Amerikaniſche 
Gefundheitsamt jetzt beſondere Heufie ber ⸗ 
kliniken eingerichtet, in denen eine wirkſame 
Behandlung der Patienten durchgeführt wird. 
Verſchiedene Gemeinden führen den Krieg gegen 
das Heufieber, indem fie den An bau von Pflan⸗ 
zen, die dafür beſonders gefährlich find, Ver- 
bieten. Die erſte Stadt, die auf dieſe Weiſe 
den Unglücklichen zu Hilfe kam, war © avan- 
nah im Jahre 1900. Auch in New Vork iit feit 
1916 ein folches Verbot erlaſſen aber trotzdem 
laſſen ſich nicht alle für die K anken ſchädlichen 
Einflüſſe beſeitigen. 


=m Kunden-Kredit befreit von Sorgen! 
Sie schützen sich vor Ueberteuerung mit Hilfe der Kunden-Kredit G.m.b.H. 
Beuthen OS., Gartenstr. 3 — Gleiwitz, Bahnhofstr. 16 — Hindenburg OS., Schecheplatz 11b 


Filme der Woche 


Gleiwitz 


Fiſcher die goldene Ehren nadel des Nere. 
bandes verliehen 

„ Frauennachmittag im Frieſenbad. Der vom 
Stadtjugendpflegeamt und den Hin⸗ 


Prügel und Schüſſe zum 
Hochzeitsfeſt 


den, wie er felten gezeigt worden ift., Der Film 


Groß Strehlitz, 17. Juni. . i feſſelt unter allen Umſtänden auch diejenigen, der denburger Frauen. und Mädchenver⸗ 
Bei einer Hochzeitsfeier in einem Lokal „Im Lande der Sahara“ in der Schauburg nicht die Abſicht bat. ſich im Kino Wiſſen anzu⸗ſeinen im Einverſtändnis mit dem Schwimm ⸗ 
eignen. verein Frieſen eingerichtete Frauennachmittag 


Die Schauburg, Gleiwitz, bringt den erſten 
Ton⸗ und Sprech⸗Expeditionsfilm der Ufa, deſſen 
beſonderer Inhalt arabiſche Original-Tonauf⸗ 


i Blottnitz kam es bereits am Nachmittag zu 
Tätlichkeiten, die am Abend einen bluti⸗ 
gen Abſchluß fanden. Zwiſchen mehreren 


(jeden Donnerstag von 14—19% Uhr) im Frieſen⸗ 


„Zärtlichkeit“ in den UP.⸗Lichtſpielen bad hat ſich als voller Erfolg erwieſen. Die 


: 5 = s 55 nahmen darſtellen. Wie ihon der Titel jagt, 3 x 14 2 Hindenburger Frauen und Mädchen laben das 

jungen Burſchen aus Blottnitz und dem Reiſenden ſpielt der Film im nördlichen Afrika. Er bietet |. DE Bas De Feen inder Reihe Entgegenkommen des Schwimmvereins Frieſen = 
F 8 j) B S Hi 3 Fæ Q n Tin ze 2 * N f U | : a b 2 10 a iini & 

Hoffmann aus Groß Strehlitz kam es zu hefe [ven dem Leben am Rande der Wüſte, von der[,. 100prozentigen Tonfilme bringt Carola dankbar anerkannt und find in großen Scharen 


tigen Anseinanderſetzungen, die letzteren veranlaß⸗ Flora und Fauna Nord-Afrikas außerordentlich[Neher erſtmalig auf die Tonfilmbühne. Die ins Frieſenbad gepilgert. Nicht weni⸗ 


9 . ~ 2 em: 2 i C Bi Fit 8 ie T = = a . & 8 Ra 1 i 3 f 3 
ten, einen Schreckſchuß auf ſeine Bedränger A r u a I a 175 Handlung, nach Motiven von Henry Bataille ele- er al 1500 Beſucherinnen bevölkerten das ein⸗ 
abzugeben. Als dieje gleichwohl nicht wichen, jon- | Bevölkerung ein. Die überaus intereſſanten und [sent und flüſſig aufgebaut, bietet in vielen aus- 6115 . Freibad und viele, 9 

dern ihm die Waffe entreißen wollten, gab feſſelnden wiſſenſchaftlichen Bilder werden durch laezeichneten Charakterſzenen Möglichkeiten für erſten Male draußen waren. waren egeiſtert 


die große Darſtellung, die bühnennah wirkt. Ton über das ſchöne Bad. Hoffentlich bleibt der Be- 


er ſcharfe Schüſſe ab und verletzte zwei 
ſeiner Bedränger. Der eine von ihnen erhielt 
einen ſchweren Bauchſchuß und wurde ins Groß⸗ 
Strehlitzer Krankenhaus geſchafft, während der 


eine amüſante Spielhandlung unterbrochen, 
guten Humor enthält und in kurzweiliger Form 
die Bilder von der Wüſte unterbricht. Durch die 


film einerſeits und die Tonaufnahmen anderer⸗ 


und Sprache ſind gut verſtändlich und vertiefen 
die Wirkung eines Tonfilms, bei dem diesmal 


ſondern die Darſtellung wieder in den Vor⸗ 


ſuch auch an weniger heißen Tagen ebenſo ſtark. 
Mehr Licht, Luft, Sonne und Waſſer den 
Frauen und Kindern. 

Der Frauenbadetag wird am Fronleich⸗ 


Kombination der Spielbandlung mit dem Kultur⸗ |ia die Betonung auf dem Geräuſch liegt, 


namsfeſt aufrechterhalten und beginnt nach⸗ 
mittag 3 Uhr. Bis 3 Uhr iſt das Familienbad 
geöffnet. 

* Poſtdienſt am Fronleichnam. Schalterdienſt 


andere leichte Fleiſchwunden davontrug. Der dergrund gerückt iſt. 


Täter, der angibt, in Notwehr gehandelt zu 
haben, wurde verhaftet. 

PFF 
Fachgruppe der Lebens- und Genuß 
mittelbranche, die auch erfolgen konnte. Als 
Obmann wurde einſtimmig Kaufmann ranit 
gewählt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit 
Verkehrsfragen, wobei Kaufmann Franik es 
beſonders begrüßte, daß die Mitglieder der O ſt⸗ 
deutſchen Verkehrskommiſſion zur 
nächſten im Herbſt ſtattfindenden Sitzung nach 
Gleiwitz eingeladen werden ſollen. Weiter 


ſeits iſt ein ſo intereſſanter Kulturfilm entſtan⸗ 
beim Hauptpoſtamt und in Hindenburg 6 (Stadt- 


j Q 1 ; teil Zaborzeſ ſowie Briefzuſtellung wie an Sonn⸗ 

b tagen. Die Zweiaſtelle Dorotheenſtraße und die 

Q 0 1 ; au ummer n 0 or Agenturen bleiben geſchloſſen. Geld- und Patet- 
1 i zuſtellung ruht. ; 


* Vom Arbeitsamt. Beim bieſigen Arbeits- 
(Eigener Bericht) 


amt ift auch an den Mittwoch- und Sonnabend⸗ 
i K Nachmittagen in der Zeit von 15—18- Uhr ein 
Ausdruck, daß die Reichstagung nach Oberſchleſien 
gelegt worden ſei. 
großer Feſt⸗ 


Ratibor, 17. Juni. 
Am Sonntag fand in der Stadt der beiden 


ſtändiger Bereitſchaftsdienſt für Arbeits- 
vermittlung eingerichtet. Aufräge und Nachfra⸗ 
gen können fernmündlich unter Nr. 3656 oder 


ein 


. Sa rößten ſüdoſtdeutſchen Taubſtummen⸗ Am Sonntag früh fand en or: : f 12 
warde beantragt, den vom Wande Pei 1 a a A As 3 ) en yii andes[gottesdienſt mter freiem Himmel ſtatt, der ee e Bariftnsftrahe, 
ſcham verkehrenden Omnibus auch bei Reichs verbandes katholiſcher Taub⸗ von dem Direktor der Ratiborer Taubſtummen. gangstü „Arbeitsvermittlung erledig 
Tyczka halten zu laſſen, da die Notwendig⸗ i a a iſcher Ta werden. 


anſtalt, Pfarrer Dr. Zillmann, im Garten des 
Notburgaheims geleitet wurde. Die Beratungen 
brachten die Wiederwahl des Vorſtandes und be⸗ 
faßten ſich mit Wohlfahrtsfragen und 
einer gemeinſamen Sterbeverſicherung. Der deren Erwerb er fih nicht ausweisen konnte. Die 
Sonntagabend brachte als 5. StiftungsfeſtNachforſchungen der Polizei ergaben, daß er die 
des Ratiborer Taubſtummenvereins „Einheit“ Hühner in Sosnitza geſtohlen hatte. Sie 
eine große geſellige Veranſtaltung im Deutſchen konnten dem Eigenkümer wieder zurückgegeben 
Haus, die Darbietungen der Taubſtummen im werden. 5 = ; 

Spiel und Tanz bot, Der geiſtliche Beirat. _ Wer hat ihn geſehen? Vermißt wird der 
des Oberſchleſiſchen Gehörloſenverbandes, Dr. Sozial- Sekretär Robert Schubert. geboren 


1 ; p; 3 di am 10. Juni 1885 zu Tarnowitz, hier, Paul- 
BEE, Ratibor, hielt dabei die Feſtrede. ſtraße 4 wohnhaft. Er ift 1,72 Meter groß, 


ſchmächtig, hat dunkelblondes Kopfhaar, Stirn⸗ 
glatze, geſtutzten dunkelblonden Schnurrbart, 
blaſſe Geſichtsfarbe. Bekleidung: dunkelblauer 
Anzug, dunkelgrauer Filzhut und ſchwarze Halb- 
ſchuhe. Der Vermißte spricht franzöſiſch, engliſch, 
deutſch und polniſch. Schubert ift ſchwermü⸗ 
i -Atia und dürfte umherirren. Sachdienliche 
n . a 29 | Angaben werden erbeten nach der Kriminalpolizei, 
51 nden bur Q ; : et el 9 den Bruder des Ver⸗ 
nißten, Paulſtraße 43. 
Wachſende Gaſtwirtsſorgen = 


2 k * RRV. Die J smeſſe, di i $ 

Generalverſammlung des Gaſtwirtsvereins tage in der St, Annchirche dbgeholten wird, Tindet n 

; P „Glück auf“ um 9 Uhr, ſondern ſchon um 8 Uhr ſtatt. Anſchließend 

„Zinswucher“. Ver- Seine diesjährige Generalverſammlung, die daran die Fronleichnamsprozeſſion. Die Mitglieder 

insbeſondere Waldbrand. Es brannten mehrere Morgen vom 1. Vorſitzenden Wie mer eröffnet wurde, HEARE A miit ipren "Angehörigen sept gajis 
Schonung und Waldiviefe,, die zum Teil der hielt der Gaſtwirtsvereig „Glück auf“ am 2 

Sberſchleſiſchen Eiſeninduftrie und zum Teil dem Dienstag nachmittag bei Stadler ab. Als neue Ratibor 
Sraten von Welczek in Laband gehören. Die Mitglieder wurden aufgenommen: Nowak, 


aber des Baugewerbes, erſchienen im Amtszim⸗ 
mer von Sberbürgermeiſter Dr Gei ler und 
8 in einer Unterredung ner DER 0 G 
Kern der gegenwärtigen finanziellen Schwierig de e Te A a > RE 
feiten in dem außergewöhnlich hohen Zins. Leband und Niepaſchüß waren zur Stelle ſuch artiger Gäſte. Dienstag nach 
fiag liege. Bekanntlich müſſen ſogar die Kom. u‘ 

f 

| 

} 

g 


ſtummer ſtatt, an der fih über 500 Perſonen 
aus allen Teilen des Reiches beteiligten. Der Gene⸗ 
ralſekretär Weber entbot den Teilnehmern die 
Grüße des Verbandes. Taubftunmen-Dberlehrer 
Jaromek, Berlin, überbrachte Grüße des Bun- 
des deutſcher Taubſtummenlehrer, Lux, Breslau, 
ſprach namens der Breslauer Taubſtummen⸗ 
anſtalt. Außerdem ſprachen die Vertreter von 
Schneidemühl Poſen-Grenzmark, Kaſſel und Ber- 
lin. Namens der oberſchleſiſchen Taubſtummen 
gab Müller, Beuthen, ſeiner Freude darüber 


* Wiedergefundenes Diebesgut. Der erwerbs- 
loſe Tiſchler Paul S. aus Zaborze wurde auf 
dem Sonnabend⸗Wochenmarktplatz feſtgenommen, 
weil er dort Hühner verkaufen wollte, über 


feit einer Halteſtelle hier eher gegeben jei als an 
der Promenade. Wenn man früh 7,28 Uhr nach 
Coſel fahren will, kann man den nach der Stadt 
fahrenden Omnibus nicht mehr erreichen, weil er 
bereits 3 Minuten vor Eintreffen des 
Zuges den Bahnhof verläßt. Man iſt alſo ger 
zwungen, weil der vorgenannte Zug in Kandrzin 
Aufenthalt hat, in Kandrzin in den nach Bauer⸗ 
witz fahrenden Zug umzuſteigen, um den Omnibus 
in Coſel zu erreichen. Es wurde vorgeſchlagen, 
daß der nach Neiße fahrende Zug in Kandr⸗ 
zin unmittelbar weitergeleitet werde oder 
der nach Bauerwiß fahrende Zug etwas ſpäter 
gelegt wird. Die Verſammlung fordert weiter 


Fi i 1 ie in Zeit iiber» i f fi 2 5 2 — 
der ‚ebter, Zeit über. | e Deutiher Wertmeifterbund, Fadarupye Bie- Rod Benripung burb ben Borfipenden Mes 


9 : en Herren geſucht werden, gelmeiſter. Am Sonnabend fand die fällige Wo- Ortsvereins wurde die ſehr reichhaltige Tages- 
Er N ge können, natsverſammlung der Fachgruppe Ziegelmeiſter ordnung erledigt. Es wurde beſchloſſen im näch⸗ 
wenn Sie eine Kaution bis zu Beträgen von im Deutſchen Werkmeiſterbund im Chriſtlichen ſſten Jahre in Borſigwerk eine große Bezirks⸗ 
5000 Mark hinterlegen. Man bittet Stellung: Beere at ſtatt. Im W der aus ſtellun g zu veranſtalten. 
ſuchende, ſich an den Berufsverband der Bertenm ung ſtand der Bortrag drae $ ſchäfts⸗ | BER 
reiſenden Kaufleute zu wenden. Den Schluß der führers Orth. über „Die Lage am, aumarkt 
Sitzung bildete der Bericht von Kaufmann Bu⸗ und ihre Einwirkung auf wegn ae An den 
ron über den am Himmelfahrtstag veranftalte- Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache an. 
ten und ſehr gut gelungenen Ausflug nach er Waldbrand. Geſtern gegen 13 Uhr entſtand 
Pn iow N zwiſchen dem Bahndamm und dem Klodni kanal, 
y in der Nähe der Schleufe 16, offenbar durch Fun- 
* de den ln ei en e 
„ ehe kenflug einer vorbeifahrenden Lokomotive, ein 
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Polizei und die Feuerwehren aus Gleiwitz, 1 

eh * er Serien N en SENT mittag ieren 2 . aus Köslin 
i x „ protokolls durch den riftführer erner auf einer Oberſchleſienfahrt in Ratibor ein, u 
munen an öffentliche Geldgeber noch immer 10 Eo ſt an ; gab dieſer den Jahresbericht wieder.] hier die Grenzziehung durch eigenen Agenten 
Prozent zahlen, obwohl der Reichsbankdiskontſatz ei Wohnhä 8 Hierbei wurde auch auf die immer mehr an die s 
auf 4% Prozent ſteht. Der Stadtkämmerer bat Drei Wohnhäuſer abgebrannt Deffentlichleit tretenden al ko bofgegneri- 
Im Dorf Schieroth brannte in der letzten ſchen Beſtrebungen hingewiefen. Ferner 
Nacht das Wohnhaus des Landwirts Jakfikſ wurde bemerkt, daß vielfach neuerlich an den 
Arbeitsgerichten Entſcheidungen zuungunſten des 
Arbeitsgebers getroffen wurden. Es wurde 
Beſitzung kurz nach der Ernte eine bis oben hin lobend erwähnt, daß der Verein wirkſame Arbeit 
Damals leiſte und gegenüber den „Behörden tatkräftig in 
— 7 +: 1 . dem ` Ber- e frete. DE i E | 

dacht der Brandſtiftung feſtgenommen 100 Niſglieder. SEN aſſenbericht zufolge war ſtorbenen Mitgli î Q 
jedoch mußte ſie vom Gericht mangels Beweiſes eine Kaſſeneinnahme von 5040 Mark, eine Aus- (zweiter Re ae — e aie 
eſprochen werden. Auf Anordnung gabe von 4412 Mark, ſomit ein Kaſſenbeſtand Syndikus) und Glaſer (1. Vorſitzenderj, ge⸗ 
. 1 4 d der Stgatsanwaltſchaft wurde die Frau nach dem | von 628 Mark zu verzei nen. Hierauf legze aus dacht. Der Geſchäftsbericht und der faſſendericht 
fen Umſtand wird verſchuldet, daß die Mieten diesmaligen Brande wieder feſtgenommen. Die Gefundheitsrückſichten der 1. Vorſitzende Wie s.] zeigten geordnete Verhältniſſe im V in 
in den neuen Häuſern weſentlich höher ſein im vorigen Jahre abgebrannte Scheune iit jetzt ner der Vorſitz nieder. Es wurde als ſein] Leitung des Alterspräſiden Tich au wurde 
äuſe. as wäre bei] jeit drei Wochen fertiageſtellt. In Lan gen- Nachfolger Großdeſtillateur Grabka gewählt. hierauf in die Vorſtandswahl eingetreten. Zum 
einer Reduzierung der Jinsſätze durchaus nicht Dorf brach im Wohnhaus des Arbeiters M ife | Des weiteren beſteht der neue Vorſtand aus dem erſten Vorſitzenden wurde Kaufmann Georg Je⸗ 
A rechnete vor, daß er] Feuer aus, das bald das benachbarte Wohnhaus] 2. Vorſitzenden Lur ka. L Schriftführer [laffke gewählt, 2. Vorſitzender wurde Kaufmann 
des Landwirts Gir ſch erfaßte. Beide Wohn- Werner, 2. Schriftführer, Przybilla, Wachs ner, ferner gehören dem engeren Vor- 
häuſer wurden mit den angrenzenden Stallungen Kaſſierer Fol wacz ny ſowie den Beiſitzern] ſtand Hermann Wieczorek, Kaufmann Jen⸗ 
Raub der Flammen. Die Feuerwehr | Rebitz by, Mar Kochmann, Kurza, Wie⸗[druſch und Kaufmann Staub an. Beiſitzer 
mußte ſich bei dem raſch um sich greifenden [land. Pürſchel und Olbrich. Der neu. wurden Gluſa, Lorenz. Tichauer Sarbolla, Carl 
Brand darauf beſchränken, die Flammen von den gewählte 1. Vorſißende rabta erſuchte um] Müller, Thau, Murzinſti und. Direktor Max 
ſtark gefährdeten mehr Widerſtand Ender. Das Amt der Kaſſenprüfer wurde Diret- 


Nachbar- paak Einigkeit, dei je kan 
gegenüber den Steuern geboten werden fann. jior Sturzel und Qan Alfred Bö 
r ie en. fmann Alfred Böhm 


Zum Bevollmächtigten zu den 8 
tagen wurde Schriftführer Werner gewählt. „ Weitere Erhöhung der Friedensmiete auf 
145,05 Prozent. In der am Montag abend im 


desgleichen für die. Prüfungskommiſſion 
Saale der ( ntralhalle abgehaltenen Monatsver⸗ 


kennen zu lernen und Lubowitz, dem Geburtsort 
des Dichters Eichendorff, einen Beſuch 
abzujtatten. 

Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Die Jahres- 
hauptverſammlung des Vereins wurde im D eut- 
ſchen Hauſe abgehalten. Infolge Ablebens des 
1. und 2. Vorſitzenden leitete der Schriftführer 
des Vereins, Kaufmann Georg Jelaffke, die 
Sitzung. In ehrenden Worten wurde der ver- 


daß eine Senkung des Zins⸗ 
ſatzes auf etwa die! Reichsbankdiskonts 
den ſtädtiſchen Etat um weit über 1 Million Mark 
entlaſten würde. was weiterhin- tatſächlich zu 
einer Laſtenſenkung führen würde. Die 
Vertreter des Baugewerbes wieſen darauf bin, 
weit höhere Zinſen zu zah⸗ 
ommunen entrichtet wür⸗ 
liegt der Zinsſaßz. auf 
12 Prozent, wächſt aber zeitweilig durch en⸗ [Frei 
ſpeſen noch immer auf 14 Prozent an. Durch die⸗ 


bereits erklärt, 
Höhe des 


mit dem anſchließenden Stallgebäude vollſtändig 
ab. Im vorigen Jahre brännte von derjelben 


Bau mit Erntevorräten gefüllte Scheune ab. 
daß für Baukapitalien 
len ſeien, als von den K 
den. Im allgemeinen 


A 
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müſſen als in den alten Häuſern. 


notwendig. Ein Baumeiſter 
gegenwärtig für eine Dreizimmerwoh⸗ 
nung ein einem Neubauhaus 1.200 RM. jährli 
Miete nehmen müſſe, wobei die Hausdinsſteuer 
hypothek bereits berückſichtigt iei. Im Falle der 
angeſtrebten Zinsſenkung auf etwa. den Reichs- 
bankdiskontſaß würde die Miete auf 800 bis 850 
heruntergehen, ohne daß der Vermieter 
bezüglich ſeines Eigenverdienſtes schlechter geſtellt 
würde. Schon dieſer Hinweis laſſe erkennen. daß 
man die ganze Finanz- und Wirtſchaftslage am 
falichen Ende anfaſſe. Es ſtebt feft, daß der ge- 
zu einer Zinsherabſetzung 
Wurzel er⸗ 
Verminde⸗ 


ein 


en 


durch Funkenflug 
Mark gebäuden abzuhalten. 

Peiskretſcham 

„Wieder ein Großfeuer. Die Feuerwehr 
wurde wieder alarmiert. Es brannten die Wirt⸗ 
Landwirts His- 


7 1 table a 4 8 S i 0 IE 
ſchaftsgebäude Nitolſed Wie nene, Fraue retgereinz die 
a ni a: howi bet: Beach [Sitzung des Oberſchleſ. Brauereipereins im 
ee und e e ee e Verein mit dem Propinzialgaſtwirtsverband. Cs 
Ümfaſſungsmauern vollſtändig nieder. Vure dort Beidh gefaßt, daß künftig m 
Stroh und ein Teil der landpirtſchaftlichen Aus ſcch anz der dir Bier nicht unter 80 Pfg. 
Maſchinen ſind dem Feuer zum Opfer gefallen. verkauft werden darf, hr als Kunden⸗ 
Die Freiwillige Feuerwehr, die ſehr ſchnell mit idu die Bierſper re in Kraft zu treten hat. 5 b De 
der Motorſprize an der Brandſtelle erſchienen Auch wurde hieran angeknüpft. daß durchweg weit 5 g 12 me eiftung der Stenotypiſtin 
konnte die brennenden Gebäude nich i] beim Ausſchank das ⸗Glas eingeführt werden] bein ed are fon 55 auch die Ermüdung 
mebr retten und mußte ſich auf den Schutz ioll. Nicht vergeſſen wurde zu erwähnen daß Heitlicher — i — ee yA 
der anſchließenden und gefährlichen Gebäude be- das Damoklesſchwert einer neuen Biere] Buch, das für den Selbſtunterricht verfaßt, aber auch 
ihränten, was auch gelang. Der Schaden iſt de. Prei 3erhöhung in der Schwehe fei. Zum zum Schulgebrauch geeignet ift, kann um den Preis von 
trächtlich. Es iſt dies der dritte Brand innerhalb] Schluß wurden die Mitglieder aufmerkſam ge.]? AM im Mereedes-Verlag, Zella-Mehlis, bezogen 
einer »Die Annahme, daß Brandſtif⸗] macht daß nach dem 1. Juli d. J. der Ausſchank] werden. BP 

eb. ter am Werke find, gewinnt immer mehr Raum. von Trinkbranntwein „auf Kreide ver-] Das Luftſchiff „raf geppelin“ telegraphierte 
Hoffentlich gelingt es der Kriminalpolizei, die boten ilt, Nur bis zu dieſem Tage können 


i auf der Fahrt zwiſchen Süd- und Nordamerika an die 
Brandſtiffer zu faſſen und damit die Ruhe und etwaige Forderungen eingeklagt werden. Fe e 
Für beſondere Ber- 


r 


ſezliche Zwang 
auf etwa 6 Prozent das Uebel an der 
faſſen würde, insbeſondere zu einer. 
rung der öffentlichen Laſten, zu einer Herab. 
ſezung der Neubaumieten und zu einer allgemei- 
nen Verbilligung der Lebenshaltung 
führen würde. 5 


— —— nn 


» Lehrgang in Zehnfinger⸗Blindſchreib⸗Methode. Au 
Veranlaſſung der Mercedes A paeh 
W erte AG., in Zella-Mehlis, wurde kürzlich ein für 
dieſe Schreibmaſchine verfaßter Lehrgang der 
gehnfinger⸗Blindſchreib⸗ Methode durch 
Borcherts Verlag, Berlin, herausgegeben, deren 


die Ab- 


ferner 
Laut- 


durch 


N 


Hygiene ⸗Ausſtellung in Dresden, 
der Ausſtellung „Geſundheit und Leiſtung“ der Ka 
Hag, Bremen, werden diefe neueſten Forſchun 
niſſe täglich von Tauſenden von Beſu unde: 
An Proben und Verſuchen wird qong der 
Einfluß des Koffeins erläutert und der wi 

unterbaute Beweis für die weckmäßigkeit des 


y, 
8 


, A A A ; 2 Š unferer Kraftzentrale laufen auch in Tropen mit ge 
pin erheit in unſerer Stadt wieder herzu wohnter Zuverläfſigkeit. Graf Zeppelin.“ Sie 


. Die Ausftellung der Ka i 3 . . * Ehrende, Auszeichnung. s weltbefannte zuverläſſigteit der Bon 
uos kig oo peo ne edert . F ee * Kanarie . Der Bezirksverein der dienſte um die chung des Verbandes „Heimat- derer-Erzeugniſſe war bei der Wahl dieſer für das Luft. 
Sa 2 5 Kir die Vornahme von Eignungsprüfungen für[Kanarienzüchter im oberſchleſiſchen Xn- treuer Oberſchleſier wurde dem Mitglſed der | ſchiff lebenswichtigen Kraftquelle für die Konſtrukteure 
> Sport und Beruf, duſtriebezirk tagte im haus Proba ki. [Ortsgruppe Hindenburg Ingenieur Max! des Luftſchiffbaues Zeppelin ausſchlaggebend. 
k 
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ſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins 
Ratibor, die unter Leitung des 1. Vorſitzenden, 
Provinziallandtagsabgeordneten Struhalla, 


ſtattfand, brachte Studienrat Hauſchitzki das 


letzte Verſammlungsprotokoll zur Verleſung. Der 
Vorſitzende teilte mit, das 33 Neuaufnahmen ftatt- 
fanden. Hierauf berichtete der Vorſitzende über 
die Verordnung vom Mai 1930 über den ſtaat⸗ 
lichen Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer, der 
100 Prozent beträgt. Dieſer Zuſchlag kann auf 
die Mieterſchaft umgelegt werden. Darnach be⸗ 
trägt die in der inneren Stadt Ratibor ſeit dem 
1. Juni zur Erhebung geltende Miete 145,05 Pro⸗ 
zent der Friedensmiete. Ohne Verſchönerungs⸗ 
reparaturen beläuft fih der Prozentſatz auf 140,71 
Prozent. Fallen auch noch die Müllabfuhrgebüh⸗ 
xen fort, dann ſind 139,86 Prozent zu erheben. 
Unter gewiſſen Bedingungen kann auf Antrag eine 
Befreiung von der Erhöhung der Grundver⸗ 


mögensſteuex eintreten, wenn die Friedensmiete 
des eigenen Wohnraumes im Höchſtfalle 500 Mark, 
bei gewerblichen Räumen 2000 Mark beträgt. 
Im Höchſtfalle können aber nur 20 Mark für 
Wohnungen und 80 Mark für gewerbliche Räume 
pro Jahr erlaſſen werden. Entſprechende An⸗ 
träge find ſofort zu ſtellen. Ehrenvorſitzender 
Stüber und Stadtrat Bitomſky sprachen 
zur allgemeinen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Lage und über ihre Auswirkung auf den Haus- 
beſitzer. Hausbeſitzer Adler referierte über die 
Beſchaffung von Geldmitteln für die im Jahre 
1932 fälligen Hypotheken. Der Vorſitzende wies 
darauf hin, daß Landeshauptmann Dr Piontek 
den Hausbeſitzern bei der Beſchaffung der not- 
wendigen Gelder behilflich ſein wollte. Er hoffe, 
daß auch der neue Landeshauptmann W ojd et 
ſeine Hilfe nicht verſagen werde. Nachdem noch 
der Vorſitzende über die Stettiner Ver⸗ 
bandstagung Bericht erſtattet hatte, fand 
nach Erledigung verſchiedener den Hausbeſitz be- 
treffender Fragen die Verſammlung ihren Mb- 
ſchluß. 

* Vortragsabend bei der Feuerwehr Ratibor 3. 
Am Montag abend waren die Kameraden der 
Feuerwehr Ratibor 3 mit ihren Führern im 
Reſtaurant „Graf Walderſee“ zu einem In 
ſtruktionsabend verſammelt, der mit einem 
Lichtbildervortrag verbunden war. Nach dem 
Lichtbildervortrag fand eine lebhafte Ausſprache 


ſtatt. Provinzial⸗Brandmeiſter Krzikalla 
hatte die Kameraden über alles Wiſſenswerte 


genau aufgeklärt, wofür ihm vom Vorſtande der 
Dank der verſammelten Kameraden ausgeſprochen 
wurde. Mit einem „Gut Wehr“ wurde die 
Inſtruktionsſtunde geſchloſſen, worauf ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein der Kameraden folgte. 


Gemeindefeſt der Evangeliſchen Gemeinde. 
Anläßlich der 400⸗Jahrfeier der Augsburgiſchen 
Konfeſſion feiert die evangeliſche Kirchen- 
gemeinde am nächſten Sonntag ein Ge- 
meindefe ſt. Nachmittags ift eine freie Bu- 
ſammenkunft mit Muſik und Vorträgen im 
Schloßgarten (oder Saal] vorgeſehen. Am Abend 
findet im Stadttheater eine Filmauffüh⸗ 
rung des berühmten Schönherrſchen Schau⸗ 
ſpiels „Glaube und Heimat“ ſtatt. 


Co fo 1 
| Kreisfenerwehr-Terbandsing 


Aus Anlaß des 2djährigen Be⸗ 
ſtehens war der Kreisfeuerwehr⸗ 
Verbandstag nach Kandrzin gelegt worden. 
Am Sonnabend abend veranftaltete die Kandrzi⸗ 
ner Se zu Ehren der noch lebenden Begründer 
der Wehr einen Fackelzug. Sonntag vor⸗ 
mittag fand dann nach gemeinſamem Gottes⸗ 
dienſt der Verbandstag ſtatt, deffen Leitung 
in den Händen von Fabrikdirektor Greulich 
lag. Fabrikdirektor Greulich wurde für ſeine 
2 jährige Mitgliedſchaft mit dem Propinzial⸗ 
Verdienſtkreuz ausgezeichnet. Der Geſchäfts⸗ 
bericht verzeichnet die Verbandszugehörigkeit 
von 44 Wehren mit 1301 Mitgliedern. In Coſel⸗ 
Oderhafen und in Lamsdorf wurden Schu⸗ 
lungskurſe abgehalten, die gut beſucht wur- 
den. Beſondere Werbetätigkeit wurde in 
der Feuerſchutzwoche entfaltet. — Im Kreisgebiet 
befinden ſich 7 Motorſpritzen, 2 Automobil- 
ſpritzen, 1 Dampfſpritze neben dem umfangreichen 
Lee und Leitern⸗Material. — Als nächſter 


H 


Tagungsort wurde aus Anlaß des 25jährigen 
Beſtehens der Fabrikfeuerwehr der Coſeler Cellu⸗ 
loje Coſel⸗Oderhafen gewählt. 

Der neue Verbandsvorſtand hat fol- 
gende Zuſammenſetzung erhalten: 1. Bori, Fabrik⸗ 
direktor Greulich, Coſel⸗Oderhafen, 2. Vori. 
Amts-. und Gemeindevorſteher Niepalla, 
Klodnitz, Schriftführer Oberbrandmeiſter 
Fitzek, Coſel und Laſſierer Klempnermeiſter 
Raſel, Coſel. Dr Werner, Ratibor, von 
der Provinzial-Feuerſozietät hielt anſchließend 
einen Vortrag über das Verſicherungsweſen. Es 
wurde darüber Klage geführt, daß einige Gemein⸗ 
den die genügende Sorgfalt für aus⸗ 
reichende Waſſerentnahmeſtellen ver- 
miſſen laſſen. Es wurde darauf hingewieſen, daß 
die ſäumigen Gemeinden in Schadensfällen evtl. 
zur Tragung des Schadens herangezogen werden 
können. Den Höhepunkt bildete dann die Pa⸗ 
rade, die vom Vorſitzenden des Provinzial⸗ 
Feuerwehrverbandes und den Ehrengäſten abge- 


nommen wurde. Anſchließend fand eine 
Uebung der Kandrziner Wehr ſtatt. Die 
Uebung wurde bei der Kritik beifällig beurteilt. 


Bei dem Brandangriff bat ſich auch die 
Feuerwehr der Eiſenbahn beteiligt, die nach fur- 
zer Zeit mit einem modernen Gerät (Motorrad 
mit Beiwagen und Minimax⸗Apparaten] an der 
Brandſtelle erſchien. Dieſe Einrichtung 
mag für Zimmerbrände kleineren Umfangs 
gusreichen Leider wurde der gute Eindruck des 
ſchnellen Erſcheinens zunichte gemacht durch die 
vollſtändig unzulänglichen alten Ge⸗ 
räte (Leiter und Handdruckſpritzeh, mit denen 
den im Feuerwehrdienſt ausgebildeten Beamten 
zugemutet wird, einen Brand zu bekämpfen. 
Die kleinſte Gemeinde verfügt heute über mo⸗ 


derne Geräte, und es dürfte im Intereſſe der 
Eiſenbahnverwaltung als großem Hausbeſitzer 


liegen, entſprechende Einrichtungen zu beſchaffen. 
Insbeſondere, da die Hydrantenanlage bei einem 
größeren Feuer bei weitem nicht ausreicht. Im 
Anſchluß an die Uebung wurden dann 
noch einigen Mitgliedern für 25 jährige Mit 


gliedſchaft Eßrenzeichen überreicht. Den 
Abſchluß bildete ein Waldſeſt, bei dem die 
Jeuerwehrkapelle der Coſeler Celluloſe- und 
Papierfabriken AG. konzertierte. 


Leobſchütz und Kreis 
Schweres Motorradunglück 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ereignete fih auf der Chauſſee Katſcher —Leob⸗ 
ſchütz ein folgenſchwerer Zuſammenſtoß von 
zwei Motorrädern. Während zwei der Fahrer 
mit leichteren Verletzungen davonkamen. ift der 
dritte inzwiſchen an den ſchweren Verletzungen 
(Schädelbruch. Bruch des linken Oberſchenkels, 
Schlüſſelbeinbruch, ſchwere Quetſchungen des 
Bruſtkaſtens und innere Verletzungen im Kran- 
kenhauſe zu Katſcher verſtorben. Bei dem 
Toten handelt es ſich um einen gewiſſen Kuniſch, 
gebürtig aus Roben, Kr. Leobſchütz. Der Zu⸗ 
ſammenſtoß iſt wahrſcheinlich darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß einer von den Fahrern das Licht im ent⸗ 
ſſcheidenden Moment nicht abgeblendet hatte. 


„Das Heidelberger Schloß in Leobſchütz. Ein 
ſeltſames Gefährt paſſierte geſtern unſere Stadt. 
Auf einem Wagen, aufgebaut in Holzbildhauer⸗ 
arbeit, eine Darſtellung des Heidelberger 
Schloſſes. Der Führer und Schöpfer des 
Gefährtes, ein gewiſſer Wilhelm Freier aus 
Beier, befindet fih jeit April auf einer 

undreiſe durch Europa. 1932 gedenkt Freier 
in Amerika zu jein. Der Lebensunterhalt 
wird durch Kʒartenverkauf beſtritten. 


* Einführung des neuen Schützenkönigs. 
Sonntag, nachm. um 3 Uhr, fand die Ein- 
führung des neuen Schützenkönigs ſtatt. Beim 
Schießen um die Marſchallwürden, das bis Sonn⸗ 
tag abends 7 Uhr dauerte, wurden linker Mars 
ihal Lederwarenkaufmann Paul Kolbe, rechter 


Marſchall Fahrradhändler Herrmann Veli- 
hofer. Um 8 Uhr abends erfolgte die Ver- 


kündung der Marſchälle. 

* Kriegerdenkmalseinweihung in Kreuzendorf. 
Sonntag wird die einde Kreuzendorf zu 
Ehren ihrer im Weltkriege gefallenen Söhne ein 
Denkmal einweihen. Der Männer- 
geſangverein Kreuzendorf wird während der 
Einweihungsfeierlichkeiten einige Lieder zum 
Vortrag bringen. . 


Nouftadt und Kreis 

* Anerkennung des Handelsminiſters. Der 
preußiſche Handelsminiſter ſprach dem Web- 
meiſter Karl Beimel in Wieſe bei Neuſtadt zu 
feinem 50 jährigen Arbeitsjubiläum 
bei der Firma S. Fraenkel in Neuſtadt herz⸗ 
liche Glückwünſche und Anerkennung aus. 
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Krouz burg 


Kaſſierer Pielok zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt 


Heute wurde vor dem Schöffengericht gegen 
den früheren Kaſſierer der Genoſſenſchaftsmühle, 
Alois Pielok, verhandelt. Es wird ihm zur 
Laſt gelegt, in den Jahren 1928, 1929 insgeſamt 
123 000 Mark unterſchlagen zu haben. Er gibt 
die ihm zur Laſt gelegte Straftat zu. Im April 
1928 iſt in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 2000 Mk. 


entſtanden. Dieſen Verluſt habe er durch 
Spiel⸗ und Wettrennen decken wollen. 


Die Gelder für die Rennwetten habe er tele⸗ 
graphiſch angewieſen und Sonnabends und Sonn⸗ 
tags ſei er ſtändig unterwegs geweſen. Sein 
einziges Beſtreben war, durch einen großen Tipp 
den entſtandenen Verluſt wieder auszuglei⸗ 
chen. Er behauptet, das Opfer eines anderen 
geworden zu ſein, an welchen er von den kleinen 
Gewinnen erhebliche Beträge abgeben 
mußte. Seine Geſamtverluſte ſchätzt er a 
160 000 Mark. Das Gericht hatte für ſeine Ent- 
ſchuldigungen kein Verſtändnis. Landgerichts⸗ 
direktor Kunze hielt ihm ſein Doppelleben vor. 
In Kreuzburg habe er den kleinen beſcheidenen 
Angeſtellten markiert, um an den Sonnabenden 
und Sonntagen in Breslau und Berlin eine be⸗ 
kannte Rennplatzggröße zu ſpielen. Der 
Angeklagte wurde wegen Unterſchlagung zu 
2 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
5 Monate der verbüßten Unterſuchungshaft wur⸗ 
den ihm angerechnet. Der Haftentlafſſungs⸗ 
antrag und die Bewilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt wurden abgelehnt. 


X 
Bund „Königin Luife“. Der Bund. hielt 
im Vereinshauſe feine Pflichtverſamm⸗ 
lung ab. Oberarzt Dr Peukert hielt einen 
Vortrag über die Grundzüge der häuslichen 
Krankenpflege, der großen Anklang fand. Für den 
22. Juni iſt ein Ausflug nach dem Schieß⸗ 
ftand in Bankau geplant. 


Kampf dem Ungeziefer! Die neuzeitliche Hygiene 
hat uns gelehrt, den Schädlingen aus dem Inſekten⸗ 
reiche den Krieg zu erklären. Erſt in der jüngſten Zeit 
hat man in vollem Umfange erkannt, welchen Schaden 
Fliegen, Mücken und Ungeziefer anrichten. Nicht ſchlag⸗ 
artig, wie die Heuſchrecken, werden die Inſekten in 
unſeren Breiten zu einer Landplage, aber auf die 
Dauer, in aller Stille, fügen ſie uns mindeſtens eben⸗ 
ſoviel Schaden zu wie jene. Mögen die Beläſtigungen, 
die Menſch und Tier von dieſen geflügelten Plage- 
geiſtern zu erdulden haben, noch als geringeres Uebel 
gelten; die Tatſache, daß Fliegen, Mücken und über⸗ 
haupt alles Ungeziefer ſchwere Infektionskrankheiten 
übertragen, daß die Motten koſtbare Kleidungsſtücke bee 
ſchädigen, zwingt uns zu energiſcher Abwehr. Unter 
den itteln, die zur Vertilgung der Inſekten⸗Schäd⸗ 
linge auf dem Markt ſind, ſteht Flit an erſter Stelle. 
Einfach in der Anwendung und radikal in der Wir- 
kung, verurſacht dieſes Präparat keine Flecke, ſchadet 
auch Menſchen und Haustieren nicht. Der Flit⸗Soldat, 
der ſchon zu einer bekannten Reklamefigur geworden 
iſt, erinnert immer wieder daran, wie wichtig es iſt, 
durch die Anwendung von Flit die Gefundheit zu 
ſchützen, die Garderobe vor Mottenfraß zu bewahren 
und für ein fliegenfreies, behagliches Heim zu ſorgen. 


— 
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das Wasser klar bleibt. 


eine Methode, die von praktischen Hausfrauen 


entdeckt wurde. 


Das Spülen der Wäsche hat den Zweck, die Wäsche von 
allen Seifenteilchen zu befreien, die sie während des 
Kochens in sich aufgenommen hat. Mangelhaft gespülte 
Wäsche neigt zum Vergilben und wird schnell unansehn- 
lich. Deshalb spült die sorgfältige Hausfrau immer zuerst 
in gut warmem Wasser und danach so lange kalt, bis 


\ Geben Sie dem ersten warmen Spülwasser 1 bis 2 
Handvoll Henkel’s $il - kalt aufgelöst — bei. Sie 
werden erstaunt sein, um wieviel schneller, sorgsamer 
und gründlicher alle Rückstände der Waschlauge be- 
seitigt sind und wie klar, blütenweiß und duftig schön 
eine silgespülte Wäsche ist. 

Viele tausend Hausfrauen spülen heute schon zu ihrer 

größten Zufriedenheit mit Sil; auch Sie werden bald die 

Vorteile dieser wirklich praktischen Methode erkennen. 


Sil % und bleicht - ganz unerreicht 


y > A 
1 
ETW RE E 


Guttentag 


j; en , Maſchinen. Auch zwei Schweine fanden in 
» Feuersbrünſte. Mu Freitag ſuchten zwei] den Flammen den Tod. Der Geſamtſchaden iſt 
Schadenfeuer unſeren Kreis heim. In der|bedeutend, er trifft den Beſitzer umio ſchmerz⸗ 
erſten Morgenſtunde brannte die Scheune des licher, als die Gebäude nur niedrig, das ee 


Landwirts Joſef Salt on t in 8 EN. dagegen gar nicht verſichert war. Die Brandur- Der 
D i Dem Feuer fiel außer Nut- | fahe ſteht noch nicht feft. — Ein dritter Brand |veranitaltet am Sonntag, vormittags 9% Uhr in ziber Forſt 
tervorräten eine Anzahl landwirtſchaftlicher Ma. wütete am Sonntag im benachbarten Pawon⸗Slawentzitz im 


vollſtändig nieder. 


ſchinen zum Opfer. Der Schaden dürfte durch 
Verſicherung gedeckt fein. Es ſcheint Brand⸗ 
ſtiftung vorzuliegen. — 


kau, der einen großen Holzſtapel am Babn- | eine 


der Beſitzung des Landwirts Thomas Piel at | unben entſtanden war, konnte gegen 2 Uhr nach-] Sie wird einen Vor 
der Scheune, | mittag dank des tatkräftigen Eingreifens deutſcher Su 


in Cziasnau ein Brand aus, 
Stall und Schuppen vernichtete. Es verbrannten und polniſcher Feuerwehren ſowie polniſchen wird 
ferner reichliche Futtervorräte an Kartoffeln,! Militärs aus Lublinitz lokaliſiert werden. 


Jahres⸗Bericht 


der Bergwerks⸗Geſellſchaft 


Georg von Gieſche's Erben 


1929. 


Im Verlauf des Geſchäftsjahres 1929 tft leider ein dauerndes 
Abgleiten des Zinkpreiſes zu verzeichnen. Während das Jahr 
1926 noch einen Durchſchnitts⸗Zinkpreis von 34.2.— Pfund Ster 
ling aufwies, ergaben ſich bereits für 1927 und 1928 Durch⸗ 
ſchnittspreiſe von 28.9.— Pfund Sterling und 25.5.— Pfund 
Sterling. In der erſten Hälfte des Jahres 1929 war der Preiss 
durchſchnitt 26,10.— Pfund Sterling. Seit dem Monat Auguſt 
begann die Abwärtsbewegung, die vorübergehend ausgeſetzt 
— „aber von neuem, und am Lahresſchluß hatte fie einem 
ſefpunkt von 19.12.— Pfund Sterling erreicht. Dieſe Preis- 
entwicklung hat allgemein in der Fachwelt überraſcht. Gleich⸗ 
wohl ift der Zinkpreis auch im neuen Jahre bis auf ca. 16.— 
Pfund Sterling abgeſunken. Nach Ablauf des Europäiſchen 
inkkartells, das fein Daſein mühſam bis Ende 1929 behauptet 

„fehlt dieſe Stütze für eine ſtabile Preisſtellung. 

Infolgedeſſen war es auch nicht möglich, der Lee des 
Kechnungs⸗Prüfungs⸗Ausſchuſſes bei der Rechnungsprüfung 
1929 Folge zu geben, nämlich im Falle einer günſtigen Entwick⸗ 
lung der a gemeinen Lage und namentlich des Zinkpreiſes im 
Sommer oder Herbſt eine Sonderausbeute auszuſchütten oder die 
laufenden Ausbeute⸗Abſchlagszahlungen zu erhöhen. Dieſe Bue 
rückhaltung, die durch die unſichere allgemeine wirtſchaftliche 
Entwicklung, insbeſondere das Sinken des Zinkpreiſes, beſtimmt 
wurde, hat ſich als unbedingt notwendig erwiefen, was auch 


Geſichtspun 


an der Notwendigkeit des Sean einer eigenen 
dem Geſichtspunkt der Sicherung de 
ſellſchaft nicht nur nichts 


forderlich machen. 
Da ſich der 

Geſellſchaft, im ſetzt laufenden 

man muß bis zum Jahre 1902 zurü 


reisſt. beim Genc dem Haupt 


auf eine Erneuerung des Europäiſchen Zinkkartells 
der Bergwerksgeſellſcha 


ten folgende Betriebsergebniſſe: 


I. Deutſch-Bleiſcharleygrube. 
1. Ban 
na 


Stroh, Heu ſowie Holz und landwirtſchaftliche Oppeln 


i in bo ihtete, 5 i „Hierzu hat Lan bger 
Am Nachmittag brad in MER Der Brand, der in den Morgen von Kulec za, Berlin, ihr Erſcheinen zugeſagt. * 


u 
peln, über die gegenwärtigen politiſchen Aufgaben lerin Getrud Nowak aus Oppeln vom Tode 


haben die Ader des Magdeburger Zinkhüttenbaues unter dem 
t der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Depreſſion noch 
mals ſorgfältig geprüft und vertreten die Auffaſſung, ß fió 


r Arbeitsgrundlagen der Ge- 
ndert hat, ſondern daß die beſonderen 
Verhältniſſe in der Zinkinduſtrie den Hüttenbau erſt recht er 


ed fortgeſetzt hat — 
gehen, um einen derartigen 
Tiefſtand des Zinkpreiſes feſtzuſtellen —, auch die Ausſichten 


nicht wieder gegeben p fein ſcheinen, werden die Ergebniſſe 
e im Jahre 1980 ſtark rückläufig fein; 
künftige Ausbeutezahlungen werden von der weiteren 
ef des Zinkpreiſes abhängen; ohne eine weſentliche dauernde 
Beſſerung des Zinkpreiſes ift eine künftige Ausbeute undenkbar. 

Die im Betriebe befindlichen Bergwerke der Geſellſchaft hat- 


erna 


W 


der Deutſchwollsparteilerin halten. Die Schluß. 

j p anſprache wird der Generalgeſchäftsführer Oberſt 

2. Wahlkreisfrauentagung = D. 101 16 ola, nt 4 T Bore 

: trägen ift auch für geſellige Unterhaltung geſorgt. 

der Deutſchen Volkspartei Hierzu werden Tanzaufführungen, gemeinſame 

Wahlkreisfrauenausſchuß Mittagstafel, Wanderungen durch den Slawent⸗ 

: und gemeinſame Kaffeetafel im 

Gaſthaus „Stadt Oehringen“ Waldbahnhof Slawentziz beitragen. Die Be- 

2. Wahlkreisfrauentagung.aufſichtigung der Kinder übernehmen zwei 
auch die Landtagsabgeordnete Frau] Sportlerinnen. 


über „Nationalliberale * Belobigung. Unter eigener Lebensgefahr ift 
Einen weiteren Vortrag |e3 dem Schwerkriegsbeſchädigten Theodor Kor ⸗ 


die 1. Vorſitzende Frau Buchholz, Op- [zeezek aus Oppeln⸗Sakrau gelungen, die Schü⸗ 


Bekannte, leiſtungsfähige Zigaretten 
fabrik hat für den Bezirk D ber · 
ſchleſien die 


Generalvertretung 


zu vergeben, 
Herren aus der Branche mit f 
beiten Beziehungen zur Kundſchaft wol · 
len ausführliche Angebote mit Referen- 
zen unter Angabe ihrer bisherigen 
Tätigkeit unter D. B. 983 über Nudolf 
Moſſe, Dresden, einreichen. 


Stellen- Angebote 


Bergban⸗Unternehmerfirma 
mit guten Ausſichten ſucht fachmänniſche 


Persönlichkeit, 


die die Betriebsführung des Anter⸗ 
nehmens übernehmen kann. Herren, die 
ſich mit Kapital beteiligen können, 
erhalten evtl. den Vorgug. Ausführliche 
Bewerbungen unter Beifügung von Le 
benslauf und Zeugnisabſchriften unter 
G. h. 401 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DE. 


Jüngeres 


m u ; 
Mädch Stenotypistin 
adchen, ; 
nicht über 15 Jahre, für Büro in von Anwaltsbüro geſucht. >y 


Gleiwitz geſucht. Angebote mit Angebote unter B. 3063 an die Ge 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf unter ſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen. 


Gl. 6097 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Gleiwitz. 
Bi Herrschaftskoch, 
vollkommen firm 


Sümeigerche Sebensneriherungse und. f) eers, S5 
Rentenanſtalt in Zürich richten von ff. Di- 


ners, fow. Baten 
Garontiemittel: 438 Alle zum r Stanen. iae . gt , 
Anſere felbfändige 


Hütte aus 


eugnis der 


noch immer 


ntwick 


geſucht. l 
Angeb. mit Licht · 7 


t na bild, geugnisab = 


vom Rechnungs⸗Pritfungs⸗Ausſchuß anerkannt wurde. m - 
Im Einzelnen war das Ergebnis folgendes: 1928 1929 1928 1929 Seſchüftsſtelle Beuthen e a i 
Die Einnahmen aus der amerikaniſchen Beteiligung betrugen dae cbaufwert 53 Tonis Eaa pA Geſchäftsſt. dieſer 2 
wieder wie im Vorjahre die fapungsgemäßen 7 Prozent aus avon: Robblende er 35780 4101 || 85420 1101 ift 34 vergehen. Zeitung Beuthen. i 
den Vorzugsaktien. Das finanzielle Ergebnis der ieihe F Salmeibaufwert| 15316 | 14294 || 14325 | 16120 Mit der Stellung find erbebliche feſte Bezüge verbunden 3 
A Teidet in der gleichen Weife wie das der Bergwertsgeſell Raufmaterial .| — | * 10835 | 24823 Altersperiorgung ift in Aus ſicht genommen. i x R s 
föaft: unter ben kae Bintprifen. 3. & ver Kufberei Es lommt für dieſen Poſten nur eine angeiehene, höchſt Stellen⸗Geſuche i 
Die Beteiligung an ber Deflauer Gas - Gefellihaft brachte NR i aTbereiiung vertrauenswürdige und jeit Jahren in Beuthen anſäſſige se = 
diesmal 1 Prozent mehr; der Dividendenſaß der Heſellſchaft — Perſönlichleit in Betracht, die beſondere Begabung und Junger, tüchtiger z3 
wurde von 8 auf 9 Prozent erhöht. . inkkonzentrate Blei⸗ Neigung für den Afqurfittond» und Organilationsaußen- Herren : und y 
aus dem Umtauſch der „Neue Glanz ffwerke A. G.“ (einſchl. Rohblende) konzentrate dienſt beft. Tatkraft und Fleiß find unerläßliche Bor- Bubikopf ſchneider * 
Breslau im Beſitz der Be erksgeſellſchaft verbliebene Neft- 1928 1929 1929 ausſetzungen. ſucht für ſofort oder 7 
— or Glanzitoff- Aktien brachte 18 Prozent 6870 Wir erbitten ausführliche Bewerbungen mit Angabe von I träter S Fi 
ividende- — ide i ee des — rg ne E Kena 168 795 11770 Referenzen; vertrauliche Behandlung wird zugeſichert. unter B. 3060 Bun % 
— ie „Aktien umget au orden, : | 2 
adden ie Sede See dere A O. chen n cee: 108276 | 146502 | 780 | 10318 8 gere. nd. $ 
und die Keberkandſche Kumfiatjbefabriet Kader in auch dieser] Flotattonstonzenttat Be rt A 0 1 e r f 


diefe ſich zuſammengeſchloſſen hatten. 
Zufammenſchluß den Kursverfall der Kunſtſeide Aktien ni 
* icher war es, daß Hüfte 


2 


aufhalten können; um fo glückl die erſte N 
ſeinerzeit zu vorteilhaften Kurſen verwertet werden konnte. 929 B k t B li E k 7 2 
Die Produktion von Deutſch⸗Bleiſcharley ift etwas geſtiegen, = Insgeſamt 4548 e ann e er iner ac = 3 
was u. a. auf die Einrichtung des Flotationsverfahrens = davon: Stuffkies 1183 . ſucht per 1. Juli 125 
zuführen it. Der Getrag fefbft wurde mund den des Babes 3365 u. Rostschutzfarbenfabrik, Stellung. Angeb, mnt. 
des Zinkpreiſes beeinträchtigt. 4. Erzeugung der Wälzanlage B. 3057 an d. Geſchſt. 1 
. die 8 l nag bes Pbesfleſe t troden die feit Jahrzehnten bewährte Spezialfabritate [tiefer geitg Beuthen A 
$ i Í E s 8 5 
ſchen Steinkohlen. Syndilates wurde die Beteiligungsziffer der Bleioxyd herſtellt, ſucht für Oſt⸗Oberſchleſſen einen bei Induſtrie : 
Grube von 861.075 To. auf 1028100 To. feſigeſetzt: diefe 28.99 — und Handel eingeführten Kaufgeſuch ; 
unterliegt naturgemäß den vom Syndikat im Zuſammenhang mit Insgelamt 0100-1 180 0 e A 
der allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion und insbeſondere r Walzorbd a 11 4 | Er Gebrauchte + 
E O TE E Sum. fl len gu yon Qiinteroryb > . | 5824| 608 | — | — Drehrolle i 
en, U . * nt. ® 
1929 wurden wegen der beſonderen Koſten zur Steigerung der I. H ö 2 re er 1 
Förderung die Zahlen des Vorjahres nicht ganz erreicht. Die Jöderung 12 960402 t Steintöhle f ſowie eine gebrauchte € 
Arbeiten am Nordfeldprojett gehen programmäßig weiter. örderung 1928 892 948 t Steinkohle Getwähet wird jedwede Unterſtot i Ladeneinrichtung ” 
Das Ergebnis des Superphosphatwerkes in Schwoitid war 6 ihri wird jedwede ung u. hohe Proviſton. i 
infolge der beferen Abſatzlage etwas günſtiger. Immerhin blei: Der Gewinn des Jahres 1929 beträgt Angebote, möglichſt mit Lichtbild, erb. unt. B. N. S. 898 Ang T 8 228 5 
4 der Superphosphat⸗Induſtrie nach wie vor gere, des Geminnbortrages „gs 8 an Ala⸗Haaſenſtein & Vogler, Berlin W. 35. a. d. G. d. Z. Beuth. 
1 1 n 240 174, $ . Akt $ 
ne e E ra e A S a le dit. Abfihlegsweiie And en. die Mitglieder 145 5 
verzeichnen, e „Schleſiſche Baſaltwerte A. G.“ Wieſa divis I. im Laufe des Sal 1929 t . . XM. 305 620,00 
dendenlos blieb. Die ſchleſiſche Steininduſtrie kann ſich der ias 5 „bleiben 8 geaah EN 5175 2217 Für das Ausland im Hüttenwerk e 
apaa ae RE „ 3 werden gesucht: $ 
. a 8 8 r a ; 
Die „Oſtdeutſ aßſchiffahrts-Ach.“ konnte trog der | „Rückſtellung für Erneuerung und Cr- i 
ry günſtigen Lage & nen Hiffahrt einen kleinen Gewinn weiterun 7 übepuiefen worden . N. 210 67211 0 e eee eee e Kraftwerken, ba ver B. — A 
ausweiſen. t ragen: bermeister und Me Koksau an chäfts 
; 1. als Reſtausbeute RM. 240 pro » „ Höchöfen, 
sel der 8 „ 7 — 8 1/0000 Anteil, im Ganzen . . AM. 1 983 920,00 ” 5 5 “ S Vieles! Brito, — 
re ger eg nr der Hewertſcaft] die 10, zahlbar am 17. Suni 1990 » „ „ 2 Beastie im Waser, | Kaufe ; 
18 t . * . ** 
RM. 100 [ba 10. 1930 „ Erzeugung . x 
Die Handelsgeſellſchaften, deren Geſchäftsgrundlagen under 2. die 10 F auf * 5 „ „ Reparatur v. Walzwerkwärme- alte Kleidungsstücke 
ändert gebieben find, erbrachten normale Erträgniſſe. die Geſamtjahresausbeute mit + NM. 2278 259,0 öfen und S.M.-Oefen, À 
Die Magdeburger Pläne der Geſellſchaft befinden ſich in u übernehmen; ” ” * „ die Erzeugung von S. M.-Stahl, und Schuhwerk. * 
der Ausführung. Das Hafenprojekt ijt zurzeit bereits größe | 8. der Reſer — . . . e e es ee RM. 400 277,00 „ » * „ Grob- und Mittel- und Romme auswärts. ; 
tenteils durchgeführt, insbeſondere iſt auch das Baugelände für | 4. der Rückſtellung für Feuerverſicherung AM. 50 000,00 - Feinprodukte, & 
die Zinkhütte baureif gemacht. Mit dem Bau des itteldeut⸗ zu überweiſen und 2) Gießereimeister „ Nichteisenmetalle, ing. unt. B. 3056 an à 
Gen Reaftwerkes N A. G. (Mitramag) if begonnen. | 5. auf neue Rechnung vorzutragen ... 108,76 Obermeister und Meister „ feuerfeste Steine (Chamotte- 1 
e 2 iſt für Mitte 1932 zu erwarten. Der Bau- Sa. NM. 3175 282,17 Dinas undkohlenstoffsteine), 
beginn der Zinkhütte dürfte in das Frühjahr 1931 fallen. Wir 0 . —— 55 2% = „ Hochofen — Montage, 7 
g „ 5 5 „ Robrgießerei. u. Rohrwalzerei, E. 
Rechnungs⸗Abſchluß am 31. Dezember 1929 „ „ „ 2 Sen Bau von Gasbehäitern, |Gofgrf Darlehn 
Atti Baiti 8 o nd. Vaak i 
va. aſſivo. y * ” 8 erzinkerei, bei Ratenrückz. durch = 
I. Bewegliches Vermögen AM. 1. 3 Verbindlichteiten RM. „ e 8 
y $ epte FP 947 865 „> 
Dee TR PA A 14 138,40 Verbindlichkeiten 4) Meister für mechanische Bearbeitung d 
ibaba 1. Bankſchulden 5 „ Autogen-Schweißen, in der mechanischen |Telephon Nr. 42522. 
75 un) Fremde Banten 29 582,74 » „ elektrisches Schweißen. | und Gießerei-Abteilung | Freiumſchlag erbeten. t 
1. Bankguthaben AM, b) Giefhebnt . . o * Zi Schmelzmeister tür Elektro- u. S. M.- und im Konstruktions- Million R 
a) 2265,27 2. Warenſchulden 1 65 718.29 Oefen, zur Herstellung von Stabl für büro. Ca. 4 Klein“ | 
a) Freude Banten =,- 14 28827 3. Berſchiedenes >. + 22 244 758,3 Auto- und Flugzeugachsen. 
Ar run % 2 396 630,81 4. Hypothekenſchulden 9950854 22 439 652,90 |Gießereimeister für Hochofen-Gas-Schieber. e 
2. Warenforderungen 1 760 262,64 1 Langfristige Verbindlichkeiten: Nur bocbqualifizierte Kräfte mit Erfahrungen auf vor- EE y 
3. Verſchiedenes 12 145 899,57 16 315 058,29 Aae e one betlſotel 6276 000,— pa gi 3 6 7 — gg unter alt Bertani <a 
Wechſeldeſtan z 1 169,25 bis 1945  . . 20088 200-— 26359200, — * En 3 3 Konfitüren- i 
Wertpapiere 1166 176,07 III. Reſer tee: 1 182 658,52 2 8 
Hypotheten 936 624,35 Ueberweiſung cus dem Gewinn. 400 27 — 1532 980,52 O ; 
N re ER a Rücklage für Feuerve 300 000 € 1 4 
orenbefände 2 u a) 138549218 r RO 8 eutsche , í 
Moterilienbeſtände s 2... 154661843 Nüdftelung für Erneuerung mit Waren, aut eini 
Inventarienbeſtändze =» 17 und 0970 782,10 or enpost 5 geführt, in Polniſch⸗ 5 
Bürgschaften 76 05 Ueberweiſung Me, e Gewinn. 210 672,11 11181 454,21 Oberſchl., heivatshalb. aj 
. a S A . T Rückſtändige te S Nr * — f. 4000 Zloty in bar 
Hl. Beteiligungen RR V 1 993 920,-- Die moderne Morgenzeitung| jojort zu vertaufen. 4 
an êͤ weten eur Shen Gen in- Vortrag füt 1b 2 euere 244 103,78 Aufnahmefähiger Leserkreis Ei, a 4 
— 49 127,19 — 6499 127,19 Beste Wirkung der Anzei 8 5 
. 2 e ix Kun er Anzeigen . Ratowice, 1 
Pe. 3 8 gen lief. Zeug. Ratowice: 
7 
i. 


Fünf Perſonen bei einem 
Autounfall verletzt 


Kattowitz. 17. Juni. 
Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich 
auf der Brynower Chauſſee. Dort prallte 
ein Halblaſtauto mit großer Wucht gegen einen 
Chauſſeebaum. Das Auto kippte und rutſchte 
in den Chauſſecgraben. Der Chauffeur Erwin P. 


rnachrichten 


Auch das für den 22. Juni becbſichtigte Fuß⸗ 


Schmelings Titel noch nicht 
heftätint 


Die Nemw-Üorier Boxkommiſſion hatte ur⸗ 
ſprünglich ihre Sitzung. die ſich mit der Beſtäti⸗ 
gung des Kampfprotokolls Schmeling — 
Sharkey beſchäftigen folie, auf Dienstag, 
17. Juni, feſtgeſetzt. Dieſe Tagung. die entſchei⸗ 
den foll, ob Schmeling nach feinem Disqualifika⸗ 


und der Hilfsſchaffner Stefan H. aus Pietrowitz 2 ballſpiel der oberſchleſiſchen und niederſchleſiſchen tionsſiege über Sharkey offiziell als Welt- 
erlitten hierbei erhebliche Verletzungen. Leichtere neuer Schwimmrekord Fußballer zur Ermittelung einer ſüdoſt dent meiſter beſtätigt wird, ift auf Donnerstag 
Verletzungen erlitten drei weitere Perſonen aus 200 Yards Rücken in 2:32,2 ſchen Kampfmannſchaft ift abgeſagt. verlegt worden. Man will augenſcheinlich die 
Nikiſchſchacht. Die Verunglückten wurden F in 2:32,2 Stellungnahme aller Boxkommiſſionen der 


nach dem Städtiſchen Krankenhaus in Kattowitz 
übergeführt. Nach den polizeilichen Feſtſtellungen 
ſoll der Autolenker die Schuld an dem Unfall 
ſelbſt tragen, da er ein zu ſchnelles Fahr⸗ 


Cbrosczinna zum Meſſer und brachte einem der 


(Eigene Draht meldung.) 
New Dorf, 17. Juni. 
Der Olympiaſieger im Rückenſchwimmen Ge- 
orge Kojacs legte in Newhaven bei New Pork 


europäiſchen Davispokalzone ſteht in Ita⸗ 


Friſch⸗Frei Hindenburg — Germania 
Sosnitza 6:4 
Friſch-Frei konnte trotz ihrer körperlich ſchwä⸗ 


USA. Staaten abwarten, ehe man fih endgültig 
entſcheidet. Nachdem einige dieſer Staaten ſich 
bereits in einem für Schmeling günſtigen Sinne 
geäußert haben, iſt damit zu rechnen, daß auch die 


Der Ausweis der Reichsbank 


a tempo einſchlug. een Rücken in H. [Deren Mannſchaft durch flaches und techniſch] New. orker Kommiſſion am Donnerstag im 
. 1 ———— 1 den Ricerlage in 2:322 surid. überlegenes Spiel das Heft jederzeit in der Hand gleichen Sinne entſcheiden und Schmeling als 
i ; ; er bat bamit ſeine eigene Weltbeſtzeit um behalten und den Sieg für ſich buchen. Das Er- | Weltmeifter beſtätigen wird. 

des Ertrinkens zu retten. Der Regierungsprä- vier Sekunden unterboten. Die Leiſtung ift we- gebnis des Ligaaufſtiegkampfes entipricht den Lei- = - 

ſident hat dem wackeren Lebensretter eine öffent⸗ ſentlich beſſer als der Weltrekord des Japaners ſtun Á 8 i Kirchliche Nachrichten 
i en Ari über 200 Meter vom Oktober 1928. Arij S Gvangefifche Kirchengemeinde Beuthen oe 
ai ķi * r mag Mè de brauchte für 200 Meter Rückenſchwimmen 2:37,8; Klaſſef hr b i Di Track B. Vereins nachrichten: 
$ gen er am 25. und 27 Zuni ftatt und bes- fein Rekord wurde erft kürzlich auf dem Fina- ayrer beim Rr Die Bezirksmütterverſammlung der devangeliſchen 

72 * EEE 2 1 p i 3 i i i 

l EAS Apen mit der Etatsberatung für | Kongreß in Berlin anerkannt. in Beuthen R . 20. — 40 Ahr. 

9300 gen. i p z im Gemeindehauſe ftatt. 

„Blutige Hochzeitsfeier. In vergangener i 2 Der kommende Sonntaa bringt dem oberſchle. 

Nat lom e wee eher g eker Auſtralien 3:2 geſchlagen 5 een zum den —— — rn 
R in Rothaus zu Streitigkeiten zwiſchen talien im Daviscup⸗Endſpiel en bahnrennen in der Hindenburg⸗ 
è Hochzeitsgäſten, die in Tätlichkeiten ausarteten. ` J zB p i ſpi ge san Kampfbahn in Beuthen. Man Hat idon viel Zunahme dor Reichsbank-Deckung 
; Hierbei griff der Arbeiter Pampuch aus Der erſte Teilnehmer am Schlußſpiel der gehört und geleſen von den tollkühnen Fahrten 
* 
E 


R 


Hochzeitsgäſte ſchwere Verletzungen bei. 
Das Oppelner Ueberfallabwehrkommando ſchlich— 
5 den Streit und nahm den Meſſerhelden 
eſt. 


Oſtoborſchloſion medich 


lien feſt, denn de Morpurgo ſtellte am 
Montag den Sieg gegen Auſtralien ſicher. Es 
war ein verzweifeltes Ringen, das ſich de Mor⸗ 
purgo und Hopman im erſten Einzelſpiel des leb- 
ten Tages lieferten, denn gerade dieſes Spiel 


der Motorradrenner, von ihrem akrobati⸗ 
ſchen Geſchick, die ſpitzen Kurven zu iber- 
winden, aber noch niemals Gelegenheit gehabt, 
aus eigenem Augenſchein dieſe Senſation, die 
viele in ihren Bann zog, kennen zu lernen. Das 


Berlin, 17. Juni. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 14. Juni hat sich in der zweiten 
Juniwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank 
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effek- 


entſchied über Sieg oder Niederlage. In einem Rennen am Sonntag, in deſſen Mittelpunkt ein ten um 271.8 Millionen auf 16999 Millionen RM. 
aufregenden Fünfſatztampf mit ſtändig Länderkampf Deutſchland — Eng-|verringert. Im einzelnen haben die Be- 


wechſelnden Kampfmomenten gelang es endlich 
rpurgo, feinen Widerſacher Hopman mit 
8:6, 2:6, 6:4, 1:6, 6:1 niederzuringen. Xm leb- 


land ſteht, bildet daher eine Sportattraktion, 
die dem größten Intereſſe in Oberſchleſien begeg⸗ 


stände an Hamdelswechseln und Schecks um 
248,8 Millionen auf 1543.8 Millionen RM. und die 
Lombardbestände um 12,0 Millionen auf 55,1 


Inf. ~ ; : A i uf S nen dürfte. Von beſonderem Reiz ift die Mög- | em j 
Infolge Funkenauswurfs aus einer ten Einzelſpiel, das ohne Einfluß auf den Stand nen N 5 Millionen RM. abgenommen. Bestände an Reichs- 
Lokomotive brach auf einer Fläche von etwa] der Dinge wary befiegte Crawford den Jta- lichkeit, das Rennen von Anfang bis zu Ende zu schatzwechseln. die am Ende der Vorwoche 10,9 


120 Quadratmeter 
Feuer aus. 
dene Wehren. 
Zeit löſchten. 


in dem Hohenloher Walde 
Am Brandort erſchienen verſchie⸗ 
welche das Feuer nach längerer 


liener de Stefani mit 6:4, 6:3. 6:2. 


Japan führt in Prag 2:1 
Als Endipie mr der Italiener find die Ja- 


beobachten. Die Beſetzung der Rennen, bei 
denen bisher in Deutſchland noch nicht gekannte 
Neuerungen eingeführt werden, iſt erſtklaſ⸗ 
ſig. Neben einer Anzahl der beſten deutſchen 


Millionen RM. betragen hatten, sind nicht mehr 
vorhanden, 

An Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 295,5 Millionen RM. in 


geg . f 8 
ee N paner zu betrachten, die fih am Montag in Prag Fahrer, unter ihnen Meiſter Heck und Graf] die Kassen der Bank zurückgeflossen, und zwar 
Vor dem Gemeindeamt in Scharley verſam⸗ eine 2:1-Führung gegen die Tſchechoſlowakei[ Schweinitz, werden auch zwei bekannte Enge hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
melten fih etwa 150 Arbeitsfofe, um ihre ſſicherten. Jan oselu Menzel wehrten De 3 ar ii 3 293,9 Millionen auf 4278.8 Millionen RM., der- 
wöchentliche Unterſtützung abzuholen. Ver ich, tapfer gegen Haradaf Abe. mußten fid nnen, nach dem die Bahn vollkommen her. jenige an Rentenbankscheinen um 1,6 Millionen 


ſchiedenen Arbeitsloſen wurde jedoch eine Bei⸗ 
bilfe verweigert mit dem Bemerken, daß 
ſie keinen Anſpruch auf eine ſolche haben. Unter 
den Erwerbsloſen machte ſich ein große Unruhe 
bemerkbar. Als die Polizei eingriff, warfen 
ſich verſchiedene Arbeitsloſe auf die Beamten, 


ſchließlich aber doch mit 1:6, 7:5, 8:6, 9:7 geſchla⸗ 
gen bekennen. 

Das Endſpiel der Europazone findet an den 
Tagen vom 11.—13. Juli ſtatt, der Gewinner hat 
dann vom 18.—20. Juli zum Interzonenfinale 
gegen Amerika in Paris anzutreten. 


Kein Fußballkampf Saarland — 


gerichtet worden iſt. 
Die Speerwurf⸗Hoffnung Maefer 


Einige hervorragende Leiſtungen ſah man bei 
einer leichtathletiſchen Veranſtaltung in Mö- 
nigsberg. Im Speerwerfen brachte der Oft- 
preuße Maeſer die hervorragende Leiſtung von 


auf 328.6 Millionen RM. verringert. Dem- 
entsprechend haben sieh die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 50.7 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 5374 Millionen RM, eine Zunahme 
um 885 Millionen RM, Die Bestände an Gold 
und deckungsfähigen Devisen haben sich um 
42,5 Millionen auf 3041,0 Millionen RM. erhöht. 


um fie angeblich zu entwaffnen. Es gelang Š % | Im einzelnen haben die Goldbestände um 6000 

fpäter 6 Perſonen feſtzunchmen. Oberſchleſien en Deu fen eier Deamang banit | RM. auf 26188 MHlionen RM. und die Bestande 

* Zie iwir ören, fällt lä... ß, bleibt | am, deckungsfähigen Devisen um 42.5 Millionen 

Auf der Kattowitzer Straße im Ortsteil] ſoarländiſchen Fußballer gegen eine Auswahl- Aur Zentimeter hinter dem deutſchen Rekord von Die, Deckung dt, Ni 2285 9 81 = 

E Bogutſchütz wurde von einem heranfahrenden Jer- mannſchaft des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes Moies zurück. ; 1950 8 i ung 75 Er urch old: allein 
fn fonenauto der Zjährige Florian Lewan aus 118 b a 25. Juni ſtattfinden ſollte und als Auch die Hochſprungleiſtung des Königsbergers ma en VU 73 r rozent in der Vorwoche 
5 Bogutſchütz angefahren und verletzt. Das aus, das am 25. Ir alkfinden ſollte und a Roſenthal kann fth ſehen laſſen, erreichte er auf 61,2 Prozent, diejenige durch Gold und 


Er 


Kind wurde in das Städtiſche Spital in Katto⸗ 
witz übergeführ!. 


Berliner Börse vom 17. Ju 


u 


Eröffnung der Dritten Deutſchen Kampfſpiele in 
Breslau gedacht war. 


doch die ſtattliche Höhe von 190 Meter, nachdem 
er aus dem Stand auf 150 Meter gekommen war. 


deckungsfähige Devisen von 65,5 Prozent auf 
71,1 Prozent. 


ni 1930 


heut | vor. _ | beut | vor. | heut | ror. beut | vor. heut | vor. 
Termin-Notierungen Bachm. & Lade. |116 |1171): |Goldina 224 |2212 [Meißner Ofen 611% jet ao. Port. 2 * Iwintershal 188 106 | ndustrie-Obligationen 
2 | Anf,- | Schl.- W: 5634 |5634 f Goldschm. Th. 561. 57 Merkurwolle 135 140% J Stock R. & Co. 88 |831 è heut | vor. 
R kurse | kurse Basalt AG. 32% |3212 [Görlitzer Wagg. |1051% |108 [Me 114%, |116 [Stöhr & Co. Kg. |9434 %s I pismond ord- 9% | 91% f| LG. Farben 6% |106. 107 
F. ! Hamb. Amerika 228 Bayer. Motoren 82 84 Gruschw. Text. |64 64 Meyer H. & Co. 130½ 132 Stolberg. Zink. 89 8814 Kaoko 9⁵ Linke - Hofmann 93 
H Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. |204 |2061, |Bayer. Spiegel 60% |6014 Meyer Kauffm. |30 |30 |StollwerckGebr. 95 1108 |Salitrera 155 |155 | Oberbedart 9452 
Nordd. Lloyd Karstadt 10834 110% | Bemberg 10012 |104 iag 11181% Stralsund. Spielk 225 225½ * Obsch!. Eis.-Ind. 93¼ 93% 
ý Darm. Baskver Klöcknerw 100 jito [Berger d. Tiem. 815, 1819, Aras Dr. IM 100 Mimosa 225 $ |225 | Svenska 3011 [810  |Chade 6%, is |379 Schl. Elek. u. Gas |3614 (9614 
; Berl. Handels-G. Köln.-Neuess. B. 05½ |9512 | Bergmann 5 225  |Hamb. H. W 132 134 mar M. ' 
3 Comm.& Priv.-B. Tr RE , FF I ia Sio Ausl. Staatsanleihen 
| Ders &NakiB. Nasch. Ban Unt 48% 14814 de. Karla nd. 167% les Harb. F. Masch. |32 fi |Montecatini 500% 50 Teleph, J Borl. o 0 Renten-Werte paas. 1000 ab e rg 
~ asch. 1 „ E. r. 7 eutz # em yj 
$ — Oberbeder ee n —. Hanh. Berge 102 104% Thöris V. Oelf. |79 78 i 3 u hatra. 14 48 478% 
ua ZI 8 i 4 19734 ietz Leonh 150 |153 . os. 0% do. 6% 
Aug.Elektr.-Gen. Oot 12 4 * Beton 5 Mon. 14% 715 Hemmor Pu. [155 |157 Nationale Apto 16% (17 Trachb. Zucker 26¼ 26 do.Schutzgeb.A. | 3½ | 3,6 400 Fark. Ada we 47° 
erg e 4% |Bösp. W 18 liger 0% 631% J Natr. Z. u. Pap. 19514 loe [Transradio 118% |119 % Dt. wertbest. do. Bagdad 6 6 
2 Bergmann Elek. Arien ka 1 8% Braak. u. Brik. |1461» |1461% | Hirsch Kupfer , 1192 | Niederlausitz. K. |140 |140 Triptis AG. 3 Bt. Kelek 88% 88% fido. von 1906 | 56. . 
8 Buderus Eisen Phönix Bergb. |9074, 0% |Braunschw.Kohl 228 |228 [Hoesch Eisen [944 |91 | Niederschl. Elek. 12314 |Tuchf, Aachen |118 (118%, |8% DtReichsant. 1044 1045, 40. Zol 1911 | 5.85 | 5,85 
i nu: 1 Polyphon 243 240% Breitenb. P. Z 10 18 Ein. erke 2 ie Nordd.Wollkäm. 82% ke Bingen fa 5 Turk. 400 Fr. Los um 124 
8 Rhein. Braunk. 212% f214½ |Brem. All 2 12812 1 471 am 4 4% Ungar. Gol a 23. 
70% 78% Holzmann Ph. 92½ |96 Union 4% | AbL-AnL o. Ausl. 18 
un ae oiia 3 „ % laok aaaea , ene [Horchwerke let |62 |OberschLEisbB; [631% Union F. c % |50 aon. Ausl. Sch. 1157,4 674 _ | 80. do. Kronenr. | 22 
1 Elekt, Lieferung 5 3781 382% Erg in 187 T Fe 100% — 7 * ea e FEP 96 987. us do. 14 26½ je% 
B a js * uta. Breslau > ußsch. a f N \ 
5 eap Nee r 205% [Carishütte Attw. 8, pa: fEutschenr C.M. s |57 [Orenst.& Kopp. 67 71 8 eni ios 413 Gold-Pfandbr. ds _ |98 
> Gelsenk. Bergw. Siemens Halske 220% 285 2 een ee er le eee * 
$ Hocach Henk Svenska 80% |302 |do. Ind. Gelsenk. 5214 [52° Use Bergbau fern es, | Phönix Bergb. 19084 oi |do. Gianzstott |115 11204 do tabrak 4 0 % |a, %Budap.St14j615): [61% 
A oesc. U, Ver. Stahlwerke |897/s 90 503: do.Genußschein. 116 118¼ fdo. Braunk. 2) 3 do. Jut. Sp. L. B. 881 - 3 p: 
N Holzmann Ph. 8 a pza Industriebau 36 36% s Pintsch L T 125 do. M. Tucht. |48 43 a B 80 
: — — er lz, „ es, fi eee ee 
5 —ͤ— Compania Hisp. 319 325 | yeserich 46 ö . 17 17½ 4 art; 6 385 vis [98,3 * 
ë Cone. Spinnerei 0 56 Jüdel N. & Co. 112014 121 Polyphon o, — — 88 8 a Peg do. Kom. Obl. XX 97 y 1 
$ Kassa-Kurse b e a u Teenage u e ja” Browse] . 
Ei Daimler , a61 Rauchw. Walt 1% (voran Tel Dr 8 . 3% 716 0 fe 4 Dir Boden. 112 
5 Versicherungs-Aktien [oiu thek. B. |1421» l | Dessauer Gas 105 107, Kahla Porz 142% J44 |Rhein. Braunk. |2111 218 3 do. 13115 9% 199% | 4%, Kaschauöder 1¹ 
* heut | vor. de. Ueberseeb. 100 100 [Dt Atant Teleg. |105 [1070s Kais Keller 1791, 70% fdo. Elektrizität 42 145% (de. Tüllfa 0 4% 0% | 4½% Anatolier 
p Aachen-Münch. 328 324 Dresdner Bank |136 138½ ha Fe inn. 721% 75½ Kali. Aschers! 205% 212 do. Mob. W 65 70% Pr. R. 10 95% 95½ Serie I 14,6 
Allianz Lebens. 217½ |217 Oesterr.Cr.-Anst |2734 273% O. suton 7 77 Kali-Chemie 149 154 do. Textil 8214 32 Wanderer W 48 48 80% Pr. f. do Serie II 14,6 
7 Alianz Stuttg. 201 790% | Preuß. Bodkr. [14814 11401 — Be le Karstadt 4 ca 110 5 do: West. Elek. 170 172 |Wenderoth 20 Tem. K. 20 m o do. Serie III 20 ' 
3 rankf, em. do. C Bod. ner o. Spren Westereg. Alk. 
{ Viktoria Algen. 2185 2120 40. ern, —— en do —ů 0 „+ 178 Elbelmer 100 100 0. Slahlwerk 1131% 114% | Westtal Draht 860% ER 
i Schiffahrts- und ee 2 [203 in Telephon 130% |1851% Kenn. Neuss. B 951 2 Rodderg a 670 620 — 580 625 £ 
sa k 3, i . J 1. T 22 
š Verkehrs-Aktien Seßl. Boa Krad. 1014 10 |do wane Se ff 8 re „12 . [Rosenthal Ph. 8214 83 3 je e Breslauer Bör se 
} A.G,t.Verkehrew.i9134 jog | Wiener Bank-V. [10% id. Je. Eisenhandel49 25 a e den ide Irgettzer Zocker |a 2% [Zeitz Masch. [106 j108%% 
Gt. . x ir | 1 55 
E Allg.Lok. u. Strb. 8 1 Körting Gebr. es 150 IRuscheweyh 7 75 eig Ikon 3 Breslau, den 17. Juni. 
1 N Pa Brauerei-Aktien Ds Nobel 80 1 5 109% |106.. |Rotgerswerke es 68 i 125 Breslauer Beubank 48 Reichelt-Aktien F. 107 
ö RR “un e — Rut k 
A = 3 Strb. . Bi — rn = — 2 Kunz. Treibriem. 90% |92 Sacnsenwerk Deutscher Eisenhandel se zeig — 238 
= Habe Hochb. 74% d a 250 255 Eintr. Braunk. j142 142 Sächs. Gußst. D, * Elektr. Gas It. B 156 | Schles. Leinen >10 
$ Hamb. Südam. 17212 |do. Union-B. 253 255 Lahmeyer & Co. |1645s |1641, |Sächs.-Thür. Z. Elektr. Werk Schles. 100 | Schles. Portland-Coment 147 
8 Hannov. Strb. 139% | Engelhardt-B. 228½ 2292½ Laurahötte 38 40  |Salzdetf. Kali Neu-Guinea 825 1815 Fehr Wolff „4? | Schies. Textilwerke 15 
Ei Hansa Dampf. 142 [14414 Riebeck |138 Leipz. Pianof. Z. 251% [Sarotti Otavi 45% 46% |Feldmühle 156% | Terr. Akt, Ges. Gräbsch., 71 
> M Strb. 57 15714 f Löwenbrauerei 280 Leonh. Braunk. |157 157 Bee Portl. C. naue 2 a zen Pre. Uhrenfabeik 3 
f 1 1 us uc a beln 
5 1 78% 8 en — 21 — g * 3 1 Schles. A Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke 64 do. = Haynau 112 
i Schl. Dpf. Co, v. Tuchersche [139 Lindström 578 |578 [Schles. k. Wertpapiere Hohenlohe : 1 30. Neustadt — 
i Zschipk. Finst. |165 100 Lingel Schubf. |77% |7614 Beuthen ; Huta ” do.  Schottwitz — 
ü Lingner Werke |84 86 do. Cellulose Dtsch Petroleum u Komm. Elektr. Sagan 746% Bres!. Kohlenwertanl. 21 
J Bank-Aktien Industrie-Aktien „ C. 2 1 4 pen e k beim. Rheydı 190 ee NS K ven-Pfandbriefe 2551 
8 A — e! ‚ 
55 Ades isee A ler Pebr. (181%, Wachsbleiche |49 61 fdo; Fort 2 Lerche &Nippert er Kauffmann — | 32, Niederschl.Prov-Anl.28 — 
; Bank f Er ing |149 |150 |A E &. 154 Schubert à Sais. — 8 67 | 8% Bresl. Stadtanl. 2 U — 
Bank f.elekt. W. 130, 180 | do. Vorz Magdeburg. Gas 377% (3714 Schuchert & Co Neckarsulm 0 8 2 
dee d. g oo, EET: do e e eee, en eee“ 60, FVV 
i W. j 2 * ? 0. en f .-Zemen - Berlin, den t7. Juni. polnische Noten: W 
8 en ass 18 165 11 Dei ie 8 Magirus C. D. n Ek Sieg-Sol. Gußst. |13 Stoewer, Auto as SEE Bailo ttio = Te onen Dass — 
t Comm. u. Pr. B. |144 |147 Amend. Pap. 1302 Maze en. es Toe ae mike ae = ho Gr. Zloty 4.728 —47. 125. Kl. Zloty  — 
d Darmst. u. Nat. 210% 220% | Anbalt.Kohblenw 78½ 7 e | 
1 Dt Asiat B. fi? |49 ] Ascbhaft. Zelt 113 . EB. öde fOlomons Gies our 505 Diakontsätze 
Y 1 s e > em. ° 
3 Dt Bank u. Disc. 120 |187% Abd. Nürnb, f Stett Chamotie Burbaeb-Kali Berlin dn, New York 3%, Zürich 30%, Prag 4%, 
` London 3%, Paris 214%, Warschau 7% Moskau 8% 


. ein Betran erhoben. 


Das Gelek über die „Neichshilfe“ 


In den nächſten Tagen wird der Kampf um 
die „Reichshilfe“ der Feſtbeſoldeten in fein ent- 
ſcheidendes Stadium vor den geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften des Reiches treten. Das Geſetz iſt in 

feinen großen Umriſſen bekannt, doch iſt das 

Intereſſe dafür ſo außerordentlich rege, daß es 
geboten erſcheint, ſeinen Inhalt in weiteſtem 
Maße der Oeffentlichkeit bekannt zu geben. Es 
iſt allerdings nach den letzten Meldungen über 
die Ablehnung bei den Parteien und über 
den preußiſchen Kompromißvorſchlag an⸗ 
zunehmen, daß die einſeitige Belaftung der Be⸗ 
“amten und Privatangeſtellten in dieſer Form 
nicht zur Durchführung kommen wird. 

Im Ausgleich der Aufwendungen im ordent⸗ 
lichen Reichshaushalt, die fih infolge der 
ſchlechten Wirtſchaftslage ergeben, wird von 
den Einnahmen der im Geſetzentwurf bezeichne 
ten Perſonen vom 1. Juli 1930 bis auf weiteres 
Die Reichshilfe fließt 
ousſchließlich dem Reiche zu. 

Beitragspflichtig ſind 


die Beamten 


und Angeſtellten des Reichs der Länder, der 
Gemeinden und Gemeindeverbände, der Reichs- 
bank, der ſonſtigen öffentlich- rechtlichen Körper⸗ 
ſchaften, der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft und die Soldaten der Wehrmacht, ferner 
die Beamten und Angeſtellten bei ‚Unternehmun- 
gen oder Einrichtungen mit überwiegender Kapi⸗ 
talbeteiligung aller öffentlich⸗rechtlichen Körper⸗ 
ſchaften; weiterhin die Empfänger von Warte⸗ 

eld, Ruhegehalt, Witwen, und 


aiſengeld und anderen Bezügen oder geld» 
werten Vorteilen für frühere Dienſtleiſtungen, 
die vom Reich, von den Ländern und den. übri- 


m öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften gewährt 
werden. 
Der Kreis der 
Privatangeſtellten, 


die für die Reichshilfe in Frage tommen, ift wie 
folgt umſchrieben: 
Sonſtige Perſonen mit ihren Einnahmen, 
wenn ſie den Betrag von 8400 Mark jährlich 
überſteigen, und wenn es ſich nicht um Perſonen 
handelt, die für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
pflichtverſichert ſind. 
Von der Beſteuerung der 


Tantiemen 


werden betroffen: Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rats (Verwaltungsrats); von Aktiengeſellſchaften, 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung, Genoſſenſchaften von 
ſonſtigen Kapitalgeſellſchaften und Perſonen⸗ 
vereinigungen des privaten und des öffentlichen 
Rechtes, bei denen der Beitragspflichtige nicht 
als Unternehmer oder als Mitunternehmer m- 

Dem Beitrag unterliegen die Einnahmen, 
ſoweit ſie für die Zeit nach dem 30. Juni 1930 
gewährt werden. 

Einmalige Einnahmen (Tantiemen, 
Gratifikationen uniw.) unterliegen dem Beitrag 
mit dem Betrage, mit dem ſie in dem der Bei⸗ 
tragserhebung unmittelbar vorangegangenen Ka⸗ 
lenderjahr oder dem in dieſem Kalenderjahr 
endenden Steuerabſchnitte der Einkommen- 
ſteuer unterlegen haben. 
jahr 1930 unterliegen einmalige Einnahmen 
dem Beitrag nur mit drei Vierteln ihres 
Betrags. Von dem Beitrag ſind 


befreit: 


Arbeitnehmer, bei denen ein Steuerabzua vom 
Arbeitslohn nicht vorzunchmen iſt, ſowie die 
Angeſtellten, ſofern fie nicht ieit dem 1. Juli 
1929 oder einem ſpäteren Zeitpunkt fortlaufend 
ein Jahr hindurch in Beſchäftigung geſtanden 

ben. 5 


der Beitrag beträgt 4 Prozent 
der Einnahmen i 


bei den eee, die der Arbeits- 
loſenverſicherung unter 
2 Prozent der Einnahmen. 


Der Beitrag wird von den Gehaltseinnah⸗ 


men durch Einbehaltung eines Lohnteils, 
von den Tantiemen⸗Einnahmen im Wege der 


Veranlagung erhoben. Der Arbeitgeber 
hat den Beitrag von den Gehaltseinnahmen bei 
jeder Lohnzahlung einzubehalten und die einbehal 
tenen Beträge an das Finanzamt abzuführen. 
Der Betrag für die beitragspflichtigen Tantie⸗ 
men iſt je zur Hälfte am 10. Oktober und am 
10. Januar eines Rechnungsjahres zu entrichten. 


Der Beitrag kann weder bei der Berechnung 
des Beitrags, noch bei der Berechnung des Ein- 
kommens abgezogen werden. 


Erſtattung 


des für ein Rechnungsjahr entrichteten Beitrags 
fonn der Beitragspflichtige nur verlangen: 


1. wenn er im Laufe des Rechnungs jahres . 


aus einem Beſchäftigungsverhältnis ohne 
Verſorgung ausgeſchieden iſt und nicht 


innerhalb dreier Monate ein Beſchäftigungs⸗ 


verhältnis wieder erlangt hat, 


2. wenn fih ſeine Bezüge To gemindert 


A 


haben, daß der Geſamtbetrag der Bezüge im. 


Rechnungsjahr unter den beim Steuerabzug 
vom Arbeitslohn beſtehenden Jahresfrei⸗ 
grenzen zurückbleibt. i 5 


Die Neihöregierung it ermächtigt. das 
Geſetz mit Wirkung vom 1. April 1931 ab zu 
oder außer Kraft zu ſetzen. 


mildern 


Für das Rechnungs⸗[E 


egen, beträgt der Beitrag 


In dem Entwurf eines Geſetzes über ein 


Ledigen⸗Notopfer 


im Rechnungsjahr 1930 heißt es: 

Zum Ausgleich der Aufwendungen im ordent⸗ 
lichen Reichshaushalt, die fih infolge der ſchlech⸗ 
ten Wirtſchaftslage ergeben, wird von den 
ledigen unbeſchränkt einkommenſteuerpflich⸗ 
tigen Pexſonen für die Zeit vom 1. Juli 193 
bis 31. März 1981 ein Notopfer in Höhe 
von 10 v. H. der Einkommenſteuer erhoben. 
Als ledig im Sinne dieſes Geſetzes gelten nur 
die Merionen, die nicht verheiratet find oder 
waren. Unverheiratete Frauen, denen Kinder 
ermäßigungen nach dem Einkommenſteuergeſetz zu⸗ 
ſtehen, ſind vom Notopfer befreit. 

Auch das Ledigen⸗Notopfer wird durch 
Einbehaltung eines Teils des Arbeits- 
lohns erhoben, ſoweit es ſich um die Lohnſteuer 
handelt. Bei der veranlagten Einkommenſteuer 
ift das Notopfer in Höhe von drei Vierteln von 
10 Prozent, aljo 7% der für 1929 veranlagten 
Jahresſteuer, in zwei gleichen Beträgen am 
10. Oktober 1930 und 10. Januar 1931 zu ent- 
richten. Das Notopfer fließt ausſchließlich dem 
Reiche zu. Zu dieſem Zwecke i 
Län der von dem Aufkommen an Einkommen- 
ſteuer im Rechnungsjahr 1930 ſtatt 75 Prozent 
74 Prozent. 


In der 


- Begründung 


wird über das Aufkommen des Notopfers mit- 
geteilt: ; ; 


In der Begründung Moldenhauers wird weiter 
ausgeführt, warum 


diefe und leine anderen Steuerqauellen 


erſchließbar ſind. Es wird geſagt, das Ziel mußte 
ſein, nur bei ſolchen Steuern Erhöhungen vor⸗ 
zunehmen, bei denen mutmaßlich die gerinaſten 
volkswirtſchaftlichen Schäden eintreten würden 
und mehr die dem Verbrauch dienenden Einkom⸗ 
mensteile als die Kapitalbeträge, die ohnehin 
zu knabp, der Produktion zu dienen be 
mmt find, zu ſchmälern. Es lag unter dieſem 
Geſichtspunkt nahe, fih auf die Steuern von den 
beiden entbehrlichen Genuß mikteln (Tabak 
und Bier) zu beſchränken, d. h. aus dieſen heiden 
den Fehlbetrag von 395 Millionen herauszuholen. 
Das idien indeſſen nicht angängig. Es wird 
lediglich vorgeſchlagen, bei der Zigarette 
durch Verkürzung der Stundungsfriſt um einen 
Monat einmalig noch eine Einnahme von 46 Mil- 
lionen Reichsmark zu erzielen. Eine ſonſtige Er⸗ 
höhung erſchien aber angeſichts der ſinkenden 
innahmen aus der Tabakitener und der daraus 
zu folgernden Gefahr eines weiteren Konſumrück⸗ 
ganges nicht möglich. Ebenſo ift, nachdem die 
Bierſteuer erit im April 1930 erhöht ift, von 
einer abermaligen Erböhuna der Bierſteuer abge⸗ 
iehen worden. Mehrmalige Erhöhungen der 
gleichen Steuer innerhalb verhältnismäßig fur- 
r Zeitabſtände ind nach Auffaſſung des Finanz⸗ 
iniſters nie unbedenklich. Auch ift zu beachten, 
daß die für das Aufkommen an Bierſteuer gün⸗ 
ſtiaſte Jahreszeit beim Inkrafttreten einer 
neuen Erhöhung ſchon zu einem Teil verſtrichen 


ſein würde. 


Unter dieſen Umſtänden blieb — ſo ſagt der 
Reichs finanzminiſter — nichts anderes übrig, als 
eine Erhöhung von Beſitz⸗ und Verkehrsſteuern 


i 12 Ange 19 fallen e 77 ſich dabei darum, 
bei allen ihrer Natur na nur / A 
gehenden Mehrausgaben dem Reich für eine | börse wurde die Haltung etwas fester. Die 
gewiſſe Uebergangszeit Beträge zuzuführen, die Schlußkurse waren ein bis drei Prozent über 


v p'r ii 


entweder ſpäter foxtiallen können, oder vom Reiche 
nicht mehr in Anſpruch genommen zu 
brauchen. 
aus dieſer Einſtellung heraus abgelehnt worden. 
Auch eine allgemeine Erhöhung der Einkom ⸗ 
menſteuer — 
kung auf die Einkommen der Einkommenſtener 
über 8000 Mark glaubt die Reichsregierung 
troh eingehender Prüfung nicht vorſchlagen zu 
ollen. 


Um ihre frühere ablehnende Haltung einem 
Notopfer jetzt zu rechtfertigen, faat die Reihs- 


regierung: iteré Abfall des Wasso machte ee | 1328 1,558 
Damals hat die Reichsregierung erklärt, daß „ 3 N 10. or, Jr 1 Yen 770 2025 
ſie eine ſolche Maßnahme jedenfalls ſo lange ab» aut 98 3 11. er. auf 88 o Gorda . +4 20,88 90 20,90 
lehne, wie noch irgendwelche anderen, weniger eins lich. pie N in und oberhalb Breslau ende, ıPfa.sı | 20212 | 2o83 | 208 05 
ſchneldenden Deckungsmöglichkeiten beſtänden. Fe T Talfahrzeu ich | Nen, York _ 1 Doll. 2285 4,1955 tigis | 4,1955 
Ge enwärtig find ſolche ckungsmöglichleiten bis Ohlau jegenden h ge beläuft sich] Riode Janeiro 1 Milr. 0'469 | 6.471 oe 92425 
nicht mehr vorbanden. Wirtſchaft⸗ bereits auf ca. 280 Kähne, von denen nur ein] Uruguay he 8656 | 3,904 | 3636 | 3,074 
lie wirkt die Abgabe für den Haushalt wie eine Kleiner Teil in der Ableiehterung fen ist. | Amstd-Rottd. 10061. | 18840. | 16374. | 10828, | 1087 
* p Durch Ransern fuhren zu Tal 51 beladene Brüssel-Anty. 100 fl 5805 * > 58515 
Gehaltsſenkung. an f gg 2 12 E Nein Budapesi 00 Peace 248 | zus | za 1228 
5 z eere 8 wur n zu lal umge "| Dan s 
Wenn die Reichsregierung nicht ihon in dieſem gen in: Coselhafen 53903 t einschl. 2449 t Güter, Helst gt. 100 fang M. 1011 10591 10054 10252 
Augenblick eine echte ltszahlungsſenkung Oppeln 856 t Güter, Breslau 4145 t einschl. [alien 100 Lire | 21925 | 21,960 | 2194 | 21,08 
blick eine 2 ti > Güter, Maltsch 14 761 t ei 60 Jugoslawien 100 Din. 7,898 7,412 7,408 7422 
vorſchlägt, fo iſt für ſie die Erwägung maßgebe 4002 t Y, x inschl. 1601 t Kopenhagen 100Kr. | 112.05 | 11227 | 12W06 | 112,28 
daß ſich zur AH nod nicht überleben lapt ob, | Güter und 4152 t Steine. In Stettin wurden | Kowno La | a agi | 4189 
auf die Daner geſehen, eine Senkung in dieſem | wieder einige Seedampferladungen Massengut | gg on 100 fee. 1180 i 1 
Ausmaß erforderlich fein wird. Es würde weiter⸗ Von der Oderschiffahrt übernommen; genügend | Paris bore | 1845 11845 1180 aa r 
hin eine Aenderung des Finanzausgleichs Kahnraum stand hierfür zur Verfügung. Der Sele 100 Ke. 12,419 | 12439 | 12,417 | 12,487 
erforderlich ein, dag ift aber bei der Kürze der Borgvorkehr ab Hamburg hat, insbesondere Se e NE | Sia | sose | soas | 8020 
Zeit mitten im Etatsjahr nicht möglich. Ae die] durch starke Andienungen von Kohlen und Koks] Schweiz 100 Pro. | 31,095 | 31,255 | s127 
etwaigen künftigen Regelungen werden durch den nach Berlin, eine Belebung erfahren, wodurch] Sehe % Polen | . 3.095 541 3,041 
vorliegenden Entwurf nicht präjubiaiert, es wird eine erhebliche Abnahme des Kahnraumbestan-| spanien 100 100 . fle | ase | iid | naar 
alio in Ausſicht geſtellt, die Reichshilſe in eine des zu verzeichnen ist. Die Bergfrachten ab] Talinn 100 estn. Kr. rs 11145 iira 11165 
Gehaltsſenkung umzuwandeln. Hamburg zeigten eino steigende Tendenz, Wien 05 ea. 22 


die Reichsregierung glaubte, an einen beſonderen 
Zuſchlag für die Ledigen insbeſondere deshalb 


höhung der Verbrauchsſtenern naturgemäß auf den | Opfer erforderten. Es ſei aber nicht gerecht, 


der Wirtſchaft und der rückſichtsloſen Senkung | 


ber⸗ ohne Schein 9 Geld. 


werden Darmstädter Bank 217%, Hapag 104, 
Eine allgemeine Umfabſteuer ift] Moyd 104, Aku 8, 


gebenenfalls unter Beichrän- | Schuckert 169%, Siemens 230, Waldhof 158%. 


kommen, Bon denen eine gauze Familie leben 
muß, ſtärker belaſten als die Einkommen der 
Ledigen. 


Der Verband Deutſcher Evangeliſcher Beam- 
tenvereine wandte fih auf feiner Vertreterper⸗ 
ſammlung in Koblenz gegen die Reichs ⸗ 
hilfe. Die Beamten würden nicht zurückſtehen, 
wenn außergewöhnliche Notzeiten beſondere 


Bei der Ledigenſteuer wird geſagt, daß 


nicht vorübergehen zu können, weil bei der Er- 


Familienſtand der Steuerbelaſteten arundſätzlich daß ein Berufsſtand vor allen anderen die Laſt 
nicht Rückſicht genommen werden kann und weil] tragen ſolle. Das Geſetz ſei auch in den einzelnen 
ein Teil der Verbrauchsſtenererhöhungen die Cin- | Punkten ausgesprochen unſoz al. 


Der Einſpruch der DER. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17, Juni. Die Reichstagsfraktion der] ind zunächst die Borkhlüge des Vorſtandes der 
Deutſchen Volksparte faßte in ihrer Sitzung am Reichsanſtalt zu verwirklichen, zu gleicher Zeit iſt 
Montag folgende Entſchließung: die Reform der Krankenverſicherung 
„Die ſoziale und wirtſchaftliche Not des deut- durchzuführen. Die Ueber wei ſungen des 
ſchen Volkes zwingt zu entſcheidendendeiches an die Länder und Gemeinden find ald- 
Gntihlüfien, Sie kann durch neue fteuer- bald wirkſam herabzuſetzen. Als Erſatz dafür und 
liche Belaſtungen nicht behoben werden. Die! zur Steigerung der Verantwortung der Länder 
Aufgabe der deutſchen Wirtſchaft und der Finan- und Gemeinden für ihre Aufgaben iſt eine Bür⸗ 
zen des Reiches kann nicht von der Steuer. gerabgabe für jeden wahlberechtigten Ge · 
feite, ſondern nur von der Seite der Belebung meindebürger reichsgeſetzlich durchzuführen. 
D Die Haushaltspläne für 1930 in Reich. Län⸗ 
der ee angefaßt werden. Die Geſamtwirk“ pern und Gemeinden find einer nochmaligen vere 
ſchaft befindet fidh in einem Zuſtand fortſchreiten- ſchärſten Nachprüfung mit dem Ziel einer erheb« 
der Einſchrumpfung. Arbeitsloſenheere und Leere lichen weiteren Herabminderung der öffentlichen 
der öffentlichen Kaſſen ſind nur Ausdruck dieſes Ausgaben zu unterziehen. 
Bapt TS Sers 1 en et: Die deutſche Wirtſchaft in weiteſtem Sinne, 
ange E der Pridalwirtſch t von oben bis die in ſich ſcharf rationalifiert hat, und der bents 
unten, durch gleichzeitige Herabſetzung der Preiſe ſche Steuerzahler haben das Recht, zu verlangen, 
ch eine ſtarke Minderung der Ausgaben daß auch die Verwaltung fo rationell und ſpar⸗ 
in Rech, Sündern | fam wie irgendmöglid) gestaltet wird. Jett ift 
Ze die Stunde gekommen, in der Frage der Reise 
reform von Verſprechungen und Verhandlungen 


ſolche 
gemeinſchaftliche Kraftanſtrengung des ganzen i 
zur Tat zu ſchreiten. 


3 ch freie Vereinbarungen zwi⸗ 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſei es im 


Woge der Geſetzgebung. nicht gegeben find, Der Verwaltungsrat der BIR hat einen 
i inſeitige Unterausſchuß eingeſetzt mit dem Auftrage, Richt⸗ 
bieist eine einjeitige Sonberbelaftung linien aufzuſtellen für die Geſchäfte, welche 


wie „Notopfer“ oder „Reichshilſe der 

Feſtbeſoldeten“ ungerecht und muß 

daher von der Reichstagsfraktion der 

Deutſchen Volkspartei abgelehnt 
werden. 

Wir ſind überzeugt, daß bei dieſer Stellung 


der genannten Vorausſetzungen auch die Be⸗ 
Erklärungen ibrer 


nunmehr von der Bank getätigt werden ſollen. j 


* 
Reichswiriſchaftsminiſter Dietrich, der 
vier Wochen lang krankbeitshalber außerhald 
Berlin in ärztlicher Behandlung war, bat die 
Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen. 


Grenglandunt und Siedlung. In Heft 2 des 
„Jahrbuchs der $ 


0 lonte Prälat Uli a, Mögt. in einem Refe- 
allgemeinen Kraftanjtrengung zur Geſundung rat, das er dem diesjährigen 33. Bodenreform⸗ 
von Staat und Volk durch entſprechende Herab- bundestag in Würzburg erſtautete, daß nur eine 


Er Oſtarenzen auf die Douer wirkſam zu 
ſchützen vermag. Er gibt an, welche Bedingungen 
erfüllt werden müſſen. um den neuen Siedlern 
eine lebensfähige Exiſtenz zu ſichern und ſie dau⸗ 
Reich pE al en Gebi j aà 5 1 5 8 
nicht nur die Finanzen des Reiches, | Heft bringt den auf Bundestag gehaltenen 
ch bie Urbeitömo ral des deutſchen Vortrag von Reichsgerichtspräſident i. 
iat die indem fe Zimons über „Heimſtäftenfrage and 
ent- Strafrechtsreform.“ Simons ſchildert, 
daß die beite Strafrechtsreform ohne eine tate 
kräftige Bodenreform ihre Wirkung verfehlen 
müſſe. (Preis des Heftes Mk. 1,80.) 


Die gegenwärtige Geſtaltung der 
Arbeitsloſenverſicherung 


untergräbt 
Valles ung Begänftiat 
und 
der Landwirt äfte 
Bebe Eu fie it Hier kann nur eine 41 T u N 
a r ſie iſt. Hier . 
fätzliche Umgeſtaltung helfen. Ohne Verzug 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse 


Zurückhaltend, später etwas fester 


Frankfurt a. M., 17. Juni. Die Zurückhal- 
tung setzte sich an der Abendbörse fort, zumal 
die New-Yorker Eröffnungskurse von neuem 
leichte Rückgänge zeigten. Die Kulisse 
war vollkommen untätig. Die Kursnotierungen 
kamen nur sehr zustande und waren 
gegenüber dem Mittagsschluß wenig verändert. 


Wasserstände: 


Ratibor am 10. 6: 0,97 m: am 16. 6. 0,88 m. 
bernfurth am 10. 6. 0,94 m: am 16. 6. 0,63 m. 
Neiße-Stadt am 10, 6. —0,72 m; am 16. 6. 
—0,74 m. 


Warschauer Börse 
vom 17. Juni 1930 (in Zloty): 


Es notierten IG. Farben 129%, Mannesmann Bank Polski 168,00—167,50 

97%. Reichsbankanteile 270%, Commerzbank eg Spotek Zarobk. 72,50 

145%, Dresdner 137%; außerdem nannte man in a Swiatio ES 85,00 

der Kulisse noch folgende Kurse; Zellstoff Wald- oro 140,00 

hof 159, Elektrische Licht und Kraft 158, Deut- oe er 32,50 

sche Linoleum 206, Goldschmidt 55. Gesfürel ilpop 27,75 

147%, Aku 88, Darmstädter Bank 217, Deutsche Devisen ; 


Ablösungsanleihe mit Schein 57%, 


a 137 
à Im Verlaufe der Abend- 


chlub: Barmer Bankverein 144, 
Nordd. 
AEG. 156, Daimler 38, Ges- 
fürel 148%, Farben 159%, Aschersleben 207, 
Westeregeln 210, Phönix 90%, Rheinstahl 114%, 


dem Mittagss 


55.50, Dollaranleihe 5% 63,50, Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. 


Verkehrsbericht Devisenmarkt 
des Schiffahrtsvereins Breslau | Aut. 8 5 


Woche vom 10. bis 16. Juni 1930 


240 Mark für 1/10000 hei Giesches Erhen 


Die Bergwerksgesellschaft Georg von 
Giesches Erben veröffentlicht heute ihren Ge- 
schäftsbericht über das Jahr 1929. Maß- 
gebend beeinflußt ist die Ausbeute des Ge- 
schäftsjahres bei der Gesellschaft durch den 
außergewöhnlichen Rückgang der Zink- 
preise. Während das Jahr 1926 noch einen 
Durchschnittszinkpreis von 34.2 Pfund aufwies, 
ergaben sich für 1927/8 Durchschnittspreise 
von 28,9 und 25,5 Pfund. Dann setzte die Rück- 
wärtsbewegung vorübergehend aus, begann im 
Monat August aber von neuem und erreichte am 
Jahresschluß einen Tiefpunkt von 19,12 
Pfund, ein Preis, wie er seit 1902 nicht mehr 
dagewesen war. Da das europäische Zink- 
kartell 1929 abgelaufen war, fehlt jetzt diese 
Stütze für eine stabile Preisbildung. Infolge 
dieser Entwicklung der Zinkpreise war es auch 
nicht möglich, der Anregung des Rechnungs- 
prüfungsausschusses Folge zu geben und im 
Sommer oder Herbst eine Sonderausbeute 
auszuschütten, oder die laufenden Ausbeute- 
abschlagszahlungen zu erhöhen. Man rechnet 
auch für das Jahr 1930 mit stark rückläu- 
figen Ergebnissen der Bergwerksgesell- 
schaft, da sich der Preis des Zinks, des Haupt- 
erzeugnisses der Gesellschaft, weiterhin gesenkt 
hat. Künftige Ausbeutezahlungen werden ven 
der Entwiekelung des Vinkpreises abhängen. 
ohne dessen dauernde Besserung eine Künstliche 
Ausbeute undenkbar ist. Für das Geschäftsjahr 
1929 schlägt das Repräsentantenkollegium der 


Bergwerksgesellschaft Georg von Giesches 
Erben vor, als Restausbeute 210 Mark für 
/10 o Anteil zu verteilen, 

Aus den einzelnen Ergebnissen des Ge- 


schäftsjahres wird hervorgehoben, daß die Ein- 
nahmen aus der amerikanischen Beteili- 
gung wieder wie im Vorjahre d' satzungs- 
gemäßen 7 Prozent aus den Vorzugsaktien be- 


trugen. Das finanzielle Ergebnis der Giesche 


gegen Aku umgetauscht. 


Die Produktion der 
scharleygrube ist infolge Einrichtung 
des Flotationsverfahrens etwas gestiegen. die 
Förderung in Tonnen, naß, betrug 370 814 gegen 
328 125 im Jahre 1928. In der Heinitzgrube 
konnte die Steinkohlenförderung von 892 943 auf 
960 402 Tonnen gesteigert werden. Im finan- 
ziellen Ergebnis wurden wegen der besonderen 
Kosten zur Steigerung der Förderung die Zah- 
len des Vorjahres nicht ganz erreicht. Die Ar- 
beiten am Nordfeldprojekt gehen plan- 
mäßig weiter. Die Einnahmen 
sischen Steinbrüchen blieben in diesem 
Jahre ganz aus, da die „Schlesische Basalt- 
werke AG.“, Wiesa, dividendenlos blieben. Die 
schlesische Steinkohlenindustrie kann sich der 
allgemeinen ungünstigen Wirtschaftslage nicht 
entziehen, zumal besonders darüber geklagt wird, 
daß bei Aufträgen öffentlicher Körperschaften 
das schlesische Steinmaterial nicht genügend 
berücksichtigt wird. Die „Ostdeutsche Fluß- 
schiffahrts AG.“ konnte trotz der wenig günsti- 
gen Lage der Oderschiffahrt einen kleinen Ge- 
winn ausweisen. 

Die Arbeiten an den Magdeburger 
Plänen, der Gesellschaft befinden sich in 
ruhigem Fortschreiten. Die Hafenarbeiten sind 
bereits größtenteils durchgeführt. Das Gelände 
für die Zinkhütte ist baureif gemacht wor- 
den. Im Frühjahr 191 dürfte mit dem Bau be- 
gonnen werden. Die Fertigstellung der Arbei- 
ten am Mitteldeutschen Kraftwerk Magdeburg 
(Mikramag) wird Mitte 1932 erwartet. Die 
Bergwerksgesellschaft ist trotz der. wirtschaft- 
lichen Depression dabei geblieben, die Notwen- 
digkeit des Besitzes einer eigenen Hütte in 
Magdeburg zu bejahen. 


Deutsch-Blei- 


aus den schle- 


Berliner Produktenmarkt 


Zurückhaltung der neuen Ernte 


Berlin, 17. Juni. Cifforderungen für über- 
&eeischen Weizen wiesen wesentliche Ermäßi- 
gungen auf, auf dem niedrigeren Stand regere 
Nachfrage, Die Befürchtungen bezüglich der 
Schädigung der Ernte wachsen. Sprunghafte 
Anfwärtsbewegung der Haferpreise; Zurückhal- 
tung ‚der Verkäufer von Roggen neuer Ernie. 
Alter Weizen bleibt vereinzelt angeboten. In 
neuem Weizen kommt nur wenig Geschäft zu- 
stande, die abgegebenen Gebote werden zumeist 
als unzureichend abgelehnt. Roggen alter Ernte 
bedarf weiterhin der Stützung, während neuer 


Roggen nur verhältnismäßig knapp angeboten 
wird. Am Lieferungsmarkt ergaben sich, mit 
Ausnahme von Jnliweizen, nur unbedeutende 


Preisveränderungen. Mehl wird nur in kleinen 
Quantitäten gekauft. Hafer liegt weiter sehr 
fest, Gerste dagegen ruhig. aber stetig. 


E 
Berliner Produktenbörse 
Berlin, 17. Juni 1930 
ne, Welzenkleie 7,6-8,1 
r 2 Weizenklelemelasse — 
5 Tendenz: still 
„ Joli  2981,—-209 | Roggenkleie 78 
2 Sept 261 Tendenz: still 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 172177 Raps 2 
Lieferung Mal E Tendenz: 
s Mai — s 
2 Joli 174173 fur 1000 kg in M. ab Stationen 
á Sept. 177-1761, | Leinsaat — 
Tendenz: stetig Tendenz: 
Gerste tür 1000 kg in M. 
Braugerste FF, Viktoriaerbsen 24.00. 29.00 
Futtergersto und Kl. Speiseerbsen 21,00—25,00 
Industriegerste 167-182 Futtererbsen 18.00 — 19,00 
Tendenz: stetig Peluschken 17,00—18,00 
r Ackerbohnen 15.50—17,00 
Märkischer 151-164 Wicken 19,00—21,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 15,75—17,25 
= Mai = Gelbe Lupinen 21.25—24.50 
* Juli 169—171 Seradelle, alte = 
2 Sept. 175—174 W neue 
Tendenz: fest Rapskuchen 10,60— 11,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 13.75—16.25 
Mals Trockensehnſtze 
t: — prompt -= 
Rurmulnlscher — Sojaschrot 12,00—13,00 
Tendenz: Kartoffelflocken 13,00—13,30 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
Weizenmehl 34-420 märkische Stationen für den ab 
Tendenz‘ ruhig Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße 


in M. frei Berlin 5 = 
Feinste Marken b. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggen meh] do. bfi! — 

Tieferung 21 .1—24 do. ieren — 
Fabrikkartoffeln = 


Tendens: ruhig pro Stärkeprozen! 


“Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 17. Juni 1880 
Bezahlt für 50 kg 


Ochsen Lebende wicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1, jüngere £ 5 ` 4 57-58 
2. ältere 8 $ ° « — 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere ` 54-56 
2 ere . 
c) fleischige m 4 50-58 
d) gering genährte F . . — 
À Bullen 
a) jüngere ee höchsten Schlachiwertes 54-56 
p) Sonstige vollfleischige oder ausgemästete 53-54 
e) fleischige A 4 è b 51—53 
a gering genührie 40—50 
lfleischi; höchste 
a ere vo en Schlachtwertes 45-48 
» rsa e vollflelschige oder ausgemästete . 
2 fleischige . ` ` E t 32—86 
d) gering genährte 2590 
r Färsen 2 
aj vollfleiseb. ausgemästete höchsten Schlacht- 5 
8 ` . . : . * 
A i. 1 p * te. a . 43—486 


«) fleischige 


Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh 


f Kälber 
a) Doppellender bester Mast . 


* 
b) beste Mast- und Saugkälber 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 
d) geringe Kälber A 4 
Schatte 

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

1) Weidemast ; y ais 

2) Stallmast é x 9 58 —62 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 50—57 


c) gut genährte Schafe 
d) fleischiges Schafvieh 1 
e) gering genährtes Schaf vieh 


Schweine 


8 Fettschweine über 200 Pfd. Lebendgewicht 56—58 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 57—61 


d) vollfl. Schweine y. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 
é) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendge w 
N fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
Sauen H s 51 

Auftrieb: Rinder.1229, darunter: Ochsen 376, Bullen 350, 
Kühe und Färsen 503, Kälber 3230, Schafe 8143, Ziegen — 
Schweine 13839. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2585. Auslandsschweine 218. 

Marktverlauf: Rinder langsam. Kälber langsam, bleibt 
Ueberstand. Schafe schleppend. Schweine langsam, Schluß 
abflauend. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 


Neue Ernte gefragt 


Breslau, 17. Juni. Die Tendenz für Wei- 
zen ist weiter ruhig. Prompte Ware ist stark 
angeboten. Ebenso Neu-Weizen, doch zeigt sich 
hierin keine sonderliche Kauflust. Neu-Roggen 
ist gefragt, die Tendenz ist eher 
freundlicher. Alter Roggen wurde von 
Stützungsaktion unverändert: aufgenommen. 
Gerste und Hafer liegen vollkommen geschäfts- 
los ‘infolge der schlechten Wasserverhältnisse. 
Der Futtermittelmarkt ist belebt. ohne daß sich 
die Preise veränderten Hen und Stroh sowie 
Saaten nnrerändert. 


Breslauer Produktenbörse 


etwas 
der 


S. A. leidet ebenfalls unter den Zinkpreisen. 
Das Restpaket der vereinigten Glanzstoffaktien, 
das 18 Prozent Dividende gebracht hatte. wurde 


45—50 
sie mit Wirkung vom 30. Juni die 
68-75 | deutsch-polnischen Verbandstarife 
60—70 außer Kraft setzt. Damit im Zusammenhang 
50 -58 | erwartet man in einer der nächsten Nummern 


tluülsenfrüchte ieadenz; ruhig 
17. 6. 13. 6. 17. 6. | 13.6. 
Vikt-Erbs. | 3-27 | 23-27 | Pferdebohn.| 19-20 | 19-26 
b.Erbs.m. Wicken 2023 | 20-22 
1.gelb.Erbs. i peluschken 19-20 | 19-21 
grüne Erbs. | 22-24 22.24 be Lupin. 19-21 19.21 
weiße Bohn. | 37-38 38 40 laue T.voin.| 15 | 16-17 


Oberschlesischer Produktenmarkt 


Gleiwitz, 17. Juni. Amtliche Preisnotierun- 
gen per 1000 kg: Weizen ausl. ab Grenze zoll- 
frei 276, 280, 284, Roggen 71,2 kg (Dureh. 
schnittsqualität, gesund und trocken) 160 ab 
Station Gleiwitz. 168 ab Station Oppeln, Roggen 
ausl. ab Grenze zollfrei 150, Braugerste gute 
185, Industriegerste mittlerer Art und Güte- 165, 
Hafer (mittel) inländisch 135—140. Hafer (mittel) 
ausländisch ab Grenze 1%0, Weizenschale, grobe, 
inländisch 80, Weizenkleie feine inl, 65. Roggen- 
kleie 80, Lupinen blau 162,5. Lupinen gelb 185. 
Tendenz still. 


Metalle 


Berlin, 17. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars], 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mk.: 114%. E ö 

Berlin, 17. Juni. Kupfer M B., 91% G., Blei 
35% B.. 35 G., Zink 33 B., 2% G., 32% bez. 

London, 17. Juni. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 47%—47%. per drei Mo- 
nate 47 47%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 54 
56. best selected 54%--55%. strong sheets 83. 
Elektrowirebars 56. Zinn, Tendenz kaum stetig, 
Standard per Kasse 1324—1323, per drei Mo- 
nate 134% —134%, Settl. Preis 132%, Banka 138, 
Straits 134%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 17%, entf. Sichten 17/8. Settl. Preis 
17%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
16/466, Setti. Preis 16%. Quecksilber 22%. Wolf- 


ramerz e. i. k. 18%, Silber 15'*/ıs. Lieferung 15%. 


Verbandstarife für Holz 


Wie in den Kreisen der polnischen Holzwirt- 
schaft verlautet, hat sich die Reichsbahndirek 
tion Breslau an das Warschauer. Verkehrs- 
ministerium gewandt und diesem mitgeteilt. daß 
bisherigen 
für - Holz 


— en 


der polnischen Tarif- und Eisenbahnverordnun- 
gen die Außerkraftsetzung des Verbandstarifs 
auch von polnischer Seite. Sehr bestritten 
ist jedoch, ob mit diesem Zeitpunkt schon der 
neue an die letzte Tarifrevision des ‚polnischen 
Verkehrsministeriums vom 31. Oktober -1929 an- 
gepaßte Verbandstarif seine Rechtskraft erhält. 


Vielmehr scheint die Ansicht vorzuberrschen, 


5950 daß der jetzige Verbandstarif unbeschadet sei- 


ner formellen Aussetzung so lange in Kraft 
bleibt, bis sich die zuständigen Stellen beider 
Länder zu seiner Einführung ‚entschließen. 
Diese Vermutung folgert man aus dem Um- 
stande, daß der Text des neuen Verbandstarifs 
noch nicht endgültig festgesetzt ist. Ob nun 
diese Verzögerung dem Wunsche der polnischen 
Holzwirtschaftskreise entsprechen soll. und ob 
sich das polnische Verkehrsministerium der 
Forderung der Privatwirtschaft, den neuen Ver- 
bandstarif aus betriebswirtschaftlichen Gründen 
erst am 1. Oktober, also zu Beginn der neuen 
Einschlagkampagne in Kraft zu setzen, 
anschließen wird, muß dahingestellt bleiben. Für 
die Forderung der polnischen Holzwirtschaft 
spricht immerhin die Tatsache, daß sowohl das 
polnische Handels-, wie auch das Landwirt- 
schaftsministerium sehr stark dafür eintreten, 
daß die Holzausfuhr nach Deutschland, die sich 
ohnehin verminderte, nicht noch durch eine 
Erhöhung der Frachtrate gehemmt wird. Da 
andererseits das polnische Verkehrsministerium 
eine unzweideutige Stellung zu dieser Frage 


Berlin, 17. Juni. Der Reichsbankausweis vom 
14. Juni brachte eine Gesamtentlastung um 
271.8 Millionen; im einzelnen haben sich die Be- 


Getreide Tendenz: schwächer stände an Wechseln und Schecks um 248.8 Mil- 
Enke 17. 6. | 16.6. _ lionen verringert, an an ea sind 
zen (schlesischer) 293.9 Millionen in die Kassen des Institutes zu- 
een ene ene rückgeflossen, ind die Deckung hat sich um 
X 1 72% 29.00 | 29.80 3,9 Prozent bezw. 5% re auf ee 
oggen (schlesischer) | 71,1 Prozent gebessert. n sprach “vielfac 
Hektolitergowicht n von einer nahe bevorstehenden Diskont- 
i „ 70 | 1680 | 16 senkung. In einzelnen schweren Werten 
Hafen, mittleren Art np3 Ofe, ai HER, | nAn kam relativ viel Material an den Markt, so daß 
raugersie, — | 1200 18.50 hier die Verluste zu Beginn über den üblicher 
Sommergerste, mitt. Artu. Güte | 17,50 | 18,00 Rahmen. der 1 bis 4 Prozent betrug, hinaus- 
n | 109 16,80 gingen. Bemerkenswert schwach. eröffnete 
8 K 5 77 Svenska minus 10% Mark, Schubert & Salzer 
Kehl Tendenz: ruhig minus 5 Prozent, Spritwerte minus 6, Polyphon 
17. 6. | 16. 6. minus 6, Kaliwerte minus 5 bis 6% Prozent, 
Weizenmehl (709%) 42,00 | 42,25 Chade-Aktien minus 8 Mark, Gesfürel minus 5% 
Roggenmeh) 85 in und Siemens minus 4% Prozent. Durch wider- 
zi 460% 2.00 | standsfähige Haltung fielen Deutsche Telephon 
Auszugmehl | 48,75 | 49,00 und Kabel und Goldschmidt auf. Bei Karstadt, 
Futtermittel Tendenz: matt Mix & Genest und Sachsenwerk Dividenden- 
17. 6, 13, 6. abschläge. Im Verlaufe Erholungen um 1 bis 
Weizenkleie 3 89% 2% Prozent. Danatbank und Berliner Handels- 
Roggsnkieie rn 5 gesellschaft gaben weiter % bis | Prozent nach. 
r i Anleihen uneinbeitlich, Ausländer ruhig upd 
1 5 eher schwächer, Pfandbriefe ‚schwächer, Reichs- 
ae ee 13. 6. schuldbuchforderungen etwa behauptet. Devisen 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 100 | 1,10 unverändert, Schweiz, ien, Buenos und. Rio 
» » bindfgepr. | 0,20 0,80 schwach. Am Geldmarkt machte die Er- 
F 080 | 080 leichterung weitere Fortschritte. Tagesgeld er- 
5 é ndfadgepr 0,20 0,80 et y 3 bis 4% Prozent. di 55 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,40 mäßigte sich auf 23% bis 4% Krozent, die übri 
Heu, gesund und trocken 180 1,80 gen Sätze blieben unverändert. Der Kassa- 
. markt verkehrte in ausgesprochen schwacher 
Hen, gut, gesund u. trocken | 2.10 2,10 


Haltung. An den übrigen Märkten. konnten sich 


vu 


| 


| 1 EEE 


í Druck: 


8 Prozent bei der, Rokswerke und 
Chemische Fabriken AG.“ 


Die: „Kokswerke und Chemische Fabriken“ 
zu Berlin veröffentlichen ihre Bilanz und ihren 
Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1929. Es 
verbleibt. dieser Firma nach den notwendigen 
Abschreibungen ein Reingewinn von rund 
9 000 000 Mark, aus dem 5 Proz. Dividende auf 
das dividendenberechtigte Kapital an Stamm- 
aktien und Genußscheinen und 3 Prozent 
Superdividende bezahlt werden sollen. Die 
Gesellschaft hat im Beginn des Jahres 1929 in- 
kolge des kalten Winters eine außerordentlich 
lebhafte Nachfrage nach Brennstoffen be- 
friedigen können. Bis in den Herbst hinein 
hielten die günstigen Verhältnisse auf dem 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont % Prozent. 

—— nen EEE" 
Koksmarkt an, da die Lager geräumt waren, 
und in größerem Umfange als sonst gefüllt wür- 
den. Ueberwiegend beschränkte sich der Ab- 
satz auf Lieferungen für Hansbrand- 
zwecke, während bei der Versorgung des In- 
dustriebedarfes sich die allgemein ungünstige 
Wirtschaftslage und die schlechte Beschäftigung 
der ° deutseh-oberschlesischen Bisenindu- 
strie stark fühlbar machten. In den letzten 
Monaten des Jahres ließen auch die Koksauf- 
träge für den Hausbrand erheblich nach. 

Der Absatz anderer Erzeugnisse, besonders 
des Teers. wurde durch die Kälte gehemmt. 
Der Verwendung des deutschen Teers im 
Straßenbau stehen starke Widerstände infolge 
des Wettbewerbs ausländischer Bitumen- 
Erzeugnisse gegenüber. Es erscheint dringend 
erforderlich, daß die zuständigen Stellen dem 
inländischen Erzeugnis bei der Anlegung öffent- 


licher Straßen den Vorzug geben, Der Benzol- 


absatz.hat sich entsprechend der Ausdehnung 
des Kraftfahrwesens günstig. entwickelt. Die 
oberschlesischen Kokereien arbeiteten ohne 
Störung. In Skalley wurde der Neubau 
einer Koksanlage von 60 Oefen für eine täg- 
liche Durchsatzmöglichkeit von 1500 Tonnen 
grubenfeuchter Kohle mit allen Nebenanlagen 
begonnen. Die Gasfern versorgung 
würde weiter ausgebaut. Bei der Cos. Glei- 
wit zer Steinkohlengrube machte die 
Förderung und Kopfleistung gute Fortschritte. 
Der Bau einer Schwefelsäurefabrik 
wurde in Angriff genommen. 


noch nicht genommen hat, ließe sich in der Tat 
kolgern, daß die Einführung des neuen Ver- 
bandstarjfs mit Rücksicht auf die ungünstige 
Konjunktur auf dem Holzmarkte vorerst nicht 
erwogen wird. K. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 14,9. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 1240 B., Oktober 13,63 B., 
13,58 G., 13,58 bez., Dez. 13,79 B., 13.75 G., 2 mal 
13,75, 2 mal 13,79 bez., Januar 1931: 13,87 B., 
13,79 G., 2 mal 13,81 bez., März 14.00 B., 13.95 
G., 4 mal 13,95. 4 mal 14,02 bez., Mai 14,20 B., 
14,18 G., 14.18, 3 mal 14,19 bez. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 17. Juni. Terminpreise. Ten- 
denz matt. Juni 7,60 B., 7,50 G., Juli 7,65 B. 
7,60 G., Aug. 7.70 B., 7,60 G., Sept. 7.80 B., 7.7 
G., Okt. 7.80 B., 7,90 G., Nov. 8,10 B.. 8.00 G., 
Dez. 825 B., 8.20 G., Januar-März 8,50 B. 8,45 
G., März 8480 B., 8.55 G., Mai 8,75 B., 8,70 G. 


Berliner Börse 


Der Relchsbankausweis erweckt neue Hoffnungen 


die Erholungen, die bis zu 2% Prozent ‚gingen, 
bis zum Schluß behaupten. Werte, wie Salz 
detfurth, Deutsche Linoleum, Berger, Conti- 


G i: Westeregeln usw. erholten sich bis zu 
4 Prozent. Anleihen und Reichsbahn-Vorzüge 
waren nach zeitweise lebhafterem Geschäft 
fester, 


Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Flau 


Breslau, 17. Juni. Auf schwache Berliner 
Vorbörsenkurse hin verkehrte auch der hiesige 
Platz in flauer Haltung. Am Aktienmarkt waren 
Badlenbank 140. Waldenburger gingen auf 90 
zurück. Von Terrainwerten notierten Klein- 
burger 72. Baubank 48. Sonst kamen noch 
Eisenwerk Sprottau mit 46 zur Notiz. Am 
Anleihemarkt gab der Neubesitz auf 8,6 
nach, der. Altbesitz 57. Roggenpfandbriefe 7,61, 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe schwä- 
cher 80,50, die Anteilscheine 24.60, Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 85,75, die Anteilscheine 14. 

‘Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 17. Juni. Roggen 1525—15,75, 
Weizen 12-4250, Roggenmehl 30—31, Weizen- 
mehl 0000 62—67, Weizenmehl luxus 72—77, 
Roggenkleie -8,00—8.,50, Weizenkleie mittel 14— 
15, Weizenkleie grob 16—17. Umsätze klein, 
Stimmung stärker. 


——— Z2ꝛ—ꝛ„ꝝ-ꝛ᷑ĩ— — ——ę—ę:n utay.t— 3 
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